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Gturz Aman Allahs
Ein Opfer ſeiner Reformen Abdankung zugunſten des älteren Bruders

Die Finanzſachverſtändigen AmerikasFlacht nach Jndien?
London, 15. Jan. (TU.) Wie aus Kabnul amtlich gemeldet wird, hat König Aman Ullah zugunſten

ſeines älteren Bruders Jnayat Ullah auf den afghaniſchen Königsthron verzichtet. König Aman Ullah be
gründet ſeinen Schritt mit einer Erklärung, derzufolge er hofft, daß ſein Rücktritt ſeinem Lande den
Frieden und die innere Einigkeit wiedergeben möge.

Es Saltaneh, hat die Regierung übernommen
Der Rücktritt König Aman Ullahs wird von der

Sein älterer Bruder Jnayat Ullah, genannt Muin

Berliner afghaniſchen Geſandiſchaft amtlich beſtätigt.

Amtlichen Meldungen aus Afghaniſtan zufolge ſoll Aman Ullah nach Kandahar geflohen und geſtern nach
mittag im Flugzeng auf indiſchem Boden eingetroffen ſein.

Jnayat Ullah iſt am 30. Oktober 1888 ge
boren und mit einer Schweſter der Königin Suriaya
vperheiratet. Wie es ſcheint, haben die Banden Habib
Ullähs, genannt BadſchaiSakau, zuletzt mit Jnayat
Ullah in Verbindung geſtanden. Der Rücktritt des
Königs Aman Ullah dürfte das Ende der Kämpfe in
der Nähe der Stadt Kabul bringen. Welchen Ein
fluß der Rücktritt des Königs auf die Schinwari
Stämme haben dürfte, iſt noch ungewiß.

Der ehemalige

König Aman Ullah
folgte ſeinem Vater, Habib Ullah, der in Djellalabad
exrmordet wurde, am 20. Februar 1919 auf den afghani
ſchen Königsthron. Ex erzwang in einem Feldzuge gegen
die Engländer im Frieden von Rawalpigdi die An
crkennung der Unabhängigkeit Afghaniſtans und
nahm im Jahre 1925 an Stelle des bisherigen
Suirgte den Titel eines Königs von Afghaniſtan
an. Aman Ullah war von Anbeginn feiner Re
gierung von der Notwendigkeit der Einführung eitrs

et Reformen in ſein Land überzeugt und ver
uchte durch zahlreiche Maßnahmen Afghaniſtan zu

moderniſieren. Er berief zu dieſem Zwecke zahlreiche
ausländiſche Spezialiſten, darunter auch zahlreiche
Deutſche, in ſein Land, die e die Wirtchaft und die Kultur des Landes heben ſollten. Um
eine Reformen zu vervollkommnen, unternahm der
König 1928 eine Studienreiſe durch Europa, die ihn
u. a. nach Deutſchland führte. Nach ſeiner Rückkehr
nach Kabul im Jahre 1928 kündigte er ein großes
Reformprogramm an, das u. a. die Einführung einer
Nationalverſammlung, der allgemeinen Wehrpflicht,
zahlreicher neuer Steuern ſowie der allgemeinen
Schulpflicht für Kinder beiderlei Geſchlechter vorſah.

Ein Teil dieſer Maßnahmen rief jedoch inner
b ſeiner Anhängerſchaft lebhaften Wider

princh hervor, weil man glaubte, daß ſeine
aßnahmen im Gegenſatz zu Beſtimmungen des

Korans ſtünden.
Der König vermochte den Widerſtand gegen e
Reſormen zunächſt zu unterdrücken. Jm Verlaufe

Grzeſinſti über
Verwaltungsreform

Sereinfachung des Jnſtanzenzuges. Der Ober
präſident ſoll die Landeskulturverwaltung erhalten.

Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags
machte der preußiſche Miniſter des Jnnern,
r Ausführungen zur Verwaltungsreform. Zunächſt erſtrebte er die

Stärkung der lokalen und provinziellen Selbſt
verwaltung unter ſelbſtverſtändlicher Berückſich

ſichtigung der ſtaatlichen Jntereſſen.
Ebenſo müſſe eine Reform eine Dekonzentrie-
rung der Arbeiten und Aufgaben von den Zen
tralbehörden auf die Mittelbehörden,von den Mittelbehörden auf die Lokalbehörden
bringen. Die Beſeitigung des Oberpräſi
denten oder des Regierungspräſidenten
a nicht geplant, da das ſachlich nicht tragbarei. Der Neger gehrapbent müſſe allein die Ver

waltungsbehörde bleiben, während der Oberpräſident
lediglich Kommiſſar der Staatsregierung wieder
werden müſſe, alſo nicht mehr Jnſtanz im Verwal
tungszuge.

Die vorgeſchlagene Zuſammenfaſſung der Verwal
tung der Provinzen beim Oberpräſidenten unter Fort
fall der Regierungspräſidenten müſſe er als unzweck
mäßig ablehnen. Dagegen ſollten beim Oberpräſi
denten die Schulverwaltung und die Landeskultur
verwaltung zuſammengefaßt werden.

Neben der ſtaatlichen Verwaltungsreform müſſe
die kommunale Reform gehen, dazu gehörten
die Schaffung einer neuen Provinzialordnung,
Städteordnung, Kreis und Gemeindeordnung.

Das preußiſche Kabinett habe den Grundſätzen
der von ihm geplanten Reformen zugeſtimmt, über
die Formulierung und Ausgeſtaltung der Geſetze im
einzelnen fänden noch Ver andlungen zwiſchen den
preußiſchen einzelnen Reſſorts ſtätt.

Jm weiteren deßiſchen Landtags bedauerte der volkspaärteiliche Ab
geordnete von Eynner die ablehnende Haltung
des Miniſters in der Frage eines beſchleunigten
Diſziplinarverfahrens. Die Zuſammenziehung der

Verlauf der Ausſprache des Preu

e eg die Abſchaffung des Purdah (Schleiers)
ür dieten nſtoß, der ſchließlich als die Schinwäris
an der Nordweſtecke fghaniſtans aufſtanden, zu
einer größeren Erhebung gegen ihn führte. Obgleich
es ihm glückte, durch Verhandlungen und Einſatz
tarker Truppenmaſſen mit, den Schinwaris zu einem

ffenſtillſtand zu kommen, gelang es ihm nicht,
größere Banden in der Nähe ſeiner Hauptſtadt Kabul
zu ſchlagen, denen ſich im Laufe der Zeit allmählich
auch aktive Truppen des Königs anſchloſſen. An
ſcheinend ſind in den letzten Tagen, in denen die
e e Verbindung mit Kabul unterbrochen
war, grö
hänger ſeines Bruders Jnayat Ullah, zu den Auf
e übergegangen, ſo daß der König ſich zum

Rücktritt gezwungen ſah, nen er durch weit
San erzicht auf ſeine Reformen noch in letzter

feſtigen,

Der Eindruck in Moskau

„Kowno, 15. Jan. Wie aus Moskau gemeldet
wird, haben die Nachrichten von der Abdankung
Aman Ullahs in Moskauer politiſchen Kreiſen

roße Erregung hervorgerufen. Man erklärt,

ſei die einen politiſchen Kampf gegen Aman Ullah
führte, weil ſeine Politik den engliſchen Intereſſen
in Jndien nicht genehm war.

Die Berliner Preſſe zum Rücktritt
Aman Ullahs.

Berlin, 15. Jan. Der Rücktritt Aman Ullahs
wird von den meiſten Berliner Blättern eingehend
beſprochen. Allgemein wird darauf n en daß
Aman Ullah das Opfer der unpſychologiſchen Art
a ſei, mit der er ſein noch tief in mittelalter-
icher Geiſtesverfaſſung lebendes Volk mitten in die

jüngſte weſtliche Kultur hineingezwungen habe.

Schulen beim Oberpräſidenten ſei bedenklich, da da
mit die Volksſchulen von der Kommunaglaufſicht ge
trennt würden. Der demokratiſche Abg. Falk be
zeichnet die in Ausſicht genommene Verwal
tungsreform als Stückwerk.

Streſemann gegen das
Spezialiſtentum im Parlament
Ellenbogenfreiheit für Angeſtellte

s und Arbeiter
Berlin, 15. Jan. (TU) Jm Rahmen einer Ver

anſtaltung des Angeſtelltenausſchuſſes der Deutſchen
Volkspartei nahm auch der Parteivorſitzende, Reichs
außenminiſter Dr. Streſemann, das Wort. Er
bedauerte in ſeiner Rede u. a. die Entwicklung
zum Spezialiſtentum, die im Parlament zu
beobachten ſei. Ebenſo bedauerlich ſei der Umſtand, daß
heute bereits 70 v. H. des deutſchen Volkes Lohn und

Gehaltsempfänger ſeien. Er gab den jungen Kräften
und Ständen, auch der Angeſtellten und Arbeiterſchaft,
den Rat, die Ellenbogen zu gebrauchen, um ſich durch
zuſetzen. Aus Honoratioren könne man keine Partei
machen.

Die Angeſtellten müßten bei den kommenden
Wahlen rechtzeitig Ausſchau nach geeignelen Perſön
lichkeiten halten, die für die Fraktion wertvolle Mit
arbeiter bedeuken könnken.

Der Miniſter erklärte er könne es auch mit Rückſicht
auf ſeine innerpolitiſche Einſtellung nicht mit anſehen,
daß die Deutſche Volkspartei als eine Partei hingeſtellt
werde, der, wenn auch abſolut fälſchlich, äußerlich ein
antiſoziales Gepräge anhaften ſolle. Er appellierte an
die Jugend, ſich an den Wahlen zu beteiligen: Denn,
wenn die Jugend glaube neue Jdeen durchfetzen zu
können, müſſe ſie auch für dieſe Jdeen kämpfen. Ge
wiß trügen auch andere Gründe zu der geringen
Wahlbeteiligung bei, die vor allem im heutigen Wahl
ſuſtem ihre Urſache hätten, das in mancher Hinſicht
dringend einer Reform bedürfe. Zum Schluß forderte
Dr. Streſemann eine geſünde Wahlreform

e „Harald Tribune“von wenigen Monaten erregten ſeine Maßnahmen,

rauen, unter der orthodoxen Geiſtlichkeit

re Truppenmengen, darunter auch An

kunde verſucht hatte, ſeine Poſition wieder zu

keß die Abdankung eine Folge der engliſchen Politik

pond
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55. Jahrgang

Ihre Aufgaben auf der zweiten Haweskonferenz
Wie jetzt auch amtlich beſtätigt wird, ſind Owen

Young und Pierpont Morgan zu amerika
niſchen Delegierten im Finanzſachverſtändigenausſchuß
und Nelſon Perkins zu ihrem Stellvertreter er
nannt worden. Die Wahl des weltbekannten Bankiers
Morgan erregte in der ganzen politiſchen Welt un
geheüres Auſſehen. Sie iſt, wie die halbamtliche

mitteilt, auf die Anſtrengungen
Parker Gilberts zurückzuführen, der nach dem
Scheitern ſeines Plans, ein Amerikaner möge denVorſitz im Finanzſachverſtändigenausſchuß e
darauf drängte Morgan in den Ausſchuß zu entſenden
Dabei muß als bekannt vorausgeſetzt werden, daß der
Entſchädigungsagent Parker Gilbert ſeit langem engſte
perſönliche Und geſchäftliche Beziehungen zum Haus
Morgan unterhält. Sollte er heute oder morgen von
ſeinem Berliner Poſten ſcheiden, dann dürfte ihm eine
führende Stellung im Morgankonzern ſicher ſein falls
man ihn nicht überhaupt die Führung des ganzen
Konzerns anvertrauen ſollte.

über die Bedeutung der ErnennungMorgans gehen im einzelnen die Anſichten aus
einander, doch herrſcht darüber völlige Einigkeit, daß
ſie von entſcheidendem und höchſtem Einfluß iſt. Das
weiß man auch in Waſhington ſehr genau. Nach den

8 John Pierpont Morgan,
der große Weltbankier, iſt 62 Jahre alt und ſeit
dem 1913 erfolgten Tode ſeines Vaters Chef des
Hauſes Morgan. Jm Weltkrieg war er Gründer
des Munitionstruſts. Wichtigſte Fragen der euro
päiſchen Finanzwirtſchaft haben den mächtigen Geld

mann ſchon oft, nach Europa geführt.

mißverſtändlichen Berichten, die über die Freitags
beſprechung im Weißen Hauſe nach Berlin gelangken
und die eine amtliche Erklärung des Staatsſekretärs
Kellogg im Gefolge hatten, iſt man jetzt jenſeits des
Ozeans äußerſt vorſichtig geworden. Man erklärt aus
drücklich, daß die Teilnahme Morgans an den Ver
handlungen des Finanzausſchuſſes keine Reviſion der
ablehnenden Haltung der Regierung der Vereinigten
Staaten und Pierpont Morgans ſelbſt bedeuten, hin
ſichtlich der Frage der Kommerzialiſierung eines großen
Betrages der deutſchen Obligationen Autoritativ wird
verſichert, daß P. Morgan den Alliierten und den
Deutſchen zu eröffnen habe, die amerikaniſchen Ban
kiers würden es für längere Zeit weder für wün
ſchenswert, noch für praktiſch erachten, derartige
Marktoperationen zu verſuchen.

Außerdem wäre nicht damit zu rechnen, daß
Herbert Hoover als Präſident der Union die früher
von ihm ausgeſprochene Ablehnung einer großen
unproduktiven Auslandanleihe widerrufen würde.
Morgan würde die Sachverſtändigen drängen, zu
nächſt die deutſchen Jahreszahlungen feſtzuſehen, die
an Stelle der gegenwärtigen Dawesplanjahres-
zahlungen einſchließlich des Beſſerungsſcheines zu
treten hätten und dann zu entſcheiden, wie lange das
Deutſche Reich bezahlen ſollte. Eine völlige Löſung
des ganzen Reparationsproblems, die, wie wir uns
doch zukreffend erinnern der eigentliche Zweck des

ganzen d en en iſt, habenwir nach halbamtlichen amerikaniſchen Verſiche
rungen Kicht zu erwarten. Nach der Auffaſſung
führender Banfiers, alſo auch Pierpont Morgans,
iſt die Übergangsperiode noch nicht abgeſchloſſen.

Dieſen halbamtlichen Meldungen gegenüber er
ſcheint eine fritiſche Stellungnahme überaus an
gebracht. Wenn ſich auch Berlin aus naheliegenden
Gründen äußerſt zurückhält, ſo herrſcht doch nirgends
darüber Unklarheit, daß mit der Berufung Pierpont
Morgans in den Finanzſachverſtändigenausſchuß
nicht nur das Problem der Höhe und der Dauer
der deutſchen Jahreszahlungen, ſondern auch in
gleicher Weiſe das der Mobiliſierung der deutſchen
Reparationsſchulden in den Vordergrund getreten

iſt. Das Weltbankhaus Morgan hat dieſen
xagen ein lebhaftes und unmittelbares Intereſſe
ieſes kommt am deutlichſten darin zum Ausdruck,

daß England, Frankreich Jtalien und Belgien von
den Anleihen, die von der Firma Morgan in ihrem
Auftrage S Ausbruch des Weltkrieges placiert
wurden, bis heute rund 700 Millionen Dollar noch
nicht getilgt haben. Die Regulierung dieſer Ver
bindlichkeiten, ſchreibt der Waſhingtoner Bericht
erſtatter. des „Berliner Tagebl. in beachtenswerter
Weiſe dürfte in ſtarkem Maße durch den Verlauf
der Pariſer Konferenz beeinflußt werden, und die
neuen Verbindlichkeiten, die gemäß dem erwarteten

an

neuen Reparationsabkommen aufgenommen werden,
dürften notwendigerweiſe wieder durch die Hände
Morgans gehen.

in Madrid?
9

Genf, 15. Jan. (TU) Zwiſchen den Mit
liedern des Völkerbundes finden zur Zeit Verhand
ungen über die Abhaltung einer der nächſten

Tagungen des Völkerbundsrats in Madrid ſtatt. Derſraniſche Botſchafter Quinones de Leon hatte
während der Tagung in Lugano dem Völkerbundsrat
ein Schreiben der ſpaniſchen Regierung übergeben,
in dem die 1926 vor der Auskrittserklärung Spa
ttens an den Rat gerichtete Einladung, nach Madrid
zu einer Tagung zu kommen, erneuert wurde. Jn
dem Schreiben der ſpaniſchen Regierung wird jedoch
ein beſtimmter Zeitpunkt für die Madrider Tagung
nicht angegeben und dem Völkerbund überlaſſen,
felbſt zu beſtimmen wann er ſeine Tägung in Madrid
abhälten will, falls er die Einladung der ſpaniſchen
Regierung annehmen ſollte. Es kann jedoch nün
mehr mit großer Wahrſcheinlichkeit damit gerechnet
werden, daß der Völkerbundsrat allein ſchon aus
Höflichkeitsgründen die Einladung der ſpaniſchen Re
gierung annehmen wird, da man beſonders darauf
Rückſicht nehmen will, daß Spanien bekanntlich im
Sommer 1928 ſeine Austrittserklärung aus dem
Völkerbund zurückgezogen hat und nunmehr wieder
aktiv an den Arbeiten des Völkerbundsrats und der
Völkerbundsverſammlung teilnimmt. Die endgültige
Entſcheidung iſt bisher noch nicht gefallen, doch dürfte
für Madrid die Junitagung des Rats in Ausſicht
genommen ſein, da man die Ratstagung mit der
großen ibero- amerikaniſchen Ausſtellung in Sevilla
und der internationalen Ausſtellung in Barcelona
verbinden will, die beide im Laufe des Monats Juni
ſtattfinden.

Die Pariſer Preſſe zum Wahlergebnis
im Elſafßz.

Zu dem Ergebnis der Wahlen in Altkirch und
Kolmar ſchreibt „Ere, Nouvelle“, der Wahltag
ſei für das Elſaß wie für Frankreich ein ſchlechter
Tag geweſen. Das elſäſſiſche Malaiſe ſei nicht mehr
eine Parteiangelegenheit,
Frage

„Echo de Paris erklärt, die Anwendung des
Heilmittels das das Elſaß von ſeinen Leiden be
freien ſoll, müſſe innerhalb des Parlaments erfolgen
denn dieſes habe die Kriſis nur noch verſchlimmert
Man möge doch über das Beiſpiel nachdenken, das
der junge Herrſcher von Südſlawien gebe. Möge
Poincaré, den ſein Patriotismus und ſeine dem
Lande geleiſteten Dienſte in dieſem Falle über die
Parteien ſtellen müßten, die Akten Elſaß in die
Hand nehmen und allein ſtudieren und den Fall allein
regeln. Er habe den Geiſt und das Herz für dieſe
Aufgabe.

ſondern eine natidnale

200 Millionen Reichsmark
Reichsgarantien.

Wie der Demokratiſche Zeitungsdienſt mitteilt,
wird im Haushaltsplan für 1929 die Reichsregierung
rund 200 Millionen Mark für Reichsgarane
t ien anfordern. Davon ſollen 175 Millionen Mark
zur Förderung des Exporthandels und
22 Millionen der Förderung des Abſatzes
von Vieh und Fleiſch dienen. Die bereits erteilten
e ne über Garantien ſollen beſtehen

eiben.

Aufſtändiſche Jndianer in Ekuador.
In der Gegend von Cajabamba, der Hauptſtadt der

Provinz Chimborazo in Ekuador, befinden ſich
6000 Indianer in offenem Auſſtand. Verſchiedene Be
wohner des Bezirks ſollen bereits gekökel und ihre Be
hauſungen ausgeraubk und niedergebrannk worden
ſein. Von Rio Bampa ſind mit größter Eile Truppen
nach dem AUnrühegebiet enkſandt worden, die bereits
in Kämpfe verwickelt ſind. In Guaygquil werden alle
verfügbaren Streitkräfte zuſammengezogen, um gleich
falls nach dem Anruhegebiet enlſandt zu werden.
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Her Kampf
um die Große Koalition

Das Ringen um die Große Koalition im Reich
ſetzt nunmehr nach der Rückkehr des Reichskanzl rs
Müller aus ſeinem Weihnachtsurlaub, mit verſtärkter

Kraft ein. So wie bisher kann es auch ſchlechter
dings nicht weitergehen. Die Kritik, die der neue
Reichshaushalt in der Offentlichkeit bereits vor
ſeiner amtlichen Bekanntgabe gefunden hat, veran
laßt das führende Organ der Sozialdemokratiſchen
Partei, den „Vorwärts“, zu der Feſtſtellung Auch
die Sozialdemokratie hat den Vorſchlägen des Reichs
finanzminiſters gegenüber völlig freie Hand

Mit großer Entſchiedenheit ſetzt u jetzt erneut
die Germania für die Große Koalition ein. Sie
wendet ſich gegen die Sozialdemokratie, die den bis
herigen r offenbar beibehalten möchte, und
ſchreibt: „Wir ſind anderer Meinung. Wer den
Müt zur Verantwortung hat, der muß ſich ernſtlich
an den Verhandlungstiſch ſetzen und zwar ſetzt. Die
außenpolitiſchen Gründe brauchen nicht noch einmal
n zu werden, die innerpolitiſchen werden ſofort
har, wenn man die künftigen Aufgaben der Re
gierung ſieht.

Die Verabſchiedung des Etats iſt die wichtigſte
Amtkshandlung, die eine Regierung und ein Parla
ment begeht. Es iſt nach Überwindung der Jnflation
allmählich gelungen, den Etat nicht nur zu balan-
cieren, ſondern ihn auch jeweils mit kleinen aber
nicht weſentlichen Anderungen zum ordnungsmäßigen
Termin zu verabſchieden. Das Geheimnis war die
Vorbereitung
überblicken läßt, iſt n nichts abzuſehen
Die Offentlichkeit ſpricht von bevorſtehenden Ein
ſprüchen des Reichsrats ſie iſt angefüllt von
Gerüchten über dieſe oder jene Etatsmaßnahme.
Uns iſt vollſtändig klar, daß es in dieſem ReichsV nür eine ragſahige Regierung gibt ebenſo wie
allen klar ſein wird die noch politiſch zu denken
vermögen, daß die künftigen inner- und außenpoli
tiſchen Auseinanderſetzungen eine ſtarke Regierung
erfordern. Wo iſt ſie

Taktiken und Praktiken werden uns nicht weiter
und nicht vorwärts bringen. Es gibt nur eine For
derung: das iſt die Foörderung, daß die Große
Koalition nunmehr gebildet wird Wir möchten der
ans Ausdruck geben, daß diejenigen danach
Handeln, die dazu berufen ſind.

Zwei Regierungsräte

der Beſtechung beſchuldigt
Staatsanwaltſchaftliche Unterſuchungen im Reichs

entſchädigungsamt.
Das Reichsentſchädigungsamt ſteht augenblicklich

im Mittelpunkt einer e n Unterſuchung. Zwei Regierungsräten des Amtes iſt, wie
die „Voſſiſche Se meldet, von Geſchädigten der
Vorwurf der eſtechung gemacht worden.
Den zwei Beamten des le er von
denen der eine nur aushilfsweiſe beſchäftigt
war wird vorgeworfen, daß ſie Namen von Ge
chädigten, die dringend Geld nötig haben, ihres
örteiles willen an eine emitgeteilt haben, die die Realiſierung der Anteilre betreibt. Dem einen Beamten ſoll ſpäter von

der h e eine Einſtellungt ren verſprochen worden e
u

Betrierund des den materials, das die Verſiche
z e e von dem Bean die an mit beſtimmten Vorſchlägen über
Heldauszahlungen gewandt. Als die Geſchädigten
beim Entſchädigungsamt darüber Beſchwerde er
höben, wodürch ihre Namen bekanntgeworden ſeien,
leitete die Kriminalpolizei eine Unter
fuchung ein. Beide Beamte ſind bereits nicht
mehr im Entſchädigungsamt tätig. Ob das vor
liegende Material zur Durchführung eines Be
e reicht, iſt zweifelhaft, daas Finanzminiſterium offenbar auch nicht auf dem
Standpunkt ſteht, daß neben den diſziplinaren Ver
fehlungen noch ſtrafrechtliche Verfehlungen vorliegen.

Severing reiſt ins Ruhrgebiek. Wie das „B. T.
hört, wird ſich Reichsinnenininiſter Severing in dieſen
Tagen in das Ruhrgebiet begeben, da über die Aus
legung des von dem Miniſter gefällten Schiedsſprüches
Meinungsverſchiedenheiten entſtanden ſind, die der
Miniſter an Ort und Stelle beizulegen verſuchen wird.

Soweit ſich die n Lage

gmten hatte t e t

Das Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit
in Deutſchland

Empfehlenswertes Material für den Reparationsagenten.
Das troſtloſe Bild des Arbeitsmarktes erinnert an

die ſchlimmſten Zeiten der deutſchen Kriſenjahre nach
der Stabiliſierung Die Zahl der Hauptunterſtützungs
empfänger hat 1 702 000 erreicht, und ſie iſt damit Um
514 000 oder 43 Prozent höher als im Vorjahre, denn
am 31. Dezember 1927 wurden in der Arbeitsloſen
verſicherung rund 1188 000 Hauptunterſtützungs-
empfänger gezählt. Leider bedeuten dieſe Zahlen, die
mit dem 31. Dezember 1928 abſchließen, noch nicht
den Höhepunkt der diesjährigen winterlichen Arbeits
loſigkeit. Es iſt mit einem weiteren Anſchwellen zu
rechnen ſo daß vielleicht hald die ungeheure Zahl von
zwei Millionen erreicht ſein wird. Wenn auch die
überaus lang und heftig andauernde Froſtperiode an
der Zunahme zu einem erheblichen Teile ſchuld iſt ſo
bietet das Wetter doch nicht allein zureichende Gründe
für das Anſchwellen der Erwerbsloſenziffern. Uber die
Saiſoneinflüſſe hinaus macht ſich die Wirtſchafts
depreſſion auf dem Arbeitsmarkte geltend Auch in
Berufszweigen, bei denen Saiſoneinflüſſe keine Rolle
ſpielen, ſinkt der Beſchäftigungsgrad von Woche zu

oche. Der Rückgang der Beſchäftigtenziffern ſetzte
zuerſt in den Konſumgüterinduſtrien ein. Jetzt hat
er aber bereits auf die Produktionsmittelgewerbe über
gegriffen. Dies zeigt ſich deutlich in den Exrwerbsloſen
ziffern der Metallinduſtrie und des Spinnſtoffgewebes.
Während die Hauptunterſtützüngsempfänger aus dem
Spinnſtoffgewebe (Verbrauchsgüterinduſtrie) im vorigen
Jahre von 4700 auf 44 000 ſtiegen hat jetzt eine er
hebliche Verlangſamung der Arbeitsloſigkeit eingeſetzt.
Umgekehrt bei der Metällinduſtrie. Dort ſtieg die Zahl
der Erwerbsloſen von rund 58 000 auf 99 000 und in
den letzten Monaten des Jahres von 99 000 auf 166 000
Dieſe Zahlen beweiſen deutlich den Konjunktur
abſtieg der ſich zuerſt in den Verbrauchsgüterinduſtrien
bemerkbar macht, und dann auf die Produktionsmittel
induſtrien übergreift. Die Statiſtik beweiſt, daß der
Höhepunkt der Arbeitsloſigkeit Ende Janugr erreicht

wird, daß ſie im Februar kaum merklich abnimmt,
und daß erſt im März eine fühlbare Erleichterung ein
zütreten pflegt.

Deutſchland hat alſo in dieſem Jahre ein Arbeits
loſenheer von nahezu zwei Millionen durchzuhalten.
Was dieſe Tatſache für eine verarmte Volkswirtſchaft
zu bedelten hat, kann ſich jeder ſelbſt errechnen. An
geſichts dieſer Sachlage von einer blühenden deutſchen
Volkswirtſchaft zu ſprechen, kann kaum verantwortet
werden. Jn dieſe Zahl der Erwerbsloſen ſind noch
nicht einmal die Kürzarbeiter einbezogen, die es in
allen Gewerbezweigen Deutſchlands wieder in
ſteigendem Maße gibt
muß aus Steuermitteln erhalten werden, aus einem
Reichsetat, für deſſen Deckung neue Steuerquellen ge
funden werden müſſen. Das Erwerbsloſenproblem iſt
ſeit langem ſchon in Deutſchland aus einem akuten
Leiden zu einem chroniſchen geworden. Verfrühter
Optimismus glaubte angeſichts der Konjunktur des
Jahres 1927 von einer Heilung dieſes Leidens ſprechen
zu können. Der Verlauf des Wirtſchaftsjahres 1928
nd die Zuſpitzung der Kriſe gegen Ende des Jahres
beweiſt daß dieſer Optimismus leider allzu verfrüht
war. Die Kapitalarmut Deutſchlands, die letzten Endes
auf die rieſigen ſährlichen Tributzahlungen zurück
zuführen iſt, geſtattet nicht, für alle deutſchen Erwerbs
fähigen rbeitsmöglichkeiten zu ſchaffen. Unſere
chroniſche Arbeitsloſigkeit iſt. ein Beweis mehr für die
anormale Lage unſerer Volkswirtſchaft
Tatſache können keine noch ſo ſchön aufgemachten
Statiſtiken, wie ſie ſich im Berichte des Reparations
agenten finden hinwegtäuſchen. Eine Volkswirtſchaft,
die ein Arbeitsloſenheer von zwei Millionen Mann
miternähren muß, kann weder als geſünd, noch als
konſolidiert bezeichnet werden. Die troſtloſe Lage des
deutſchen Arbeitsmarktes wird eine ernſte Begleitmuſik
für die Pariſer Reparationskonferenz abgeben.

e

Aktatur und Hemokratie
Von Dr. Külz, M. d. R., Reichsminiſter a. D.

Jn Europa gibt es zur Zeit zwei Regierungs
ſyſteme: Demokratie und Diktatur ieStaatsform der Monarchie ſchließt dabei das Re
e Wert der Demokratie nicht aus. Sowohl
die Demokratie wie die Diklaturen zeigen ſich in
gang verſchiedenen Erſcheinungsformen. Die Vor
gänge in Jugoſlawien bereichern jetzt das Re
gierüngsſyſtem der Diktatur um einen neuen Typ.

Diejenigen politiſchen Kreiſe in Deutſchland, die
mit dem Gedanken einer Diktatur liebäugeln, be
finden ſich in dem für jeden politiſchen Radikalismus
kennzeichnenden Zuſtand der Verblendung, wenn ſie
die Diktatur in Belgrad als einen neuen Schlag
egen Demokratie und Parlamentarismus hinſtellen;

iſt in Wirklichkeit eine Maßnahme gegen das
abotieren des Parlamentarismus und zur Wieder

herſtellung der vernichteten parlamentariſchen
d ln Seitdem im Juni 1928 der Mord in
der Skupſchting ſeinen Einzug und der kroatiſche
Beſtandteil des Parlaments feinen Auszug hielt
beſtand kein Parlament und keine Möglichkeit mehr,
auf den g vorhandenen ſtgatsrechtlichen Grunde zu
ſeinem hege parlamentariſchen Regierungs ſoſemn
en König Alexander handelte deswegen
ürchaus richtig, wenn er angeſichts der akuten

Staatskriſis den vernichteten Parlamentarismus
nicht als Dauerzuſtand hinnahm, ſondern durch ſein
Vorgehen den Grund zu ſeiner Retaäblierung zu
ſchaffen ſich entſchloß Daß dies wirklich die Abſicht
des Königs iſt, geht klar aus ſeiner Kundgebung
herbor, in der er ausdrücklich bekennt, daß der
Parla mentarismus als politiſches Mittel entſprechend
den „Traditionen meines unvergeßlichen Vaters auch
mein Jdeal geblieben iſt“.

Es widerſpricht durchaus nicht der demokratiſchen
Auffaſſung vom Staate, daß angeſichts außergewöhn
licher Zuſtände auch außergewöhnliche Maßnahmen
der Staatsgewalt gerechtfertigt und geboten ſein
können. Daß ſolche Zuſtände im jugoſlawiſchen
Staate vorliegen, kann keinem Zweifel ünterliegen.
Der Staat als ſolcher wird zwar von allen an ihm
beteiligten völkerſchaftlichen Beſtandteilen bejaht,
aber die Struktur dieſes Staates wurde als Un

möglichkeit empfunden, und nur ein Faktor im Staate
wurde vom ganzen Volke als zuſammenhaltkende
Kraft gewürdigt: der König Damit war er auch,
nach demokratiſcher See et berechtigt und
verpflichtet, ſich als einzige ſtaatserhaltende Kraft
einzuſetzen und zu betätigen.

Bei jeder Diktatur iſt das Weſentlichſte nicht das,
was an en Anfang ſteht, ſondern was an ihremEnde ſtehen ſoll und ſtehen wird. Jn Belgrad
handelt es ſich um eine völlige Neuordnung der
äußeren und inneren ſtaatlichen Zuſammenfaſſung
Jugoſlawiens. Die Zukunft wird zeigen, ob derKönig nicht nur den Mut zur entſchloſſenen Tat,
ſondern auch die Klugheit und Charakterſtärke hat,
die Entwicklung von der Diktatur aus in ein nor
males Regierungsſyſtem überzuleiten. Das euro
päiſche und das deutſche Jntereſſe liegt in der Rich
kung eines ſtaatlich und wirtſchaftlich konſolidierten
jugoſlawiſchen Staates.

Die Frage der Lehrerbildung

Auf einer gemeinſamen Tagung des Parteiaus
h der Sehreratuphe und der Stagtshürgerlichen
Mbeilsgeineinſchaft der Deutſchen Deinokratiſchen.
Partei in Bremen würde dieſer Tage nach einem
Referat des Schulrats Thüme, Hamburg, zur Frage
der Lehrerbildung eine längere Entſchließung an
genommen die ſich zunächſt an die Stadt Bremen
wendet, dann aber auch allgemein die Stellung der
Demokraten zu dieſem Problem präziſtert. Es heißt

in dieſer Entſchließung: e„Die Freie Stadt Bremen darf in den Anforde
rungen an die Ausbildung der Lehrer für jhr hoch
entwickeltes Volksſchulweſen nicht hinter anderen
Ländern zurückſtehen. ie muß, wie alle übrigen
deutſchen Staaten, als Vorausſetzung des Stüdiums

fordern. Eine nur weijährige
erufsausbildung kann nicht als ausreichend ange

ſehen werden. Die Kürze der Zeit. würde ſelbſt
tätiges Erarbeiten unmöglich machen und notwendig
zu gedächtnismäßiger Aneignung der aus zweiter
Hand überlieferten Erkenntniſſe führen. Fachſchulen
nach Art der preußiſchen Akademien werden immer
nur Hochſchulen zweiten Grades bleiben. Sie künnen

Dieſes Zweimillionenheer

Uber dieſe

die Erziehungswiſſenſchaft, die zu ihrer Weiterbil
daß auf engſte JFühlungnahme mit den Forſchüngs-
ergebniſſen anderer Wiſſenſchaften angewieſen iſt,
nicht zu der dringend nötigen Entfaltung bringen.
Jhre Unabhängigkeit iſt nicht ſo geſichert, daß ſie
Verſuchen politiſcher und kirchlicher Beeinfluſſung
den nötigen Widerſtand entgegenſeten können Außer
dem laufen ſie Geſahr, bei ihrer Abſonderung von
anderen Bildungs wegen ebenſo wie die alten
Seminare zu fachlicher Enge zu führen. Die päd-
agogiſchen Akademien können deswegen nicht als ge
eignete Ausbildungsſtätten anerkannt werden. Die
Verſammlung iſt der e h daß zur Erfüllung
von Artikel 143, Abſatz 2, er Reichsverfaſſung wie
im en des bremiſchen Schulweſens ein Geſetz
erforderlich iſt, das die Lehreranwärter zu einem
dreijährigen Studium an einer Univerſität oder einer
techniſchen Hochſchule verpflichtet.

Die Rechts verhältniſſe
der Wartegeldempfänger.

Neuregelung durch Geſetz
Wie wir aus Berlin erfahren, hat der Reichs

finanzminiſter dem Reichsrat einen Geſetzentwurf
über die Anderung der Rechtsverhältniſſe der Warke
geldempfänger zugeleitet, der mit möglichſter Be
ſchleunigung erledigt werden ſoll Der Geſetzentwurf
geht davon aus, daß es auf die Dauer unerträglich
iſt unbeſchäftigten Wartegeldempfängern verhältnis
mäßig hohe Bezüge zu gewähren und daneben voll
zu bezahlende Kräfte in den Reichsdienſt neu ein
zuſtellen. Dieſer Zuſtand wird auch von den dienſt
ſfähigen und geeigneten Wartegeldempfängern ſeit

Deshalb ſollen ſolche Wartegeldlangem bekämpft
empfänger wieder in Planſtellen untergebracht oder
zu einer vorübergehenden Beſchäftigung herangezogen
werden. Die nicht mehr voll dienſtfähigen Warte
ſtandsbeamten ſollen durch Gewährung von Ver
günſtigungen veranlaßt werden, ſich freiwillig in den

Fürendgültigen Ruheſtand verſetzen zu laſſen.
Wartegeldempfänger, die das 60. Lebensjahr vollendet
haben, iſt der Übertritt in den endgültigen Ruheſtand

auch dann vorgeſehen, wenn ſie von einem freiwilligen
lübertritt in den Ruheſtand keinen Gebrauch machen
Wartegeldempfänger ſollen unter Gewährung ihrer
früheren vollen Bezüge verpflichtet ſein, auch eine
Planſtelle von geringerer Einſtufung anzunehmen
eine vorübergehende Beſchäftigung kann bei Ge
währung, gewiſſer Sicherungen nach dem Entwurf
nicht abgelehnt werden. Die Minderung des bis
herigen Rechts der Wartegeldempfänger im allge
meinen wird damit begründet, daß dadurch die
Wiederverwendung geeigneter Wartegeldempfänger
gefördert wird.

Das Verfahren gegen Oberſtleutnank
Dueſterberg abgelehnk.

Das Amblsgericht Prenzlau hat, den Bläkkern zu
folge, die Eröffnung des Hauptverfahrens in der Straf
ſache gegen den Skahlhelmführer Oberſtleutnant a. D.
Dueſterberg in Halle wegen Vergehens gegen das
Geſetz zum Schuhe der Republik
Staatskaſſe abgelehnt.
e

es Kellogg Paktes
Die erneute Bemühung des Weißen Hauſes der ber

auſ Koſten der

Auſſchub in der Ratiſigkeſg

den Beratungen des Senats über den Kellogg-Pakt ein
getretenen Stocküng ein Ende zu machen, iſt fehlge
ſchlagen Die Gruppe von Senatoren, die verlangte,
daß in den Vertrag eine Erläuterung eingefügt werde
hat beſchloſſen, ſich der Feſtſetzung eines Termins für
die Abſtimmung über die Ratifizierung zu widerſetzen.

Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruchs für
das ſach iſche Transporkgewerbe. Der Chemnitzer
Schiedsſpruch zur Regelung der Lohndifferenzen im
ſächſiſchen Transportgewerbe iſt vom Landesſchlichter
Miniſterialrat Hagack für verbindlich erklärt worden.

Erkrankung Marſchall Fochs. Marſchall Foch iſt ſeit
zwei Tagen nicht unbedenklich erkrankt. Nach dem von
ſieben Arzten unterzeichneten Krankheitsbericht handelt
es ſich Um eine Herzkriſe.

Paul Bender in VeuRöſſen
c Bender iſt längſt und unbeſtritten in die

Kla ter des Liedgeſangs eingegangen, als daß es
möglich und nötig wäre, eine Formel der Kritik zud Er iſt der Meiſter jener unendlich hohen

unſt, die bereit iſt, jeder Prätention auf Stimme
und techniſche Vollendung zu entſagen, die ganz ent

e geiſtigen Kern des Werks vordringt,ort, wo Weſen und Wollen, Abſicht und ſeeliſches
Geſicht offenbar werden und dann Ausdruck und
Sie mit der intuitiven Sicherheit des gereiften

ünſtlertums nach dem großen Maßſtab der Er
kenntnis d Sinnzuſammenhänge getaltet, jenſeits aller Erdenſchwere, frei, gelöſt
och mit der angeſpannten Konzentration der Be

herrſchtheit geſtaltet. Dieſes Exheben über all
Erdenſchwere, dieſes lebensvolle Formen der voll
endeten Geſtalt iſt das letztgültige der Kunſt über
Haupt, höher kann der Menſch nicht erhoben werden
höher erhebt er nicht.

Und um uns ward Elyſium, ſo könnte man
vielleicht in dithyrambiſcher Steigerung den Ein
druck des Abends überſetzen, der in der Vielfältig
keit der Aſpekte, in ruhevoller Andacht, dahin
ſtürmender, ſcherzender Freude in Sehnſucht und
kraftvollem Aufſchwung zum Erlebnis wurde.
Schumann zuerſt. Das von n Behaglichkeit
durchwehte „Frühlingsfahrt“, die ſeltſam beſchwingte
Wort Ton Poeſie des Auf das Trinkglas eines
verſtorbenen Freundes mit den ganz leis, ganz
weltenſern gehauchten Schlußzeilen: Leer ſteht das
Glas! Der heilige Klang tönt nach in dem
kriſtallznem Grunde Das von dem zarten Silber
weben romantiſcher Stimmung erfüllte „Mond-
nacht“, wo die Stimme gleichſam wie die Seele ihre
Ilngel weit ausſpannt. Und wieder das Seel t
ſchweben in dem herzlich hingebenden, mit einer faſ
verklärten Behaglichkeit erfaßten „Widmung d
Schubert. Der Wanderer deſſen tiefes Hinab
eigen in Reſignation und Verzicht die Litanei auf
das Feſt „Allerſeelen“ wieder aufwärts führt zu

weihevoller Andacht, die im nächſten Augenblick in
die reigvolle Kontraſtierung von Rede und Gegen
rede des „Alinde“ er e Prachtvoll hier
die gleichſam mit dem rtand ie unter Andeutung geſungene Schlußzeile:

ſuchteſt ſo treu, nun finde. Muſikhiſtoriſch in
der Entwicklung der Lindkompoſition ſortſchreſtend
weiter drei Wolf- Lieder Lyriſch die „Fußreiſe!“ mit
der ſo ganz romantiſchen Anrede an den alten, lieben

ſcherzenden Behagen ver

auch das EichendorffLied
dem machtvollen Klang des

Zwiſchen beiden „Der
Der Schluß

Adam Herbſt, lyriſch
„Heimweh!, das in de

e e austönt.Tambour“, derb, ſoldatiſch, hümorig.
des Abends blieb Loewe vorbehalten. Hier warPaul Bender in ſeinem eigentli hen Element. Die
anger „Kleiner S e zeigte, daß der
Sänger zu der breitſtrömenden Fülle ſeines Stimm
materials auch eine außerordentliche Beweglichkeit
beſitzt. Dann die ſchlichte, innige Weiſe „Jn der
Marienkirche“, die Ballade „Odins Meeresritt“ wo
i der machtvolle Ruf Heraus, heraus!“ zu inten
ivſter Kraft ſteigerte Bezeichnend für die wunder

volle Ausdrucksgewalt des Sängers, wenn er in der
Zeile: „Es iſt zu klein, da dehnt es ſich aus
in dem Wörtchen „aus“ gleichſam das ganze Wunder
des Wachſens und Dehnens umfaßt und ſchließlich
den „Archibald Douglas“ Das ermattete Zudieſes von tragiſcher Schuld gequälten
Menſchen, deſſen Flehen die große Sehnſucht ſeines
ehe widerſpiegelt. Ausklang in dramatiſche Be
wegtheit.

ubelnder Beifall erfüllte den Saal des Geſell
ſchaftshauſes, ſo jubelnd, daß der Künſtler die Be
geiſterung ſeiner Zuhörer mit drei Zugaben au das
koſtbarſte belohnte, mit der vielleicht ſchönſten Perle
aus Loewes Balladenſchatzkäſtlein, dem „Prinz
Eugen“, dem von ſchnell huſchendem Schers erfüllten
Vedel Mädchen ſind wie der Wind“ und dem
Goetheſchen „Hochzeitslied“, das noch einmal jenes
beglückende Nebeneinander von erhabenem annſt
und heiterem Scherz erleben ließ, aus dem die Kunſt

lücklichſten Augenblicken ſchöpft.
uoff begleitete am Bech

und großem

in ihren
Profeſſor Wolfgang ff.

ſtein mit e Einfühlenjaniſti önnen.e e Shannes Heinrich Meyer

Hundert Jahre Heutſches
Archäologtſches Inſtitut in Rom

Von Prof. Dr. C. Fries
(Nachdruck verboten

Vor hundert Jahren, im Januar
1829, wurde das Deutſche Archäologiſche
Jnſtitut in Rom eröffnet.

Die Schriftleitung.
Jm moderyſten Viertel von Rom, in einer der

mit Villen bebanten Seitenſtraßen der großen, ele

ganten Via della Reging, befindet ſich ein ziemlich
ſchlichtes Gebäude, das einſt als Sanatorium gedient
hatte, und in dem ſich jetzt das Deutſche Archäolo
iſche Jnſtitut“ befindet. Der n Den auch hiera eingegriffen, und die politiſchen Mißhelligkeiten

aben das einſtige ſchöne Heim auf dem Campidoglio,
nahe dem Marc Aurel und dem Foro Romano, fort
erafft. Altere Archädlogen entſinnen ſich noch desherrlichen Jahres, das ſie als Stipendiaten des Jn

ſtitutes in der Ewigen Stadt verleben durften. Ein
Bericht war nach Berlin zu ſenden, und dafür enoß
man außer den für die Stipendiaten eingerichteten
Kurſen, das Verweilen auf den ſieben Hügeln. Mit
dem Abfall Jtaliens mußten die Deutſchen das Ka
pitol räumen und ſich mit dem mühſam gefundenen
neuen Heim begnügen

Das Deutſche Archäologiſche Jnſtitut in Rom iſt
das älteſte ſeiner Art. Es wurde vor hundert
Jahren als Jſtituto, di correſpondenzo archeolögiea
gegründet. Das Protektorat hatte der kunſtſinnige
Kronprinz von Preußen der ſpätere König Friedrich
Wilhelm IV. änner wie Bunſen, Thorwaldſen,
Panoſka wohnten der feierlichen Einweihung im
preußiſchen Geſandtſchaftsgebäude bei. Die Arbeit
des Spatens hatte damals energiſch eingeſetzt; der
klaſſiziſtiſche Geiſt war von Weimar aus über ganz
D. utſchland gedrungen. Tiſchbeins Gemälde des
zwiſchen römiſchen Altertümern in der Campagna
raſtenden Goethe, die Zierde des Frankfurter Städel
ſchen Jnſtituts, ſymboliſierte gleichſam dieſe Zeit
richtung, und Goethes lapidare Schrift über Winkel
mann, ſowie ſeine Zeitſchrift „Propyläen“ wirkten
wegweiſend. Winkelmann e in Rom mhyſteriös
getötet, ſchwebte als führender Geiſt über der jungen
Generation. Das Jnſtitut hatte die a die
archäologiſchen Beſtrebungen der Deutſchen zu
ſammenzufaſſen und durch Geldmittel zu unterſtützen,
auch die Kunde der neuen Errungenſchaften der Mit
welt zu überbringen. Zu letzterem Zweck wurden
die „Monumenti inediti“ heravsgegeben, die bis zum
Jahre 1887 erſchienen. Daneben wurden die „Annali
dell' Jſtituto“ herausgegeben. Ein wenig Jtalieniſch
mußte man verſtehen Um über die neue Forſchung
auf dem laufenden zu bleiben. Seit 1872 kam die
„Ephinoris epigraphica“ heraus und drei Jahre
Prrin wurde endlich die „Archäologiſche Zeitung in
Berlin gegründet, die dem deutſchen Verſtändnis doch
mehr entgegenkam. Jm Jahre 1836 wurde das Haus
des Deutſchen Hoſpitals auf dem Kapitol, und 1878
bis 1876 ein noch ſchöneres Gebäude auf dem kapito
liniſchen S bezogen, in dem die ältere Generation
deutſcher

tiert darüber am beſten der dem re

xchäologen bis 1915 ſich wohlgefühlt hat.

Jetzt hat die italieniſche Regierung ihre Hand darauf
gelegt. An der Spihe des Jnſtituts ſtanden zwei
Sekretäre, die ſeit 1857 von Preußen dotiert werden-
Der DeutſchFranzöſiſche Krieg brachte auch hier
neues Leben. Wilhelm I. übernahm das Protektorat,

Jm Laufe des heutigen
Abends konnte eine leichte Beſſerung feſtgeſtellt werden.

und das Jnſtitut wurde mit der Preußiſchen Aka
demie der Wiſſenſchaft in engere Fühlung gebracht,
ja, bald darauf zur Deutſchen Reichsanſtalt erhoben.
Ein Epochenjahr war 1874, denn damals wurde als
Aen enn das Deutſche Archäologiſche Jnſtitut in

then gegründet, das ebenfalls eine ruhmreiche Ver
angenheit aufzuweiſen hat. Damals wurden aucha Stipendien für Archäologen geſtiſtet, die
ich auf Rom und Athen verteilten. Jm Jahre 1879

würde das 50jährige Beſtehen des Jnſtituts gefeiert,
und der Straßburger Archäologe Michaelis ſchrigbh
eine Geſchichte der Anſtalt. Seit 1887 ſind beide
Schulen einander koordiniert. Jn Rom ſtanden
Peterſen, Hülſen, Amelung und andere, in Athen
Dörpfeld an der Spitze. Die gemeinſame Ober
leitung aber e nun der Generalſekretär in Ber
lin, lange Jahre hindurch der verdienſtvolle Geheim
rat CEonze. Die jetzigen Publikationsorgane des Jn
ſtituts ſind. 1. die Zeitſchrift „Antike Denkmäler“,
2 das „Jahrbuch“ des Jnſtituts, neben denen die
„Ephinoris“ fortbeſteht. Was nun die epigraphiſchenund archäologiſchen Leiſtungen aber ſo vrien

Anzeiger“ beigefügte Jahresbericht. Jn unſerer
Stagtsbibliothek aber ſieht man eine Reihe von
mächtigen Folianten, das „Corpus Jnſcriptionum
Latingrum“, das Theodor Mommſen lange Jahre
herausgab, und in dem eine unabſehbare Arbeitskraft
za mwrengetragen hat, was der Boden Jtaliens und
es antiken „Jmperium Romanum“ an Jnſchriften

hergab. Wer aber das Kapitoliniſche Muſeum in
RPom, das Muſeo Nazionale in Neapel oder unſer
Berliner Muſeum durchſchreitet, erhält einen Begriff
davon welche Heldentaten der Wiſſenſchaft von
Deutſchland vollbracht wurden. Wird erſt einmal der
neue große Muſeumsbau auf der Bexliner Spree
Jnſel nen ſein, dann wird man einen noch
viel größeren Eindruck hiervon gewinnen Auf dieſem
Gebiet t Deutſchland allen Ländern überlegen, und
ein Rückblick auf die nun hundertjährige Arbeits
periode des Deutſchen Archäologiſchen Jnſtituts be
deutet eine hohe Feier deutſchen Selbſtgefühls
Germanen haben einſt Rom zerſtört, jetzt haben ſie
es aus dem Boden wieder ausgegraben, und

Könnte die Geſchichte davon ſchweigen,
Tauſend Steine würden redend zeugen,
Die man aus dem Schoß der Erde gräbt.

Die
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Merſeburg und Amgehung

15. Januar.

Winterkuren.
Vom Landesausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung

wird dem „Amtlichen Preußiſchen ienſt“ geſchrieben: e eEs iſt ein alte, weit verbreitete Anſicht, daß man
einen Kuraufenthalt oder einen Erholungsurlaub in
den Sommermonaten nehmen ſoll. Wenn auch nicht
See werden kann daß der Körper in den

ommermonaten einer Erholung dringend bedarf, zu
mal die Verlangſamung des Stofſwechſels in der heißen
Jahreszeit das Bedürfnis nach Ausſpannung und Ruhe
in erhöhtem Maße weckt, ſo kann ein Winter
urlaub, auch bei kürzerer Dauer, für die Geſund
heit oft erheblich mehr leiſten Seitdem die
medigziniſche Wiſſenſchaft die Wirkung der Sonnen
ſtrahlen mehr und mehr erforſcht hat, wiſſen wir, daß
gerade die Winterſonne mit ihren kalten, kurzweiligen
Strahlen auf den geſamten Stoffwechſel einen be
lebenden, geſundheitsfördernden Einfluß ausübt.

Darum werden ſchon ſeit vielen Jahren, beſonders im
Hoch und Mittelgebirge, Winterküren, ſpegiell bei
Lungenkranken, mit beſonders glänzendem Er
folge durchgeführt. In den letzten Jahren haben ſich
bei verſchiedenen Erkrankungen auch Winterkuren an
der See, insbeſondere bei Kindern, ausgezeichnet
bewährt.

Aber nicht nur der Kranke, ſondern auch der
Geſun de ſollte, ſoweit es ihm Zeit und Mittel ge
ſtatten, von der Gelegenheit zu einer Winterkur, einem
Winkerurlaub oder einem Wochenende im Winter
Gebrauch machen. Der Gedanke des Wochenendes hat
in Deutſchland ja ſeit kurzem erfreulicherweiſe bereits
Wurzel geſchlagen, aber man ſollte nicht vor den
Toren des Winters haltmachen. Insbeſondere wird
der Großſtädter, der am Wochenende oder am Sonntag
im Winker hinaus in die beſchneiten Wälder wandert,
körperlich und geiſtig mindeſtens denſelben Nutzen für
ſeine Geſundheit davon haben wie im Sommer

Eine begrüßenswerte Anregung, ſtatt im Winter
hinterm warmen Ofen zu hocken oder ſeine Freizeit im
rauchigen Bier und Tanzlokal zu verbringen, hat der
Sport gegeben. Zweifellos übk ein in vernünftigen
Grenzen ſich haltender Winterſport auf jung und
alt eine angenehme und geſundheits-
fördernde Wirkung aus. Dabei iſt es durch
aus nicht notwendig, zur Ausübung des Winter
fportes ins Gebirge zu fahren, vielmehr wird durch
gusgedehnte Wanderungen in kühler, friſcher Winter
luft, durch Rodeln und Schlittſchuhlaufen, ja ſelbſt durch
das Rodeln und Glitſchen der Kinder auf Straßen und
Plätzen, für die Ertüchtigung des Körpers und die
Feſtigung unſerer Geſundheit Wertvolles geſchehen
können.

Schließlich wird überhaupt die Bewegung in klarer,
beſonnter Winterluft die Widerſtandsfähigkeit unſeres
Körpers gegen Krankheiten erhöhen und ſomit einen
gerade in der jetzigen Zeit nur zu erwünſchten Grippe
ſchutz darſtellen.

Ein Schupobeamker aus Schnee iſt von ge
ſchickter Hand im inneren Schloßhof aufgeſtellt worden
und zeigt den Beſuchern den Weg zum Wander
gewerbe und Kraftfahrzeugbüro, die auf einem um
gehängten Schild verzeichnet ſtehen. Hoffentlich bleibtdas Wetter günſtig und läßt dem armen Schneemann

ein „Exiſtenzminimum“.
e rlsgruppe Merſeburg der Reichsvereinigunwemathte el Gett im e r
erſte Monatsverſammlüng im neuen Jahre
ab, die leider nicht ſehr ſtark beſucht war. Einige
Rundſchreiben waren eingegangen; in dieſen wurde
bekanntgegeben, daß ſich für unſeren Kampf um unſere
wirtſchaftlichen Forderungen einige Reichstagsabge-
ordnete verſchiedener Parteien intereſſieren, ſo daß
mit einer baldigen Klärung dieſer Frage zu rechnen
iſt. Ferner würde beſchloſſen, für das eiten

a in
halmäſſing Bauſteine abzunehmen. Jm Februar ſoll

dann wieder einmal ein gemütlicher Abend ſtattfinden.

Verkehrshemmnis. Am Montag mittag, gegen
13 Uhr, verurſachte ein aus Leipzig kommender Laſt
zug auf der Waterloobrücke eine längere Verkehrs
ſtockung. Der Trecker konnte mit dem mit Bret
tern beladenen Anhänger nicht die Steigung über
wältigen, bis endlich, nach langer vergeblicher Mühe,
der Führer eines aus der Meuſchauer Straße kom
menden Wagens ſeine Pferde hilfsbereit davorſpannte.
Alsdann gelang es, über die Brücke zu kommen, auf
e ſich ſchon viele Autos und Wagen angeſammelt

atten.
Von Krämpfen befallen wurde am Montag in

der Gotthardtſtraße, unweit der Einmündung der
Großen Ritterſtraße, ein älterer Mann. Er mußte in
ſeine Wohnung in der Schmalen Straße gebracht

werden. 3Geſtohlen wurde einem Arbeiter in Crey
pau eine Uhr und die Brieftaſche. Der Täter wohnt
in Merſeburg und iſt ein früherer Arbeitskollege des
Beſtohlenen. Es wurde Anzeige erſtattet.

ZeppelinVortrag. Wir machen nochmals
auf den Vortrag mit Lichtbildern des Grafen
v. Wir en er er am Mittwoch im
„Caſino“ aufmerkſam. Der Redner hat die Amerika
fahrt als Vertreter der Familie des Erfinders mit
gemacht und hält außer in Merſeburg nur noch in
Wien und Kopenhagen Vorträge. Freunde des See,
Luft und Kolonialgedankens ſind eingeladen. Die
Hälfte des Eintriktspreiſes wird an die Zeppelin
Stiftung abgeführt. (Siehe Anz.

„Einbruch“ in ein Auto.
Am Montag abend wurde der Beſitzer eines Autos,

der ſeinen Wagen vor einem hieſigen Café hatte ſtehen
laſſen, ſchwer beſtohlen. Während er in der Wirtſchaft
war, drückten unbekannte Täter draußen eine Scheibe
des Autos ein, da ſie beide Türen verſchloſſen fanden,

Oberbürgermeiſter Hertzog ſcheidet aus!
Junker Stadtverordnetenvorſteher Erwerbsloſenfragen vor dem Stadt parlament.

Merſeburg, 14. Januar 1929.
Ein volles Haus zeigt rein äußerlich die Bedeutung

der Sitzung. Sämmtliche Stadtväter ſind erſchienen
Am Magiſtratstiſch fehlen Stadtrat Dr. Heilmann, der
zur Zeit auf Reiſen iſt, und Oberbürgermeiſter
Hertzog. Jm Zuſchauerraum ſind in der Hauptſache
Erwerbsloſe, die den Erfolg ihrer Eingaben abwarten.

Stadtverordnetenvorſteher Koenen eröffnet die
Sitzung. Er weiß, daß ſein Regiment heute endet,
das ihm der Zufall im vorigen Jahre beſcherte
Programmäßig erfolgt die Wahl des früheren Stadt
verordnetenvorſtehers Junker, der Worte des
Dankes, der Ermahnung, aber auch der Anerkennung
für die Tätigkeit des kommuniſtiſchen Vorſtehers findet

Dann kommt nach Erledigung der Wahlen die
Oberbürgermeiſterfrage. Sie bringt das
Ergebnis, das angeſichts der Lage im Stadtparlament
und der Beſtimmüngen für eine Wahl vor der Neu
wahl des Stadtparlaments nicht anders zu erwarten
war: Oberbürgermeiſter Hertzog wird am 31. März
dieſes Jahres von ſeinem Amte ſcheiden. Wir behalten
Uns vor, zu gegebener Zeit auf das Wirken des Ober
bürgermeiſters Hertzog in den 12 Jahren ſeiner Tätig

keit zurückzukommen. SEinen breiten Raum in den Verhandlungen nimmt
ferner die Erörterung der Sorgen der Erwerbsloſen
ein. „Schafft Arbeit war der dringliche Wunſch
auch der Stadtväter, und es iſt im Intereſſe der Er
werbsloſen zu hoffen, daß die Witterung größere Ar
beiten im Freien zuläßt. Es muß feſtgeſtellt werden,
daß das Haus in der Anerkennung der Notlage der
Erwerbsloſen einmütig war. Gm.

Vorſteherwahl.
Stadtv. Wilck teilt mit, daß ſich die Mehrheit der

Wahlkommiſſion für den Stadto. Junker entſchieden
habe und bringt dieſen in Vorſchlag. Stadtv. Koch
beanſprucht den Vorſteherſitz für die ſtärkſte Fraktion
des Hauſes, die kommuniſtiſche, und ſchlägt den Stadtv.Koenen vor. Stadtv. Kämpf So erklärt, daß
ſeine Fraktion aus Gründen parlamentariſchen
Brauches für Koenen ſtimmen würde.

Die Abſtimmung ergibt 16 Stimmen für
Junker, 12 für Koenen bei einer Enthaltung.

Stadtv.-Vorſteher Junker übernimmt den Vor
ſitz. Er dankt für das Vertrauen, das ihn zur
Leitung der Verſammlung berufen habe. Er dankt
ferner dem bisherigen Vorſteher Koenen für die ge
leiſtete Arbeit.

Zum Stellvertreter wurde Stadtv. Daniel
Soß.) mit 19 Stimmen bei 11 Enthaltungen gewählt
Als Schriftführer wird Bürodirektor Gießmann,
zum Stellvertreter Stadtv. Brenner wieder
gewählt.

Jn die Wahl kommiſſion werden gewählt
die Stadtv. Wilck, Koch, Brenner, Geske,
Kämpf, Heſſelbarth und für Junker, der
ablehnt, e in die Haushalts-kommiſſion die Stadtv. Schwanert, Koenen,

Stöbe, Zwarg, Geske, Hirſchfeld und für
Junker Göoſe; in die Rechnungsprüfungs
kommiſſion die Stadto- Hauffe, Wilck,Schneemann, Hirſchfeld, Fauſt, Horn,Teich mann.

Die Oberbürgermeiſterfrage.
Stadto. Wil e verlieſt das von uns versffentlichte
Schreiben des Oberbürgermeiſters, worin dieſer darum
bittet, eine endgültige Stellungnahme zu ſeiner Wahl
bzw. Nichtwiederwahl zu nehmen. Die Wahl
kommiſſion habe ſich wiederholt mit der Frage be
ſchäftigt und ſchlage vor, dieſen Punkt der Tages
ordnung dadurch zu erledigen, daß der Stadtver
ordnetenvorſteher feſtſtellt, daß der Beſchluß der Stadt
verordneten vom 3. September 1928, worin die Wahl
des Oberbürgermeiſters erſt durch das neue Stadt
parlament erfolgen ſoll, automatiſch das Ausſcheiden
des Oberbürgermeiſters am 31. März 1929 zur Folge
haben werde.

Stadtv. Brenner (D. Vp.) bittet, einen Beſchluß
entſprechend dem Erſuchen des Oberbürgermeiſters
herbeizuführen.

Stadty. Schwanert (Dn.) wird zu Beginn
ſeiner Ausführungen wiederholt durch Zurufe aus dem
Zuſchauerraum unterbrochen, die ſich der Vorſteher
verbittet. Zwiſchen den beiden Vorſchlägen der Wahl
kommiſſion und dem des Stadtv. Brenner beſtehe ſach
lich kein Unterſchied, praktiſch aber ermögliche ein Be

und entwendeten durch das entſtandene Loch eine
teure Felldecke, zwei Wolldecken, ein Paar überſchuhe
und eine Mütze
daß der Wagen, abſeits der Hauptſtraße, an einem
wenig begangenen Weg im Dunkeln ſtand. Von den
Tätern fehlt jede Spur.

Kirchliche Wahlen.
Kreisſynode und Provinzialſynode.

Als Wahltag für die Neuwahl der Provinzial
ſynode unſerer Provinz durch die Mitglieder der
kirchlichen Gemeindekörperſchaften hat der Evangeliſche
Oberkirchenrat den 11., 12. und 13. Mai beſtimmt.
Die Neuwahlen zu den Kreisſynoden werden im
Februar ſtattfinden; der Tag iſt zur Stunde noch
nicht bekannt. Die im November v. J. gewählten Ver
treter der Gemeinden ſehen ſich damit zu einem im
eigentlichen Sinne kirchenpolitiſchen Handeln berufen.

Den Kreisſynoden, die aus ſämtlichen feſt
angeſtellten Gemeindepfarrern des Kirchenkreiſes, einer
doppelten Zahl von weltlichen Mitgliedern, ſowie ſechs
oder mehr ſog. Fachvertretern der Religionslehrer-
ſchaft, der Kirchengemeindebeamten, der freien kirchl.
Liebestätigkeit gebildet werden, weiſt die Verfaſſung
die Aufgabe zu, das geſamte Kirchenweſen des Kreiſes

Die Tat war nur dadurch möglich,

ſchluß gemäß dem Antrage Brenner dem Oberbürger
meiſter, ſich einen neuen Arbeitsbereich zu ſüchen, da
er im 53. Lebensjahr, alſo auf der Höhe des Lebens,
im Vollbeſitz der Arbeitskraft ſtehend, nicht die Hände
in den Schoß legen wolle. Er bittet daher, dem An
trage Brenner zuzuſtimmen und gibt im Namen der
12 Stadtverordneten der Rechten folgende

Erklärung
„Der Deutſchnationalen Volkspartei, der Deutſchen

Volkspartei und der völkiſchen Richtung angehörig,
geben die unterſchriebenen Stadtverordneten nach
Kenntnisnahme von dem Verlangen des Herrn Ober
bürgermeiſters Hertzog vom 8. Januar 1929 (Akten
zeichen J 1543/28) ihrer aufrichtigen Trauer darüber
Ausdruck, daß das langjährige Oberhaupt unſerer
guten, alten Stadt Merſeburg eine Beſtätigung der Ge
meindevertretung darüber fordert, daß er mit dem
31. März 1929 aus der hieſigen Kommunalverwaltung
als ausgeſchieden zu betrachten ſei. Ein widriges Ge
ſchick hat es dahin gebracht, daß von einer Wiederwahl
des durch zwölf Jahre bewährten Leiters der ſtädtiſchen
Geſchicke Abſtand genommen werden muß. Es würde
indes der Meinung weiter Kreiſe unſerer Bürgerſchaft
ſehr wenig entſprechen, wenn das Schreiben des Herrn
Oberbürgermeiſters ausſchließlich mit einer kahlen
juriſtiſchen, mit rechtlicher Notwendigkeit zuſtimmend
lautenden Beſchlußfaſſung beantwortet würde, ohne
daß aus den Kreiſen ſeiner zahlreichen Anhänger und
Verehrer auch ein hellerer Ton ihm entgegenklänge.
Dieſer Ton kann nur der aufrichtigſten tiefſten Dank
barkeit dafür entſpringen, was er in von Anfang an
ungeminderter Arbeitskraft Arbeitsfriſche und Arbeits
freuüdigkeit durch zwölf Jahre für unſer Merſeburger
Gemeinweſen getan und geſchaffen hat, ſo daß ſich nach
Ablauf der geſetzlichen Wahlzeit ein faſt neues Stadt
bild den Augen der Beſchauer aufdrängt. Wenn die
Gegenwart hierfür nicht immer das gebührende Ver
ſtändnis gezeigt hat oder zeigen wollte, ſo mag ſich
der Urheber alles verdienſtvollen Neuen, der nach dem
Willen des Schickſals aus ſeinem arbeitsvollen Lebens
werke vor der Zeit abgerufen wird, mit dem Worte
des Dichters tröſten:

Wer den Beſten ſeiner Zeit genug getan,
der hat gelebt für alle Zeiten.

Jm Intereſſe der Wahrheit und um eine Ver
dunkelung des Tatbeſtandes, als ob ſich ganz Merſe
burg kalten Herzens von ſeinem bewährten Ober
bürgermeiſter trenne, zu verhüten, haben wir dieſe Er
klärung verfaßt und überreichen ſie zum heutigen
Sitzungsprotokoll der eGottes reichſter Segen wolle unſern bisherigen Herrn
Oberbürgermeiſter auf ſeinem weiteren, hoffentlich noch
recht lange Lebenswege begleiten!

gez. Brenner, gez. A. Freiberger, gez. Geske,
gez. Kampfrad, gez. R. Rietze, gez. Schwanert,
gez. Schneemann, gez. Steindorf, gez. Stöbe,

gez. Teichmann, gez. Weber, gez. Wilck.“

Stadtv. Koſe nen (Komm.) hält den Vorſchlag der
Wahlkommiſſion für ausreichend. Die Stadtverord-
neten könnten in der Wahlfrage nur poſitive Beſchlüſſe

faſſen. Er beantragt Ubergang zur Tages
ordnung, der jedoch gegen die Stimmen der
unten und Sozialdemokraten abgelehnt
wird.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach betont daß der
Wunſch des Oberbürgermeiſters nur dahingehe, eine
Zuſammenfaſſung der Stadtverordnetenbeſchlüſſe zu er
reichen und bittet, dem zu entſprechen

Stadtv. Kämpf (Soz.) iſt der Anſicht, daß die
Stadtverordnetenverſammlung ſeinerzeit bereits
Stellung genommen habe, als beſchloſſen wurde, die
Wahl bis zum Zuſammentritt des neuen Stadt
parlaments zu vertägen. Es ſei eigenartig, daß man
keine poſitive Abſtimmung in dieſer Frage herbei
geführt habe, d. h. daß keiner der zwölf Abgeordneten
den Antrag auf Wiederwahl des Oberbürgermeiſters
geſtellt habe. Dieſer Möglichkeit ſei man aus dem
Wege gegangen. Es wäre ſehr intereſſant geweſen,
zu erfahren, wer für oder gegen die Wiederwahl ge
ſtimmt haben würde. Vielleicht könne man Auskunft
erhalten, warum der Oberbürgermeiſter dieſe Beſchluß

faſſung wünſcht und welche Vor und Nachteile aus
der Erklärung für die Stadt entſtehen können.
Bürgermeiſter Dr. Moſebach erwidert daß
irgendwelche Konſequenzen für die Stadt nicht möglich
ſeien. Die Erklärung ſolle lediglich die Tatſachen feſt

zu pflegen und zu überwachen und den Gemeinden An
regüngen zur Erfüllung ihrer Aufgaben zu geben.
Unter ihren beſonderen Tätigkeitskreiſen nennt die
Verfaſſungsurkunde die Sorge für die chriſtliche Er
ziehung der Jugend in Kirche, Schule und Haus und
für die Pflege kirchlicher Sitte im Kirchenkreis. Für
Liebestätigkeit und ſoziale Fürſorge, Förderung der
chriſtl. Preſſe, Pflege der kirchl. Kunſt und geiſtl. Muſik
haben die Kreisſynoden beſondere Vertreter bzw. Aus
ſchüſſe zu beſtellen. Eine beſonders wichtige Aufgabe
hat der alljährliche Bericht über die religiöſen, ſittlichen
und ſozialen Zuſtände des Kirchenkreiſes zu erfüllen,
den der Superintendent der Synode erſtattet. Dieſe
Bilanzen ſind unentbehrlich für eine Kirche, die auf
dem harten Boden der Wirklichkeit ſtehen, ihre Zeit
verſtehen, ihrem Volk in ſeiner beſonderen n
lichen Lage helfen will. Ein innerlich lebendiger
Kirchenkreis wird den Austauſch der Kräfte und den
inneren Zuſammenſchluß der Gemeinden fördern und
das evang. Kirchenweſen nach außen, insbeſondere
auch den Kommunen und den Organen der ſtaatlichen
Verwaltung gegenüber, wirkungskräftig und würdig
vertreten.

Die Bedeutung der Provinzialſynode als
der oberſten Jnſtänz der kirchlichen Selbſtverwaltung
innerhalb der Provinz darf ohne weiteres als bekannt
vorausgeſetzt werden.

ſtellen. Der Oberbürgermeiſter könne verlangen, daß
n eſtellt werde, daß eine Wiederwahl nicht mög
ich ſei.Weitadi Koenen behauptet, daß der Oberbürger-

meiſter dieſe Erklärung nicht verlangen könne. WeiteKreiſe der Cinwohrerſchaft ſeien mit der Kommunal

politik, wie ſie bisher unter der Direktive des Ober-
bürgermeiſters geführt worden wäre, nicht einver
ſtanden.

Der Vorſchlag der Wahl kommiſſion
wird gegen die Stimmen der Kommuniſten und Sozial
demokraten abgelehnt.

Angenommen wird der Antrag Brenner:
„Der derzeitige Oberbürgermeiſter ſcheidet, da

bis zum Ablauf ſeiner Wahlzeit eine Wahlhand-
lung über die Beſetzung der Stelle des Ober
bürgermeiſters nach dem vorliegenden Skadkver-
ordnetenbeſchluß nicht mehr vorgenommen wird,
als nicht wiedergewählt endgültig mit dem
31. März 1929 mit dem ihm zuſtehenden Ruhe-
gehalt aus dem ſtädtiſchen Dienſt aus.

Erhöhung der Kanalbenutzungsgebühr.
Die Vorlage ſieht eine Erhöhung der Kanalbe-

nutzungsgebühr von 10 auf 1258 Pf. je 1000 RM.
Gründſtückswert vor. Dieſe Erhöhung erſcheint dem
Magiſtrat notwendig, um dem Erneuerüngsſtock wieder
neue Mittel zuzuführen. Stadtv. Geske und Frei
berger wenden ſich gegen dieſe Erhöhungen Der
erſtere erſucht, den Antrag zur Reviſion an den
Magiſtrat zurückzuverweiſen. Die Mehr
heit ſtimmt zu.

Für die bauliche Inſtandſetzung des Rakskellers
werden auf Vorſchlag des Stadtv. Stöbe 3400 RM.
bewilligt.

In die Feuerlöſchdeputation wird an
Stelle des verſtorbenen Ehrenbranddirektors Hirſchfel
der Schneidermeiſter Hil mer gewählt

Erwerbsloſendebatte.
Stadtv. Koch begründet Anträge, um eine Unter

ſtützung der Erwerbsloſen durch die Stadt zu er
reichen Er verlangt dazu: ſofortige Jnangriffnahme
von Notſtands arbeiten zu kariflichen Löhnen,
Lieferung von verbilligten Lebensmitteln,
Kleidungsſtücken und Kohlen, an kinderreiche Familien
und ſolche, in denen Krankheit herrſcht unentgeltliche
Abgabe von Milch, Einrichtung von Wärme
hallen und einer Notſtandsküche und ferner
Anerkennung einer zu wählenden Vertretung der
Arbeitsloſen

Stadtv. Kämpf faßt dieſe Anträge zuſammen. Er
beantragt außerdem, den Magiſtrat zu erſuchen, der
nächſten Sitzung eine Vorlage über Jnan-
griffnahme größerer Bauarbeitten zumachen und das Wohlfahrtsamt zu erſuchen, den Aus
geſteuerten beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden, er
lehnt dagegen die Bildung von Erwerbsloſenräten
grundſätzlich ab, da dafür die gewerkſchaftlichen Organi
ſationen in Frage kämen

Stadtrat Dr. Trumpler betont, daß die Stadt
auf die Höhe der Unterſtützungsſätze keinen Einfluß
habe. Der Magiſtrat ſei jedoch bereit, Zuſatzunter
ſtützungen zu geben, wenn es notwendig ſei. Not
ſtandsarbeiten ſeien bereits beſchloſſen und es bedürfe
nur noch der Bewilligung eines Zuſchuſſes vom
Landesarbeitsamt. Trotzdem wolle er dem Magiſtrat
vorſchlagen, die Arbeiten ſofort in Angriff zu nehmen
und ſpäter die Stadtverordnetenverſammlung um nach
trägliche Zurverfügungſtellung der Mittel zu erſuchen
falls das Landesarbeitsamt einen Zuſchüß wider Er
warten nicht bewillige. Schwierigkeiten habe die Be
ſchaffüng einer Wärmehalle ergeben, daran ſeien auch
die Erwerbsloſen nicht unſchuldig. Jm Vorjahre habe
ſich z. B. die Internationale Arbeiterhilfe beſchwert,
weil die Erwerbsloſen die in dem Raume unter
gebrachten Nähmaſchinen ruiniert hätten. Eine Not
ſtandsküche ſei früher an der Weißen Mauer in Be
trieb geweſen, ſie mußte aber wegen mangelnden Zu
ſpruchs geſchloſſen werden. Zuſammenfaſſend lehnt
der Redner eine generelle Unterſtützung ab, iſt aber
bereit, mit Erwerbsloſen zu verhandeln.

Nach kurzen Erklärungen der Stadt Hauffe
und Daniel erfolgt die Abſtimmung, Sie ergibt,
Zuſtimmung zur Inangriffnahme von Rolſtands
ärbeiten, Gewährung von Anterſtützungen in allen not
wendigen Fällen Schaffung einer Notſtandsküche und
Wärmehalle, während die Bildung eines Erwerbs
loſenrates abgelehnt wird.

Verein ehrm. 12. Huſaren.
Wechſel im Vorſitz.

Die Generalverſammlung des Vereines
ehem. 12. Huſaren fand im Huſarenheim Reichs
känzler“ ſtatt, zu der die Kameraden ſehr zahlreich er
ſchienen waren. Die Verſammlung würde einge
leitet durch einige ſchöne Märſche, mit denen die ſich
zur Verfügung geſtellte Kapelle unter Führung
des Kameraden Walther aufwartete. Der 1. Vor
itzende, Kamerad Burghold, richtete herzliche

vrte der Begrüßung an die Verſammlung Nachen der ichhale gen Tagesordnung wurde
zur Wahl des Vorſtan des geſchritten. Der
langjährige Vorſitzende, Klamerad Burghold,
welcher 34 Jahre dem Verein und dem Vorſtand an
gehörte, und welcher 20 Jahre die Geſchicke des Ver
eins als 1. Vorſitzender leitete, bat mit Rückſicht auf
ſein Alter (am 10. Januar 67 Jahre), von einer
Wiederwahl abzuſehen. Kamerad Burghold wurde
in Anbetracht der großen Verdienſte dem Verein
gegenüber zum Ehrenvorſitzenden ernannt.
Die Leitung des Vereins wurde dem bisherigen
2. Vorſitzenden, Kamerad Müller, als 1 Vor
ſitzender übertragen.

Nach Beendigung der Verſammlung wartete
Hamerad Walther mit ſeinen Getreuen mit
ſchöner Marſchmuſik und einigen Trompetenſoli auf.

in allen Abteilungen ganz gewaltige
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Amtliche Winterſportmeldungen
vom 15. Januar.

(Eig. Dvahtbericht des „Merſeb. Korreſpondent“
„Jn den meiſten deutſchen Gebirgen r ſeit

geſtern wieder erhebliche Neuſchneefälle vor
gekommen Beſonders im Thüringer Wald im ſäch
ſiſchen und ſchleſiſchen Bergland, im Schwarzwald
Und in den Alpen. Jn dieſen hat ſich oberhalb 1000
Meter die Schneedecke ſtellenweiſe um über 20 Zenti
meter verſtärkt Da zur Zeit in ſämmtlichen deutſchen
Gebirgen bei mäßigem bis ſcharfem Froſt reichliche
Schneemengen vorhanden ſind und die Schneefalle
zur Zeit noch andauern, ſo herrſchen augenblicklichdie beſten Sport bedingungen

Harz.
Schierke (620): Geſamtſchneehöhe 30 Zentimeter,

Neuſchnee Temperatur 7 Grad wolkig, Pul
verſchnee, Ski, Rodel und Eisbahn ſehr gut.Braunlage (600) 85 Zent meter 8 Grad Nebel,
Pulverſchnee, Ski und kodel ſehr gut.

Hahnenklee (600) 30 Zentimeler 1—2
Grad wolkig, Pulverſchnee, Ski, Rodel und

Eisbahn ſehr gut.
Altenau (490): 25 Zentimeter, 6 Grad; wolkig,

Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
St. Andreasberg (650): 45 Zentimeter, 3—5 Zen

timeter, 5. Grad leichter Schneefall, Pulverſchnee,
Ski und Rodel ſehr gut

Benneckenſtein (570 85 Zentimeter, 7 Grad
wen Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Blankenburg (230) 8 Zentimeter, 2 Zentimeter
Grad; heiter Pulverſchnee, Ski und Rode

mäßig.
S rura (280): 15 Zentimeter, 4 Grad wol

kig, S

2 Zentimeter, 12

e DHV. e

nee etwas verharſcht, Ski und Rodel mäßig
Klaustal (572): 25 Zentimeter, 8 Grad; leichter

Schnecfall, Schnee etwas verharſcht, Ski und Rodel
ſehr gut.

Goslar S 10 Zentimeter, 152 Zentimeter,
Grad wolkig, Schnee etwas verharſcht, Ski und

Rodel gut.
Tanne (480) 35 Zentimeter, I Zentimeter

5 Grad wolkig, Schnee etwas verharſcht, Ski
und Rodel gut.

Thüringen
Oberhof (810): 65 Zentimeter, 3—5 Zentimeter
10 a heiter, Pulverſchnee, Ski und Rodel
r gut.
Jnſelsberg (910) 93 Zentimeter, 3 Zenti

meter, 10 Grad wolkig, Pulverſchnee, Ski und
Rodel ſehr gut.

Lauſcha n 45 Zentimeter, 3—5 Zentimeter,6 Grad; heiter, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr
gut.

ha Wenn (800) 41 Zentimeter, 1 bis
rad; heiter, Schnee ſtark ver

harſcht, Ski und Rodel gut.
Schmücke (910): 68 Zentimeter, 122 Zentimeter,

h 4 e heiter, Pulverſchnee, Ski und Rodel
ehr gut.

Gehlberg (700)- 65 Zentimeter, 6-10 Zentimeter,
v e heiter, Pulverſchnee, Ski und Rodel
ehr gu

Tageskalender.
Dienstag, 15. Januar.

„Sonne „Adam und Eval, „Und abends ins
Maxim.“ Union: „Razzia“, „Die Bräutigame
der Babette Bomberling“, Der Spielmann“.
Ehem. Jäger: Hauptverſammlung.

Mittwoch, 16. Januar.
uſikverein: Konzert. ſino“ Zeppelinbortrag.

Säuglingswiege- und Mütter
S beratungsſtunden.
Jm Januar finden folgende Säuglingswiege

und Mütterberatungsſtunden ſtatt.
in Benndorf im Gaſthaus Körbisdorf am21. Januar, 16 Uhr
in Da s p ig am 18. Januar, nachmittags 15 Uhr
in Frankleben im Amtszimmer am 21. Ja

nuar, T4 Uhr;
in Le un a in der Nähſtube Leung am Jnduſtrie-

tor am 18. Januar, 15 Uhr
in Niederelobicau29. Januar, 16 Uhr rin Oberkriegſtedt in der kleinen Schule am

im Jugendheim am

29 Januar, 15 Uhr;
b e Meubis in der Schule am 22 Januar,

r 4in S chkopau fällt im Januar aus
in Wallendorf in der Schule am 17. Januar,

in der Schule am 15. Januar,
15 Uhr

in Weßmar im Gaſthaus Müller am 15. Ja
nuar, 15 Uhrin Zöſchen in der Gemeindeſtube am 17. Ja
nuax, 155 Uhr.

13 Uhr

Säuglingsfürſerge und Mütterberatungsſtunden
der Fürſorgerinnen finden ſtatt:

in Bündorf in der Schule am 21. Januar,
in K

14 Uhr

Zweckverband Leung.

biuſchan im Gaſthof Sack am 25. Januar,

Auf dem Eiſe eingebrochen.
X CLeuna. Wie ſooft konnte man am Montag

nachmittag am Leunateich Kinder beobachten die ſich
luſtig auf dem Eiſe tummelten. Mit großen Knüppeln
ſpielten ſie Eishockeyy, wobei der Ball plötzlich in der
einzigen offenen Stelle des Teiches bei dem Abfluß
im Waſſer verſchwand. Trotz der Warnung der Alteren
gingen zwei Knaben an das Loch um den Ball wieder
herauszufiſchen, und brachen natürlich ein Die übrigen
Knaben bildeten vernünftigerweiſe ſofort eine Kette
und es gelang ihnen dadurch auch, die beiden näch
einander aus dem eiſigen Waſſer zu ziehen.

Offene Singſtunde in Schkopan.
s Schkepau. Der gelungene Verſuch den das

Kreisjugendamt mit Veranſtaltung einer offenen
Singſtunde in Meuſcha u vor dein Weihnachtsfeſte
gemacht hat, hat die Veranſtalter ermutigt nun dieſe
Einrichtung auch in anderen Dörfern des Landkreiſes
zu treffen. Eine ſolche Singſtunde fand am Don
nerstag im ſthe Hum Raben in Schkopau
ſtatt. Der Einladung des Orts- und des Kreisaus
ſchuſſes für Jugendpflege waren die Gemeinde be
ſonders der Geſangverein und die Jugend, zahlreich
gefolgt.h eindold Heyden, Halle, leitete den Abend
Lehrer Pfeifer begleitete mit noch einigen anderen
Jnſtrumental ſten die Geſänge, Mit gutem methodi
ſchim Geſchick verſtand Reinhold Heyden es, eine
Reihe ſchöner Volkslieder, meiſtens waren es Tanz-
kieder einzulben. In einer Pauſe wies der Kreis
jugendpfleger Hemperich auf die Vedeutung dieſer
offenen Singſtunden hin. Die oſſene Singſtunde
ſagt uns: Das Volkslied und die Muſik ſind für das
ganze Volk aga, im Gegenſch zu dem geſchloſſenen
Singen und Muſizeren der Sereine, Die offene

der hieſige Schulleiter p.

Verſtauchungen des

unſerer Kenntnis

Auf Skiern durch die Berge der Heimat

Manchen ſehnſüchtigen Blick wirft der Skiläufer
nach dem Thermometer, lange ſchaut er nach der
Windrichtung aus und iſt froh darüber wenn die
Queckſilberſäile einige Grad unter Null ſteht, und ein
ſteifer Oſtwind über den Berg bläſt. Dann wird derreichliche Schnee die gute Beſchaffenheit haben weich

wie Wolle und doch unten feſt zuſammengefroren
Da iſt die Gelegenheit gegeben, die Schönheiten der
Heimat im Winter kennenzulernen. Die ſorgfältig
verwahrten Bretter werden herausgeholt, die Riemen
geölt, Skiſtiefel in Ordnung gebracht, und der Ski
änzug lebt wieder auf.

Hinaus ins Freie t
Und mag mancher Stubenhocker über kalte Füße

ſchimpfen und den Kopf ſchütteln, „bei ſolcher Kälte
nauszugehen“, uns ſtört es nicht! Haben wir doch
die Freude, mit unſeren Brettern über den wunder
baren Schnee hinwegzugleiten. Wie ſchnell haben wir
uns wieder in die langen Gebirglerſchritte beim Lang
lauf gewöhnt Und all die Gangarten vom vorigen
Jahr kommen wieder in Erinnerung. Treppen und
Grätenſchritt. Wenden und Umſpringen es ſitzt
manches noch in den Knochen, und wir klettern eilig
den Berg hinauf, weil wir uns ſo auf die erſte Ab
fahrt freuen. Jetzt ein paar Anlaufſchritte, und
nun gleitet es Da iſt es wieder, das befreiende Ge
fühl, ſo hinabzuſchießen durch den Schnee, die erſte
Spur zu führen. Jm langen eleganten Bogen fahren
wir ab, nutzen unten den Schwung aus, um recht
n die Fahrt auszüdehnen. Was tut's, wenn wir
wieder hinanſteigen müſſen!

Der Schnee iſt ſo ſchön. Jn vielen Farben jauchzt
er vor unſeren Augen. Dort hinten verblaſſen die
Berge im dunklen Lila, dazwiſchen ſtehen grau die
See der Bäume, aus dem Tal ragen die ſchwarzen

iebel des Dorfes Es iſt jedesmal ein anderes Bild,
das der Blick umfaßt, Und ehe wir alle die Schön
heiten aufgenommen haben, ſind wir den Berg hinauf
geſtiegen und gleiten leiſe in den verſchneiten Wald
hinein. Büſche und Knieholz ſind tief im Schnee
verſteckt, alle Zweige neigen ſich lief unter der weißen

Singſtunde verlangt von ihren Teilnehmern nicht eine
beſondere Vorbildung, ſondern ſie faßt ganz einfache
Menſchen in ſchlichtem Tun zuſammen.Der Abend hat ſo gut allen daß die Teilneh

mer einſtimmig beſchloſſen, die offene Singſtunde in
Schkopau zu einer dauernden Einrichtung
zu machen. Am 21. Februar ſoll die nächſte offeneSingſtunde ſtattfinden.

Die letzte Jagd.
S Burgſtaden. Vor einigen Tagen en in hie

ſiger Flur die letzte Haſenjagd der Saiſon die nun
am 15. Januar zu Ende geht, ſtatt. Als Jagdbeute
wurden 70 Haſen eingebracht. Das anſchließende
Jagdeſſen wurde in Schillers Gaſthofe eingenommen.

Feſtſpiele in Bad Lauchſtädt.
8 Bad Lauchſtädt. Die Lauchſtädter e

1929 werden Ken dem Dichter Leſſing
gewidmet ſein deſſen 200. Geburtstag in das Jahr
1929 fällt. Es ſollen lediglich Leſſingſche Dramen
zur Aufführung kommen.

NUnfſall infolge der Glätte n.
S Bad Lauchſtädt. n einem Spaziergange kam

ötzlich infolge der Glätte
im Stadtbereiche zu Fall und erlitt dadurch erhebliche

Körpers Der Vorfall mahnt,
daß man jetzt bei dem Schnee und Eis, das die
Straßen bedeckt, äußerſt vorſichtig ſein muß.

Das Hundebegräbhnis.

S Bad Lauchſtädt. Aus allen Zeiten iſt die
Hundetreue bekannt und n oft haben begeiſterte

n Liebling im Lied beſungen.
och vom c enen zum Lächerlichen iſt oft nur

d kleiner Schritt. Wurde da kürzlich einem Jäger
er Hund von einem Auto e re ſo daß das

arme Tier im beſten Hundealter ſeinen Geiſt auf
eben mußte. „Ehrenvoll, nach alter Jägerart“, hatin Herr es begraben. Trompeten e das

Halali „Die Jagd iſt aus!“ über das Grab und
dann ertönten ſeitens des Jägers drei Ehxenſalven
aus dem Jagdgewehr als lehter Gruß. Ob er dem
armen Hund auch eine ſchöne Leichenrede gehalten
hat und vielleicht eine Kapelle mit dem Chopinſchen
Trauermarſch die Feier verſchönte, entzieht ſich

Neuer Kirchenſchmuck,
8 Schotterey. Die hieſige Ortsgruppe des Vater

ländiſchen Frauenvereins hat es ſich angelegen ſein
laſſen, der Kirche zu einem neuen Schmuck zu ver
helfen. Sie ſpendete einen großen Läufer undeinen großen Teppich, die bereits in der Kirche
Aufnahme gefunden haben, und ihr ein n
polles Anſehen verle hen. Der Verein hat ſich durch
dieſe Spende den Dank der geſamten Gemeinde er

worben. e uHolleben. Mühlenbeſitzer Heinrich Schüller,ver ine Beſitzer der Buſſeſchen Mühlenwerke,

beging in ſeltener Friſche das Feſt er 75. Ge
bürftstages. Dex Jubilar, deſſen Name mit
dem hieſigen Gemeinde Kirchen und Vereinsleheninnig dern t iſt, wurde der h h zahlreicher
Ehrungen. Abends wurde ihm durch den Geſang
verein ein Ständchen dargebracht.

Unfall eines Rennſchlittens.
öſchen. Durch Kraftwagen wurde das voreinen Rennen geſpannte Pferd des Landwiris

F. von hier ſchen gemacht. Es ging mit dem Renn-
ſchlitten durch, ſauſte gegen die Gaxtenmauer des
Kandwirts L. und durchſchlug dieſe mit der Deichſel.
Das Pferd ſtürzte dabei und lag zwiſchen der
Mauer und dem Schlitten eingeklemmt. Hilfsbereite

ände befreiten das aufgeregte Tier, das mit
einigen Hautabſchürfungen davonkam.

Unfall beim Rodeln.
Röglitz. Beim Rodeln hatte ein Schulknabedas un das Bein dicht über dem Fußknöchel

u brechen Der Verunglückte mußte der Klinik
in Halle zugeführt werden.

Autobus in Brand
s Weßmar, Der Schkeudißz-Ammendorfer Auto

omnibus, auf der Fahrt nach Schkeuditz begriffen,
hatte am Sonntag nachmittag gegen 3.30 Uhr einen
Vergaſerbrand, der dank eines Minimax- Feuer
(öſchers bald beſeitigt werden konnte. Große Stich-
flammen ſchoſſen aus dem Vergaſer, ſchon als 2
der Wagen in Weßmar in der Wegebiegung an der
Kirche befand. Der Wagen kam jedoch no h bis zum
nahegelegenen Gaſthaus Müller. Trotzdem war der
Motor des Wagens durch den Brand doch ſo in
Mitleidenſchaft gezogen, daß die fahrplanmäßige
Fahrt hier unterbrochen werden mußte und die

ährgäſte ihre Reiſe entweder mit aus Schkeuditz
erbeigerufenen Autodroſchken oder auf Schuſters

Rappen fortſehen mußten. Das Auto konnte nach
zweiſtündigem Aufenthalt ſeine Weiterfahrt be
gingen

als Scheintodpiſtolen heraus

Laſt. Wir ziehen langſam die Bretter vor. Der erſte
ſpurtet. Er hat die ſchwerſte Arbeit und muß dann
einmal abgelöſt werden Da ſpringen Rehe aus dem
Lager auf, der Schnee ſtäubt unter ihren Sprüngen.
Wie braune Bälle fliegen ſie durch den Wald

Wir treten auf die lichte Höhe. Hier hat der Wind
ſein wunderliches Spiel mit den Flocken getrieben
Zu onger Fahnen hat er den Schnee aufgetrieben
dort hat er ihn hinabgeſchüttet wie einen Waſſerfall.
Sieht das nicht aus wie eine Schneewächte. Auch wir
ſpüren ihn deutlich den Oſt. Er iſt ein harter Ge
ſelle. Doch nun führt uns der Weg über den feſt
efrorenen Harſch. am Walde entlang. Der Hang neigt

es gleitet Hallo! Da eine Schneewehe. Die
Bretter herumgeriſſen und ſchon ſauſen wir die
Schneiſe hinunter und freuen uns daß es ſo fein fährt.
Au! Der Vordermann liegt im Schnee. Die Bretter
kanten und „Pflug fahren. „Jm Schnee liegt man
et Wieder aufgerichtet und den Schnee abge

opft.
Die Abfahrt geht weiter. Über den Stoppelacker

hinunter ins Tal. Ob dort nach dem Walde hin der
Hang tief verſchneit So recht zum „telemarken“
geeignet? Schon ſauſt man los, und eifrig wird der
Telemarkſchwung geübt. Uber den Bach müſſen wir

Vorſichtig, nicht die Bretter ins Waſſer tauchen!
Ein paar lange Schritte, die Stöcke helfen, wir ſind
drüben. Jm ne die nan hinauf. Oben
gibt es noch einen letzten Blick auf den Wald, lang
ſam verſchleiert der Rebel das Tal. Einige Stöße,
huii ſauſen die Bretter den ſteilen Hang hinunter
Unten überqueren wir die Straße, wieder unterhrechen
kleine Hügel den Hang und wir ſchweben dann und
wann einmal durch die Luft mit einem Frohgefühl
der Luſt Hinunter zum Fahrweg holpert es, aber
nun wird es dunkel, und ein kräftiger Hunger meldet
ſich. Es geht nach Hauſe.

Skifahren in unſerem Hügellande hat auch ſeine
Reize, wenn es auch keine kilometerlangen Abfahrten
gibt. Skifahren und Winterwandern ſind zwei Dinge,
die zuſammengehören und uns den Winter zum

Freund machen. A. W.
Ein mißglückter überfall.

S. Möritzſch. Zu dem bereits kurz gemeldeten
Uberfall am Sonnabend abend erfahren wir folgende
Einzelheiten:

Als die Familie Frohne gegen 6 45 Uhr beim
Abendeſſen ſaß, öffnete ſich plötzlich die Küchentür und
zwei bewaffnete, maskierte Männer ſtanden vor den
Erſchrockenen. Mit erhobenem Revolver traten die
Banditen vor den Gutsbeſitzer Frohne und deſſen
Sohn, und ohne irgendeine Erklärung abzugeben
hieben ſie mit Gummiknüppeln auf beide ein. Die
Tochter beſaß ſo viel Geiſtesgegenwart, an den Ver
brechern vorbei ins Freie zu kommen. Sie holte Hilfe
aüs dem Dorf Während dieſer Zeit war es den beiden
Fr. im Handgemenge gelungen, den einen Verbrecher

im Hausflur zu Fall zu bringen. Sie hielten ihn feſt,
bis Hilfe aus dem Dorfe da war. Nun feſſelten ſie
ihn, leider war der zweite, dem man bei dem Kampfe
die Maske vom Geſicht geriſſen hatte, entkommen.
Delephöniſch wurden nun der Landjäger und Arzt
herbeigerufen. Der Feſtgenommene wurde vom Land
jäger ſofort einem Verhör unterzogen. Den Namen
ſeines Komplicen wollte er nicht wiſſen. Der Guts
beſitzer Frohne und ſein Sohn waren erheblich
verletzt, ſo daß ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen mußten. Es hatte ſich allmählich eine große
Menſchenmenge bei Fr. angeſammelt, die über den
frechen Uberfall ſo erboſt war, daß ſie den Gefangenen
tüchtig verprügelte. Noch am ſelben Abend würde der
Feſtgenommene der Poligeiwache Schkeuditz zugeführt

und von dort der Staatsanwaltſchaft Halle.
Scheinbar hatten es die Verbrecher auf Geld ab

geſehen denn in der letzten Zeit war ſchon zweimal
innerhalb von zwei Wochen ein Eknbruchsverſuch im
Frohneſchen Gehöft unternommen worden. Jedesmal
wurden die Einbrecher geſtört,

Die Revolver ſtellten ſich bei genauer Unterſuchung
Die Gummiſchläuche

waren dagegen mit Nägeln und Schrauben gefüllt und
waren ſo zu einer gefährlichen Waffe geworden.
Man hält es nicht für ausgeſchloſſen daß noch ein
Dritter im Bunde war, da drei Mützen gefunden
wurden.

Das Auto auf der Treppe.
Z Schkenditz. Ein von Gleſien kommendes Per

ſonenauto fuhr mit voller Gewalt gegen die Mauer
der Bahnunterführung. Der Wagen landete mit
weggeriſſener Achſe, eingedrücktem Kühler und Kot
flügel auf den erſten Skufen der Unterführung und
iſt es als Glück zu bezeichnen, daß er nicht die
Stufen hinabgeſtürzt iſt. Der Führer kam mit dem
Schrecken davon. Der zertrümmerte Wagen wurde
abgeſchleppt.

Rodelunfall.

S Schkenditz. Zwei junge Leute, die ſich trotzEintritt der Duntelhelt no em. Rodelſport
widmeten, führen den abſchüſſigen Weg zwiſchen
Beuditzer Weg und Bahnunterführung hinab Beim
Ausweichen vor einem in der Bahn liegenden
Hinderniſſe überſah der Führer in der Dunkelheiteinen vor ihm liegenden Slacheldrahlgaun und führ
mit aller Wucht dagegen. Während ſeine Be
gleiterin mit dem Schrecken davonkam, trug der
Führer im Geſicht ernſte Verletzungen davon und
mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

8 re Großes Aufſehen hat hier
die Verhaftung des Amtsvorſtehers a e er
Wie es heißt, erfolgte die Jnhaftierung wegen Ver
dunkelungsgefahr bezüglich Ausſtellung von Legiti
mationspapieren an Oſtgalizier.

Aus dem Geiſeltal.
Eisbahn,

Kämmeritz. Das kleine Kämmeritz hat ſeit Er
öffnung des Freibades die allgemeine Aufmerkſam
keit auf ſich gezogen. Jetzt iſt der ausgedehnte Waſſer
fpiegel mit einer tragſähigen Eisſchicht überzogen
und gibt ſo eine prächtige Eisbahn ab, die bis in die
Abendſtunden hinein von Lindern und Erwachſenen
ſehr rege beſucht wird. Kämmeritz ſcheint ſo auch
zur Winterszeit zum Geſundbrunnen des
Geiſeltales zu werden. Eine Aufſichtsperſon
iſt ſtandig zur Stelle. Wenn trotz der Unkoſten, die
der Gemeinde r r entſtehen, bislang kein Ein
frittsgeld erhoben wurde, ſo zeugt das von einem
Wohlwollen der Gemeindebäter den Winterſport
treibenden gegenüber.

Aus dem Unſtruttal

Erwerbsloſe zahlen halbe Preiſe.
Mücheln. In Erxkennſnis der wirtſchaftlich

üngünſtigen Lage der Erwerbsloſen gibt der Jn
haber der C.-T.-Lichtſpiele, Deutſcher Hof“, bekannt,
daß Erwerbsſoſe gegen Ausweis nur den halben
Preis zu zahlen haben. Dieſe „Maßnahme“ wird
von den Erwerbsloſen ſelbſtverſtändlich dankend
quittiert werden.

Stadtverordnetenſitzung.
A Mücheln. Die nächſte Sitzung der Stadt

verordneten findet am Freitag abend ſtatt.
Zur Beratung n vor: Einführung eines Stadt
herordneten; n über die Gültigkeit derWahl; Neuwahl des Vorſtandes der Stadtverord-
netenverſammlung; Neuwahl der ſtädtiſchen Deputa
tionsmitglieder; Neuwahl der Beiſitzer des ſtädti
ſchen ieteinigungsamtes; Neuwahl von Mit
gliedern des Aufſichtsrates des Elektrizitätswerks;
Gemeindebeſchluß über die Beſtellung der Geſchäfts
führer des Elektrizitätswerks; Abänderung des
Ortsſtatuts betr. die Anlegung und Veränderung
von Straßen und Plätzen Genehmigung
Satzung über die Erhebungsform von Schulbei

trägen für die Fortbildungsſchule Gemeinde
beſchluß über die Höhe der Schülbeiträge für die
Fortbildungsſchule; Stellungnahme zu einer Ver
fügung des Herrn Regierungsvpräſidenten Antragauf Feſtſetzung der Höhe der Straßenausbaukoſten
in der Siedlung. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Werbeabend des Turnvereins St, Ulrich.
A St. Ulrich. Der Turnverein „Vater Jahn

St. Ulrich hielt in Bauers Gaſthaus einen Werbe
abend ab. Nach dem Vorſpruch eines Turners be
grüßte der Vorſitzende die zahlreich erſchienenen
Gäſte und wies auf die Bedeutung des Turnens hin
Hierauf begannen die Vorführungen der Turner und
Turnerinnen. Man ſah n jeder einzelne großes
Intereſſe zeigte und daß auf dem Lande noch guteKräfte ſchlürtern Seit der Gründung hat der
Turnwart Gutes geleiſtet Ein Tänzchen beſchloß
den gut verlaufenen Abend.

Rund um Querfurt.
Meiſterprüfung.

Querfurkt. Die Meiſterprüfung imFriſeurgewerbe beſtand vor dem Prüfungsausſchuß
der Handwerkskammer Halle in Naumburg der Friſeur

Friedrich Stolle aus Querfurt
Lehrervertrekung.

t

O Obhauſen.

Bäßler wurde der Schulamtsbewerber Schunke
aus Gleina beauftragt

Feſtnahme eines Wilderers.
Obhauſen. Das Schlingenſtellen auf

Haſen wird gegenwärtig in den umliegenden Fluren
in einem unerhörten Umfang betrieben. Dem Flur
hüter Kramer in Obhauſen gelang es, einen derartigen
Ünhold bei einem in der Schlinge gefangenen Haſen
zu ſtellen. Der Jagdbefliſſene aus Querfurt hatte
bereits ſchon zwei erbeutete Haſen in ſeinem Ruckſack
verſtaut, alſo eine ganz gute Nebenbeſchäftigung.
Hoffentlich erhält er nun für ſeinen rohen Sport eine
gehörige Strafe. Leider iſt es ja ſo, daß derartige
Frevel viel zu gering beſtraft werden

Beſitzwechſel.

S Nißmitz. Das hieſige Gaſthaus iſt zum Kauf
preis von 32 000 Mark mit Feld und Wald in die
Hände von Max Wünſche, Schwiegerſohn des
Landwirts Moritz Hädrich in Freyburg übergegangen.
Die Ubernahme erfolgt am 1. März d. J.

Wochenmarkt
S Freyburg. Auf dem Wochenmarkte koſteten:

Schweine 35—50 M.. Butter Stück I M Eier
Stück 20 V Käſe 2 Stück 25 Pf. Matz Pfd 30 Pf.
Möhren Pfd 20 Pf., Zwiebeln 20 Pf. Spinat Pfd.
25 Pf. Rotkraut Pfd 15 Pf. Weißkraut Pfd. 20 Pf.,
Apfel Pfd. 40 Pf. Roſenkohl Pfd. 40 Pf.

Rodelunfälle.
S Freyburg a. d. A. Vor einiger Zeit verunglückten

beim Rodeln in der „Fähnchenhohle“ vom Rödel
herunter zwei junge Leute Am Sonntag nachmittag
ſtießen an der gleichen Stelle der Mechanikerlehrling
Erich Skoykowſki und der Friſeurlehrling Herbert
Rauſchkolb, die beide auf einem Schlitten ſaßen beim

Nehmen der Kurve ſo kräftig gegen einen Baum daß
ſie beide beſinnungslos liegenblieben.
Der ſofort herbeigerufene Arzt ſtellte bei Skoykowſki

HOberſchenkelbruch feſt, Rauſchkolb litt an
inneren Schmerzen, beide wurde mit dem
Krankenauto von Naumburg ſofort nach dem dortigen
Krankenhaus geſchafft.

Abgereiſt und die Kinder zurückgelaſſen.
S Naumburg. Das Schloſſerehepaar L. hatte eine

Räumungsklage. Ehe jedoch der Termin der Räumung
gekommen war, waren die Habſeligkeiten zu Gelde
gemacht, und mit dem Gelde ein feuchtfröhlicher Tag
veranſtaltet. Die Frau ſuchte dann mit den beiden
Kindern von und 4 Jahren das Obdachlofenaſyl
auf, und bat die Verwalterin, die Kinder kurze Zeit
zu behalten, da ſie obdachlos ſei und wegen eines
Logis gehen müßte. Von dieſer Tour iſt die Frau
jedoch nicht zurückgekehrt Sie zog es vor,
mit ihrem Mann zu verſchwinden. Wie verlautet,
ſollen beide in das Rheinland gereiſt ſein.

Perſonalnachrichten.
S Naumburg. Juſtizinſpektor Hartmann iſt

zum Rechnungsreviſor beim Oberlandesgericht Naum
burg ernannt worden. t

Letzte Sportmeldungen

Skandal
beim Leipziger Sechstagerennen.

Nach der Wertung um 2 Uhr nachts kam es beim
Leipziger Sechstagerennen in der Dienstagnacht zu
einem großen Skandal. Das ausverkaufte Haus
war mit dem ruhigen Tempo, das die Fahrer inne
hielten, unzufrieden und ſuchte dieſe zu ſchärferer
Fahrt anzuſpornen. Als die Jahrer das ruh ge
Tempo weiter innehielten, bemächtigte ſich des
Publikums eine ſtarke Erregung. Die
Fahrer wurden beſchimpft und mit Hbſtreſten und
anderen Gegenſtänden beworfen. Schließlich mußte
das überfallkommando herbeigerufen werden.
Die Leitung des Rennens iſt in Verhandlungen mit
den Fahrern eingetreten.

einer

Mit der Vertretung für den er
krankten und für längere Zeit beurlaubten Lehrer
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Bäuerliche Anpfändbarkeit
Beim Landwirt darf geſetzlich
faſt nichts gepfändet werden?

Von A. Weyler, Berlin.
Es iſt zwar Tatſache, daß der Gerichtsvollzieher

heute mehr wie in der Vorkriegszeit bei Landwirten,
ſei es wegen Steuern oder wegen anderer Schulden,
Zur Zwangsvollſtreckung ſchreitet. Wenn aber erzählt
wird, beim Bauern ſei die letzte Kuh gepfändet, ſo er
ſcheint das unglaublich, jedenfalls aber iſt ſolches un
geſetzlichl Jmmerhin könnten derartige geſetzwidrigen
Fehlgriffe nicht vorkommen, wenn alle Beteiligten,
insbeſondere aber auch die Vollſtreckungsbeamten,
genau wüßten, was beim Landwirt nicht gepfändet
werden darf.

Daß der Reichsfinanzminiſter die Finanzbehörden
angewieſen hat, bei der Zwangsbeitreibung von
Steuern auf die Exiſtenzfähigkeit der Landwirtſchaft
Rückſicht zu nehmen, ſoll hier nicht weiter erörtert
werden. Vielmehr muß immer wieder darauf hinge-
wieſen werden, daß ſchon nach den geſetzlichen Be
ſtimmungen der Zivilprozeßordnung in einer Land
wirtſchaft eigentlich gar nichts gepfändet werden kann.

1. Nach S 811 Ziff. 4 3PO. iſt un pfändbar das
zum Wirtſchaftsbetrieb des Landwirts erforderliche
Gerät und Vieh nebſt dem nötigen
Dünger ſowie die land wirtſchaftlichen
Erzeugniſſe, ſoweit ſie zur Fortführung der
Wirtſchaft bis zur neuen Ernte erforderlich ſind.

2. Ferner iſt aber jede Pfändung von landwirtſchaft-
lichem Inventar und Mobiliar durch den S 865
Abſ. 2 3PO geſetzlich unmöglich gemacht. Danach
iſt nämlich und das wird in der Praxis meiſt
überſehen die Pfändung von Gegenſtänden
unzuläſſig, welche „Zubehör“ der Landwirt
ſchaft ſind. Das Zubehör unterliegt
ebenſo wie das Grundſtück ſelbſt ſtets
nur Jmmobiliarvollſtreckung, alſo der
Zwangsverſteigerung des Grundſtücks!

Zubehör einer Landwirtſchaft aber ſind alle
Sachen, welche dem wirtſchaftlichen Zwecke der
Landwirtſchaft zu dienen beſtimmt ſind, alſo, wie
der S 98 BGB. auch ausdrücklich beſtimmt, „d a s

zum Wirtſchaftsbetriebe beſtimmte
Gerät und Vieh, die land wirtſchaft
lichen Erzeugniſſe, ſoweit ſie zur Fort
führung der Wirtſchaft bis zu der Zeit erforderlich
ſind, zu welcher gleiche oder ähnliche Erzeugniſſe
vorausſichtlich gewonnen werden, ſowie der vor
haändene, auf dem Gute gewonnene
Dünger“.

Vorausſetzung der Unpfändbarkeit iſt nicht,
daß das Zubehör für die Bewirtſchaftung
nötig iſt. t
behör darf nicht gepfändet werden.

Die Pfändung von Vieh, Wirtſchaftsgerät,
Dünger und von land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen
aller Art (ſowohl von ſtehenden wie bereits ge
ernketen Früchten) ſoweit es als Zubehör an
zuſehen iſt iſt daher, ſelbſt wenn ein Hypo
khekengläubiger gar nicht in Betracht kommt, nach
S 865 Abſ. 2 5PO. unpfändbar, und wenn dieſe
Gegenſtände ausnahmsweiſe auch nicht Grund
ſtückszubehör ſind, iſt die Pfändung inſoweit nach
S 811 Ziff. 4 5P9. un zuläſſig, als ſie zum
Wirkſchaftsbetrieb erforderlich ſind.

3. Zu beachten iſt ferner noch, daß nach S 811 Ziff. 1
ZPO. unpfändbar ſind

die Kleidungsſtücke, die Betten, die Wäſche,
das Haus und Küchengerät, insbeſondere die
Heiz- und Kochöfen, ſoweit dieſe Gegenſtände
für den Bedarf des Schuldners oder zur Er
haltung eines angemeſſenen Haushalts unent-
behrlich ſind.

Unpfändbar iſt daher auch die Nähmaſchine,
die Taſchenuhr und das Handwerkszeug.

4. Andere Hausratſtücke, welche trotz vor
ſtehender Beſchränkung an ſich pfändbar ſind,
„ſollen“ trotzdem nicht gepfändet werden, wenn
durch die Zwangsverſteigerung nur ein Erlös zu
erwarten iſt, der im Verhältnis zu dem Werte
des Hausrats zu gering iſt. Dabei iſt nicht der
allgemeine Wert, ſondern der Wert gemeint, den
die Hausratſtücke für den Haushalt des Schuld-
ners haben 812 3PO.).

5. Schließlich ſchreibt aber noch der S 803 3PO. vor,
daß eine Pfändung als „nutzlos“ überhaupt
immer dann unterbleiben muß, wenn ein Über-
ſchuß über die Koſten der Vollſtreckung nicht er
zielt werden würde.

Wenn trotz dieſer geſetzlichen Beſchränkungen, die
eine Pfändung verbieten, bei dem Landwirt gepfändet
wird und auch der Hinweis des Vollſtreckungsbeamten
auf die Unpfändbarkeit nichts nützt, ſo muß der Land
wirt ſofort bei dem zuſtändigen Amtsgericht
Beſchwerde Erinnerung gemäß 766 3PO.)
erheben.

Bei richtiger Beobachtung der vorſtehenden Pfän-
dungsbeſchränkungen dürfte bei einem Landwirte,
welcher lediglich eine Wirtſchaft in Größe der „ſelb
ſtändigen Ackernahrung“ bewirtſchaftet, kaum etwas
pfändbar ſein.

Eichpflicht in kleinbäuerlichen
Betrieben

Die Frage der Eichpflicht der in kleinbäuerlichen Betrieben e Waagen und Gewichte ſpielt in
gang beſtimmten Zeitabſtänden eine mehr oder minder
große Rolle. Auf Grund der Eichordnung ſollen be
kanntlich Waagen und Gewichte jedes zweite Jahr ge
eicht werden, ſofern ſie im öffentlichen Verkehr benutzt
werden Die Eichäamter haben ſich auf den Standpunkt
geſtellt daß ſo ziemlich jede Wagage, auch diejenige die
nur im innern Betriebe der Wirtſchaft benutzt wird,

Die Notlage der Landwirtſchaft
Preußiſche Forderungen für die Landwirtſchaft Der Landwirtſchafts

miniſter betont die beſorgniserregende Lage

Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages leiſtungsfähigen Schulunternehmer und Gemeinden zu
wurde in dieſen Tagen die Vorberatung
Landwirtſchaftshaushaltes weiter durch
geführt. Jm Verlaufe der Ausſprache nahm u. a.

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger
das Wort und erklärte, daß die in ihrer Geſamlheit
ernſte und Beſorgnis erregende Lage
der Landwirtſchaft folgende Forderungen
äußerſt dringend mache: 1. Steigerung der land
wirtſchaftlichen Erzeugung auf der breiteſten Grund
lage; dazu gehört ein geregeltes landwirtſchaftliches
Kreditweſen, der Erzeugüungsvorgang darf
nicht durch nachteilige Handelsverträge
geſtört werden, und die e e Viehzucht iſt
gegen Einſchleppung von Seuche zu ſchützen 2. eine
Senkung der Laſten, 3. die nachdrückliche
Förderung des Abſatzes.

Die in dieſen Tagen vom Miniſterium heraus
gegebene Denkſchrift über das landwirtſchaftliche Bil
dungsweſen gibt allgemein zu, daß die landwirtſchaft-
liche Bildung Vorbedingung für eine ne derLandwirtſchaft iſt. Für das landwirtſchaftliche Schul
und Beratungsweſen ſind 4 160 405 M. im Jahre 1928
aufgewendet worden, 1913 nur 1092 274 M. Der
in der nahrungsmittelknappen Zeit nach dem Kriege
auch in Gebirgsgegenden betriebs wirtſchaftlich
ſchwierige Ackerbau muß auf Grünland und Viehwirt-
ſchaft umgeſtellt werden. Jm Jahre 1927 wurde eine
ſyſtematiſche Anlage von Grünlandflächen als Weide-
flächen, zum Teil auch zur Heugewinnung begonnen.
Dieſe Aktion der Betriebsumſtellung ging, von den
Gebirgsgegenden Niederſchleſiens mit Reichs und
Preußen Zuſchüſſen und Krediten in die Wege geleitet,

auf Oberſchleſien, das Eichsfeld, das Sauerland, die
Eifel und Rhön weiter. Der ſtarke Einfuhrüberſchuß
an Molkereierzeugniſſen weiſt gebieteriſch auf die Not
wendigkeit einer Hebung unſerer Milchwirtſchaft hin.
Die Zahl der Rindviehkontrollvereine hat in den letzten
Jahren erheblich zugenommen. Sie betrug in Preußen
868 im Jahre 1922 und 2026 im Jahre 1928. Die Zahl
der kontrollierten Kühe iſt in derſelben Zeit von 348 546
auf 721 386 geſtiegen. Bei der Rationaliſierung der
Landwirtſchaft fällt eine beſondere Aufgabe dem Ge
noſſenſchaftsweſen zu, deſſen Förderung Und Kräftigung
vom Landwirtſchaftsminiſterium mit allen zur Ver
fügung ſtehenden Mitteln betrieben wird. Ein be
ſonders wichtiges Problem in den Maßnahmen zur
Förderung der Landwirtſchaft iſt das Meliorations-
weſen. Reich und Preußen haben Mittel für Meliora-
tionskredite bereitgeſtellt: Preußen fünf Millionen im
Jahre 1924 und ſechs Millionen Mark in jedem
weiteren Jahre. Jm Geſchäftsbereich der Landes
kulturbehörden iſt im letzten Jahr eine bedeutende

Auch das übergählige u Steigerung der Geſchäfte eingetreten. Die Anträge
auf Umlegung im Weſten haben zugenommen, die
Siedlungstätigkeit im Oſten hat einen ſtarken Antrieb
erfahren. Bezüglich

der Laſtenſenkung
iſt zwiſchen Steuern einerſeits und zwiſchen Wegebau
und Schüllaſt andererſeits zu unterſcheiden. Bei den
Vorſchlägen für die neuerdings mehrfach geforderte
Einheitsſteuer für die Landwirtſchaft iſt an eine
Rohvermögensſteuer nach Art der preußiſchen
Grundvermögensſteuer, aufgebaut auf dem Einheits
wert des Reichsbewertungsgeſetzes, gedacht worden, die
die Reichseinkommens und Vermögensſteuer und
gleichzeitig die preußiſche Grundvermögensſteuer er
ſetzen ſoll. Das würde wohl eine erhebliche Verein-
fachung der Steuerveranlagung, gleichzeitig aber eine
Verſchiebung der Steuerlaſt von den Ein
kommens und den a er e et alſo im all
gemeinen von den in beſſerer Lage befindlichen Be
trieben auf die Betriebe ohne Einkommen und mit
ſtärkerer Verſchuldung bedeuten. Das iſt bei der gegen
wärtigen Lage der Landwirtſchaft bedenklich. Auch die
Fixierung des Steuerbetrages macht Schwierigkeiten
Die Frage bedarf weiterer Prüfung. Es entſpricht
nicht der Gerechtigkeit, wenn die Landgemeinden erheb
liche Koſten für die Wegeunterhaltung zugunſten des
Durchgangsverkehrs, an dem ſie ſelbſt kein Intereſſe
haben, aufbringen müſſen. Die dringend gebotene
ſchärfere Herangiehung der Staatsfinangen Und der

dem öffentlichen Verkehr dient und haben die Eichung
derſelben verlangt. S oft iſt es hierbei zu Straf
mandaten gekommen. In dieſer Hinſicht iſt eine Ent
ſcheidung des Landgerichts in Flensburg, in dem das
Urteil des Amtsgerichts in Heide aufgehoben und der
Landwirt frei geſprochen wurde, für jeden
land wirtſchaftlichen Betriebsinhaber
wiſſenswert. Dieſem in zwei Gerichtsinſtanzen
behandelten Fall lag folgender Tatbeſtand zugrunde

Der Landwirt hatten einen kleinen Betrieb in
Wrohm. Er lebte in der Hauptſache von Viehzucht.
Die ſämtlichen Körner- und Hackfrüchte, welche er
baute, brauchte er zur Ernährung ſeiner Familie und
zur Aufzuchk des Viehs. Er verkaufte weder Korn
noch Kartoffeln, ſondern kaufte im Gegenteil noch
Futter für das Vieh zu. Er hatte nur einmal vor
einigen Jahren etwas Korn verkauft, das er übrig
hatte. Dabei hatte er ſich beim Wiegen des Korns
eine geeichte Waage vom Nachbarn geliehen. Dieſer
Landwirt hatte nun auf ſeinem Futterboden neben
der Treppe eine ungeeichte Degimalwaage nebſt Ge
wichten ſtehen. Neben der Waage ſtanden Säcke mit
Schrot und auch mit Korn. Der Hauptkornboden, wo
das Korn lagerke, liegt neben dem Futterboden und iſt
von dieſem durch eine Tür getrennt Der Landwirt
hat nun die ungeeichte Waage nur benutzt, um inner-
halb ſeines Bekriebes das Schrot zu wiegen, das er
an ſein Vieh verfüttert. Er wollte dabei feſtſtellen,
wieviel Schrot er für ſein Vieh brauchte und wäs das
Vieh zu bekommen hatte. Er hat ferner auf dieſer
Waage das Korn gewogen, das er zum Müller zum
Schroten geſchickt hat. Dies geſchah, um feſtzuſtellen,
wieviel er von ſeinem Korn für ſein Vieh brauchte
Das Wiegen des Korns vor der Beförderung zum
Müller diente nicht zur Kontrolle für den Müller,
denn er hat das vom Müller zurückgekommene Schrot
nie nachgewogen. Das Landgericht Flensburg ſchreibt
nun in ſeinen Entſcheidungsgründen:

Näch dieſen unwiderlegten Angaben des Ange
klagten liegt ein Verſtoß gegen die Paragraphen 6

des gunſten der leiſtungsſchwachen ländlichen Gemeinden
wird von mir angeſtrebt. Die

Verſchuldung der Landwirtſchaft

iſt ſeit dem vergangenen Jahre weiter fortge-
ſchritten. Am 31. Oktober v. J. haben Realkredite,
Mittel und kurzfriſtige Kredite 5,89 Milliarden be
tragen, insgeſamt alſo 0,81 Milliarden mehr als etwa
zu derſelben Zeit des Vorjahres. Dazu kommen die
Aufwertungsſchulden, die jetzt auf 2,75 Milliarden ge
ſchätzt werden. Ein recht ungünſtiges Moment bilden
die Schwimmkredite, die mit 1,8 Milliarden ange
nommen, aber auf Grund einer Erhebung ſich vielleicht
noch genauer ermitteln laſſen. Die Zinsbelaſtung der
Landwirtſchaft intereſſiert beſonders Nimmt man an,
daß fundierte Realkredite (3,44 Milliarden) zu 8 Pro
zent, Privathypotheken (1 Milliarde) ebenfalls zu
8 Prozent und die Aufwertungshypotheken (2,75 Mil
liarden) zu 5 Prozent zu verzinſen ſind, die mittel-
friſtigen Perſonalkredite (0,30 Milliarden) zu 9 Prozent
und endlich die kurzfriſtigen und Schwimmnſchulden
(3,95 Milliarden) zu 12 Prozent, dann ergibt ſich ein
Zinſendienſt von 1,009 Milliarden. Über die

Durchführung der Umſchuldungsakkion
läßt ſich Abſchließendes noch nicht ſagen, da ſie mitten
in der Ausführung ſteht. Von den hierfür vorgeſehenen
200 Millionen ſind bisher im ganzen 120,5 Millionen
mobil gemacht, davon 105 Millionen durch eine Aus
landanleihe der Landesbankenzentrale. Bei der Ver
teilung dieſer Mittel auf die einzelnen Provinzen iſt
Oſtpreußen mit 30,45 Mill. Mark beſonders berückſich
tigt worden. Wegen der beſonderen Notlage Oſt
preußens iſt ſchon vor Einleitung der allgemeinen Ver
ſchüldungsaktion die „Oſtpreußenhilfe“ als beſondere
Hilfsmaßnahme eingeleitet worden. Sie umfaßt eine
Hilfe für den erſtſtelligen und den zweitſtelligen Kredit,
ſieht kleinbäuerliche Pächter- und Fiſcherkredite vor,
ſtellt einen beſonderen Betriebserhältungsfonds zur
Verfügung, gewährt Steuererleichterung und Frachten
erſtattung. Zu der

Frage der Auffangorganiſation
erklärte der Miniſter Ein Kreis von Maßnahmen iſt
zur Ausführung gekommen bzw. in der Ausführung
begriffen, um der bedrängten Lage der oſtpreußiſchen
Landwirtſchaft zu helfen. Die Maßnahmen ſind ſowohl
auf Produktions- und Abſatzförderung als auch auf
Schuldenerleichterung gerichtet. Sie werden ſich teil
weiſe ſofort, teilweiſe erſt im Laufe der Jahre aus
wirken Schon jetzt zeigt ſich aber, daß

in der nächſten Zeit mit einem ſtarken Angebot von
Gütern zu rechnen iſt, für das ſich keine Käufer
finden werden. Dies könnte auch den Regalkredit in

ſtarke Mitleidenſchaft ziehen und damit nicht nur die
an ſich nicht gefährdeten Betriebe Am dem entgegen

uwirken, iſt die Umſchuldungsaklion des Reichesſorlynſeven

Zur Enklaſtung des Gütermarktes
ſoll der Erwerb von Gütern in planmäßigem Einver
nehmen mit dem Fiskus und den Siedlungsgeſell-
ſchaften erfolgen. Die Siedlung ſoll ihre Tätigkeit
weſentlich erhöhen. Die erforderlichen Mittel für den
Ankauf der Güter müßten aus den Zwiſchen-
kreditmitteln des Reiches flüſſig gemacht werden.
Für die Hauszinsſteuerdarlehen hätte Preußen aufzu
kommen. Die nicht für die Siedlung geeigneten Be
triebe oder die Betriebe, die zwar für die Siedlung
geeignet, aber zur Zeit von den Siedlungsgeſell-
ſchaften nicht aufgenommen werden können, werden
vom Domänenfiskus erworben Jnſoweit
Anlieger Landbedürfnis haben, ſoll es berückſichtigt
werden. Betriebe Und Ländereien, die ihrer Natur
und Lage nach keine Eignung für die Landwirtſchaft
haben, ſollen vom Forſtfiskus erworben und aufge
forſtet werden. Die Erwerbungen durch den Fiskus
erfolgen im Rahmen der zur Verfügung ſtehenden
und der noch etwa bereitzuſtellenden Mittel. Ob-
wohl dieſe Mittel angeſichts der Finanzlage des Staates
und des allgemeinen Geldmarktes auch nur beſchränkt
ſein können, ſoll die oſtpreußiſche Landwirtſchaft doch
erkennen, daß ihren beſonderen Verhält-
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niſſen Rechnung zu tragen beabſichtigt wird.

Paragraph 6 (a. a. O.) ſchreibt vor, daß zum Meſſen
und Wägen im öffentlichen Verkehr, ſofern dadurch
der Umfang von Leiſtungen beſtimmt werden ſolle, nur
geeichte Wagen angewandt und bereit gehalten werden
dürfen. Daß der Angeklagte zwecks Beſtimmung von
Leiſtungen im öffentlichen Verkehr die Waage ange
wandt hat, konnte nach ſeinen unwiderlegten Angaben
überhaupt nicht feſtgeſtellt werden. Es könnte ſich nur
darum handeln, ob er die Waage zu dieſem Zwecke
bereit gehalten hat. Davon kann aber unter den be
ſonderen Umſtänden dieſes Falles auch nicht die Rede
ſein. Der Angeklagte iſt ein kleiner Landwirt, der
das Wiegen auf der Waage für ſeinen inneren Betrieb,
wie von ihm zugegeben iſt, ſelbſt beſorgt. Es iſt ihm
nicht widerlegt, daß er ſonſt überhaupt nicht in die
Lage kommt, die Waage zum Zwecke der Beſtimmung
von Leiſtungen im öffentlichen Verkehr zu benutzen.

Der Angeklagte war daher unter Abänderung des
angefochtenen Urteils freizuſprechen.

Wir bitten unſere Leſer, ſich dieſe Entſcheidung, die
von grundſätzlicher Bedeutung iſt, zu merken, und in
Fällen, wo ſich Schwierigkeiten ergeben ſollten, ſich
an uns zur Vertretung und Beratung zu wenden.

Hängt die Schornſteinreinigung
von der Beheizung der Hefen ab?

Der Landwirt H. aus Quakenbrück war auf Grund
des 368 (4) des Reichsſtrafgeſehbuches und der
Feuerverordnung des Regierungspräſidenten vom
8 Januar 1924 17 September 1926 in Strafe ge
nommen worden weil er im November 1927 nicht
zum dritten Male im Jahre ſeinen Schornſtein hatte
reinigen laſſen. H. beantragte gerichtliche Entſcheidung ünd betonte, der Stubenſchornſtein werde
höchſten im Winter an Sonntagen geheigt, unter
dieſen Umſtänden brauche er auch nicht im Kalender
jahre dreimal reinigen zu laſſen. Das Amtsgericht

verurteilte aber H. zu einer Geldſtrafe und betonke,
nach F 368 (4) des Reichsſtrafgeſetzbuches mache ſich
ſtrafbar, wer es unterlaſſe, dafür zu ſorgen, daß die
Feuerſtätten in ſeinem Hauſe in baulichem und
brandſicherem Zuſtande unterhalten oder daß die
Schornſteine zur rechten Zeit gereinigt werden. Wenn
die erwähnte Regierungspolizeiverordnung eine drei
malige Reinigung vorſchreibe, ſo mache ſich der An
geklagte ſtrafbar, wenn er ſeine Stubenſchörnſteine nur
im Januar und April, nicht aber im November
reinigen laſſe. Dieſe Entſcheidung focht H. durch Re
viſion beim Kammergericht an, da in ſeinem Falle der
Stubenſchornſtein nur dreimal im Jahre während der
Heiggzeit gereinigt zu werden brauche Der 1. Straf
ſenat des Kammergerichts wies aber die Reviſion des
Angeklagten als unbegründet zurück und führte u. a.
aus, die Vorentſcheidung ſei ohne Rechtsirrtum er
gangen. Nicht jeder Hausbeſitzer habe zu beſtimmen,
wann er ſeine Schornſteine reinigen laſſen wolle.
Maßgebend ſeien die geſetzlichen Beſtimmungen im
Reichsſtrafgeſetzbuch und in den entſprechenden
Polizeiverordnuüngen. Nach der Polizeiverordnung des
Regierungspräſidenten hätte H. den betreffenden
Schornſtein dreimal im Jahre reinigen laſſen müſſen,
möge der Schornſtein viel oder wenig geheizt worden
ſein. Wenn der Regierungspräſident in ſeiner Polizei
verordnung von einer jährlichen Reinigung ſpreche,
ſo ſei damit das Kalenderjahr und nicht die Zeit
von Oktober bis Oktober gemeint: (I. S. 342/28.)

Berückſichtigung von Hochwaſſerſchäden
bei nichtbuchführenden Landwirten

Zur Frage der Berückſichtigung von Hochwaſſer
ſchäden bei nichtbuchführenden Landwirten hat der
Reichsfinanzhof am 28. März 1928 ein Urteil gefällt
und folgendermaßen begründet:

Die Behauptung des Beſchwerdeführers, ſein Be
trieb ſei kein Normalbetrieb und habe insbeſondere
durch Hochwaſſer gelitten, iſt nicht genügend nach
geprüft. Nach S 46 muß der Beſchwerdeführer aller
dings die Richtigkeit dieſer Behauptung nachweiſen;
jedoch wird dieſer Nachweis von einem nichtbuch
führenden Landwirt kaum anders geführt werden
können, als daß er eben beſtimmte Schädigungen
ſeines Betriebes anführt Die Steuerbehörde wird
dann gegebenenfalls Sachverſtändige darüber hören
müſſen. Richtig iſt das Vorbringen des Beſchwerde
führers, daß feſtgeſtellte Hochwaſſerſchäden zunächſt
nicht durch Anwendung des S 56 EStG., ſondern da
durch zu berückſichtigen ſind, daß ein Abſchlag von
dom nach Durchſchnittsſätzen ermittelten Einkommen
gemacht wird. Nur wenn Hochwaſſerſchäden ſich nicht
allein in der Minderung des Ertrages auswirken,
ſondern darüber hinaus eine Beeinkrächtigung der
Leiſtungsfähigkeit des Steuerpflichtigen herbeiführen,
kommt die Anwendung des S 56 in Frage. Auch ein
Hochwaſſerſchaden, der den Rohertrag um nicht mehr
als 10 Prozent mindert, iſt daher zu berückſichtigen,
es ſei denn, daß bei Feſtſetzung der Durchſchnittsſätze
allgemein mit Hochwaſſerſchäden von
10 Prozent des Rohertrages gerechnet worden iſt oder
daß es ſich um eine gang ünweſentliche Beeinträch
tigung des Ertrages handelt. Wird feſtgeſtellt, daß
der Betrieb des Beſchwerdeführers ein Normalbetrieb
iſt, ſo kann er allerdings mit der Behauptung die
e e träfen für ihn nicht zu, nicht gehört
werden.

über Grunderwerbsſteuerfreiheit beim

Austauſch e Grundtücke.

Es iſt bekannt, daß der gegenſeitige Austauſch von
Ländereien unter Landwirten grunderwerbsſteuerfrei
ſein kann, wenn die Zweckdienlichkeit des Austauſches
amtlich anerkannt worden iſt. Über die Voraus
ſetzung einer ſolchen Gründerwerbsſteuerfreiheit ver
öffentlicht Regierungsrat Wietfeldes, Düſſeldorf, in der
„Steuerzeitung des Landwirts“ (Nr. 8) intereſſante
Ausführungen
Nach dieſer Veröffentlichung tritt die Steuerfreiheit

ein, wenn es ſich um einen Austauſch rein landwirt
chaftlicher Grundſtücke handelt. Der Begriff des
ustauſches ſetzt aber voraus, daß die Grundſtücke

zwiſchen den gleichen Perſonen getauſcht worden ſind.
Eine Steuerfreiheit iſt ausgeſchloſſen, wenn zwei Land
wirte miteinander tauſchen, aber gleichzeitig von einem
Dritten erwerben. Dagegen ſteht Regierungsrat Wiet-
feldes auf dem Standpunkt, daß ein ſogenannter
„Ringtauſch“ ebenfalls ſteuerfrei ſei. Unter Ringtauſch
iſt zu verſtehen, daß mehrere Landwirte unterein
ander tauſchen, ohne daß ſie ſämtlich miteinander
getauſcht hätten.

Die Steuerfreiheit iſt nicht abhängig davon, daß
die getauſchten Grundſtücke gleichwertig ſind oder an
einander grenzen.
Der Hauptzweck der zugeſtandenen Steuerfreiheit
iſt, daß der Austauſch die Hebung der Nutzungs
fähigkeit der getauſchten Grundſtücke bewirkt. Hierbei
iſt es gleichgültig, ob die Gemengelage ſchon immer
beſtand oder erſt in neuerer Zeit durch Erbteilung
oder andere Beſitzübertragung entſtanden iſt. Auch
brauchen die getauſchten Grundſtücke nicht etwa in
der gleichen Gemarkung zu liegen.

Zum Nachweis dafür, daß es ſich um einen wirk
lichen Austauſch zum Zwecke einer vorteilhafteren
Ausnutzung der Grundſtücke handelt, bedarf es einer
ſogenannten „Zweckdienlichkeitsbeſcheinigung“. Sie
wird in Preußen ausſchließlich durch den Vorſteher
des zuſtändigen Kulturamtes ausgeſtellt. Hat der zu
ſtändige Kulturamtsvorſteher eine ſolche Beſcheinigung
ausgeſtellt, ſo muß die Grunderwerbsſteuerſtelle die
Beſcheinigung anerkennen, und ſie kann nicht er
klären, daß ſie ſelbſt die Zweckdienlichkeit des Aus
tauſches verneine. Die Grunderwerbsſteuerſtelle hat
lediglich die Frage zu prüfen, ob die Austauſchenden
mit dem Austauſch einen anderen Zweck als den der
beſſeren Ausnutzung begabſichtigen. Steht die
Steuerſtelle auf dem Standpunkt, daß mit dem Aus
tauſch irgend andere Zwecke verfolgt werden, ſo ſtehen
den Beteiligten die bekannten Rechtsmittel dagegen
offen.f Die Grunderwerbsſteuerſtelle hat von ſich aus die

Zweckdienlichkeitsbeſcheinigung nachzuſuchen. Die tau
ſchenden Landwirte können ſie beantragen. Es
muß den Landwirten aber empfohlen werden, in jedem
Falle von ſich aus dieſe Beſcheinigung von ſelbſt zu
beantragen.

In den nichtpreußiſchen Landesfinanzamtsbezirken
werden die für die Ausſtellung der Zweckdienlichkeits-
beſcheinigung zuſtändigen Stellen von dem Landes
finangamtspräſidenten beſtimmt.

mindeſtens
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Jeder Familie ein Eigenheim!
Die Banuſparkaſſe der Gemeinſchaft der Freunde,

gemeinnützige Geſellſchaft m. b. H. Wüſtenrot
(Württemberg) veranſtaltete Montag im „Caſino“
einen Werbhegabend. Den Ausführungen des
Referenten entgehmen wir folgendes
eder deutſchen Familie ein eigenes Heim“
ſo ſollte es ſein, und wie unendlich weit ſind wir
davon entfernt! Und dennoch zwingt die Wohnungs
not gebieteriſch, Mittel und Wege zu finden, dieſe
Not zu überwinden, an den Wiederaufbau des da
niederliegenden Sinnes für die Familie zu denken,
Wohnraum zur ſchaffen, und zwar Eigenheime, um
zug n von dem Mietzins loszukommen. Die Ge
meinſchaft der Jreunde weiſt dieſen Weg. Jn Eng
land ſowohl als auch in Amerika iſt die Eigenheim
hewegung viel älter als hier in Deutſchland, dieſer
bedeutend längere Zeftabſchnitt hat es auch vermocht,

daß auf dem Jnſelreich 883 Prozent der
Geſamtbevölkerung Eigenheimbeſißer
ſind. im ſchnellebigen Amerika ſtrebt man gleicher
Höhe zu die Tatſache, daß dort bis jetzt 85 Mil
lüarden Bauſpargelder zuſamnmengetragen wurden,
läßt erkennen was Organiſfativn und Zuſammen
ſchluß vermag. Dieſen Zuſammenſchluß erſtrebt die
Gemeinſchaft der Freunde Sie will alle die zu
einer wohlgeordneten Selbſthilfe zuſammenfaſſen, die
einem eigenen Heim zuſtreben, um einmal aus dem

gebiet zum anderen auch von der Mietzinsſtlaverei
loszukommen. Das Weſen und die Ziele
nieinſchaft ſind folgende Die Bauſparkaſſe iſt auf
in auf denn Grundſatz der Selbſthilfe
Nächſtenhilfe und aus von der Notwendigkeit,
zu ſparen. Der Bauſparer geht eine Bauſparver
pflichtung deren e in ſeinem Ermeſſen, zwiſchen
3000 bis 50000 M. liegt) ein, von dieſer Summe
hat er jährlich 2 Prozent zu ſparen, und dann, wenn
er ein Serhſtel des zu ervartenden Bandarlehns
ſelbſt zuſammengeſpart hat, bekommt er von der Ge
e das gewünſchte Baudarlehn in voller Höhe.
Zwei Vorausſetzungen hat der Sparer aber zu er
füllen 1. muß er mindeſtens ein Jahr geſpart haben
und 2 5ie Baleih m erfolgt erſt, wenn ein Sechſtel
der Bauſparverpflichtung des einzelten r iſt.J der Hemd des Spaters liegt es alſo dieſe Warte
zeit abzukürzen durch Pflege erhöhter, über dem ver
einbarter Minimum liegender Spartätigkeit, er er
weicht dadurch auf Grund einer an Hand der h
tage mal Kapttal errechneten Schlüſſelzahl ſein Bau
darlehen weit eher; die Thä

Zwang der Mißverhältgiſſe auf dem n K

e Gemeinſchaft)

ſparer nahezu 75 Millionen zum Boder Erwerb von Eigenheinen aus ſelbſtauf
re ten Mitteln ohne ſtagtliche ver gemeind
iche Hilfe Nur V ng geſtellt. Das Arbeits

gebiet der Geſellſchaft, das bisher vorzugsweiſe in
Süddentſchlans, Bayern, Baden Würktemberg, lag,
ſoll v un auch auf Mittel und das vſtliche
Deutſchland erſtrecken. Dieſem S Werbeabend
wert m e e en weitere folgen.Nit größtem Jntereſſe folgten die Zuhörer denAusführungen des Redners d

Kriegsbeſchäsigte
und Kriegerhinterbliebene.

Jn den letzten Mongten ſind attf den weitver
zweigten Gebieten der Verſorgung und Für
o rge für die Kriegsopfer derartig viele durch Geſetze und Verordnungen erfolgte nennen
eingetreten daß es vielen Lerſorgungsberechtigten
gar nicht möglich war, den Dingen in den Eittzel-
heiten zu folgen. Es ſei hier nur hingewieſen auf
die Möglichkeiten zur Wiedergewährung ab
gefundener oder entzogener Renten,auf die Pflegezunlagen ſür Schwerbeſchädigte,
r von Elternrenten und Elternbeihilfen, Erziehungsbeihilfen für Krieger
waiſen und auf manche andere Neuerungen, die
durch die 5. Novelle Zum Reichsverſorgungsgeſehe
und durch bie 4. Novelle zum Verfſahrensgeſehe ein
geführt een Krienebeſch
Die meiſten Kriegsbeſchäbigten und Kriegerhinterbliebenen können ſich aus eigenem Wien in

der immer mehr ausgedehnten und ſeiner vergſtelten
Verſorgungs Und Fürſorgegeſfetzgebung längſt nicht
mehr zurechtfinden. Taufſende von Verſorgungs
berechtigten erleiden aber fortlaufens bedenten de
Nachteile durch ihre Unkenntnis deſſen, worauf
ſie auf Grund der beſtehenden Geſetze Anſpruch
haben. Eine Belehrung und ſtetige Vertretung
ihrer Intereſſen finden ſte in den Organiſa-
tion en, denen ja auch ſchon bei weitem die meiſten
angehören,

über Verſicherung und Ruhegeld.
Die der Fachgruppe Chemie, Orksgruppe Merſe

burg, angehörenden Mitglieder des Deutſchnationalen
Handlungsgehilfenverbandes hielten am Freitag eine
Fachgruppenſitzung ab. Nach Erledigung des ge
ſchäftlichen Teiles gab das Mitglied Pangſy einkei
tend einen Uberblick über das Weſen der deutſchen
Sozialverſicherung, die er als Kulturfort-
ſchritt bezeichnete, und kam dann auſ die
ſtelltenderfiche rung zu ſprechen. An Hand
amtlichen Materials ſtellte er den Beiträgen der
Verſicherten die Leiſtungen der Verſicherung gegen
Uber und gab über die Ziele der Sonderver-
ficherung der Privatangeſtellten Auf
ſchluß. Das Direktorium hat dem Reichsarbelts-
miniſter Vorſchläge unterbreitet, in denen eine
Herabſetzung der Wartezeit und eine Not
maßnahme zugunſten der ſtellenlos gewordenen
älteren Angeſtellten gefordert werden, die
der RVA. das Recht gibt, den ſtellenloſen Verſicher
ſen ſchon vom 60. Lebensjahr ab durch Ge-
ſwährung des Altersruhegeldes Hilfe zu
leiſten. Jn der Ausſprache kam einſtimmig zum
Ausdruck, daß die dauernde Leiſtungsfähig-
kelt der Angeſtelltenverſicherung geſichert ſein muß.

S Zu den Leiſtungen der RVA. kommen bei den in
der J. G. Jarben Beſchäftigten die der Penſions
kaſſe, Uber die Hbhe dieſer Renten gab das Mit
glied Keinath Aufſchluß.
Kaufmänniſcher Verein „Normania“.

Der kaufmänniſche Verein „Normania“ hatte gm
Sonnabend im „Bürgerhof“ einen „Bunten Abend.
Das Brendel Tris ſorgte für die nöbtige
Stimmung und Konzertmeiſter Erich Brendel
Jeigte mit einigen Violinſoli ſeine vollendete Technik,
wofür ihm ſpontaner Beifall wurde. Den Clou des
Abends bildete aber das Auftreten des Leipziger
Komiters Walter Biebrich, „vorne Bieb,
hinten riech mit ſeiner entzückenden Partnerin,
die ſchon nach dem erſten Auftreten den Kontakt
mit dem Publikum gefunden hatten und mit dem
komiſchen Dueit „Hahn und Henne“ ihre Vor
führungen kronten Beim Tanz wars leider viel
zu eng, aber deshalb nicht minder gemiltlich

Vorſicht! Die Grippe geht um!
Seit einigen Tagen macht ſich auch in Merſe

burg ein vermehrtes Auftreten von Grippe-
erkrankungen bemerkbar. Da wird mancher wieder
an die ſchwere Epidemie des Jahres 1918 denken,
der zahlloſe blühende Leben zum Opfer gefallen
ſind. Kann ein gleiches Unglück nicht wieder über
uns hereinbrechen

Die Grippe iſt, wie wir alle wiſſen, eine über
tragbare nern der d die mit hohem Fieber
und ſtarkem Katarrh der Naſen-Rachenſchleimhaut,
der Augenbindehäute und ſtarkem Reizhuſten einher
geht. Jn den verſchiedenen Jahren ſtehen daneben
bald dieſe, bald jene Erſcheinungen im Vordergrund:
Magen- und Darmbeſchwerden, nervbſe
Störungen, Herzbeſchwerden, Mittel
ohrenentzündungen, die gerade in dieſem
Jahre nicht ganz ſelten ſind.

Zahllvſe Menſchen in manchen Epidemien, wohl
50 Prozent vom Hundert und mehr, können von der
Erkrankung befallen werden, deren Heftigkeit von
Jahr zu Jahr wechſelt. Jn der Regel werden
kräftige und ſonſt widerſtandsfähige Menſchen die

rankheit raſch überwinden, jene erſchreckende Sterb
lichkelt in der Epidemie von 1918 iſt mit dem Ein
bruch der Seuche in einem durch Hunger und Ent
behrung geſchwächten widerſtandsunfähigen Volks
körper zu erklären. Bei der großen Zahl von Er
krankten, die zum Teil noch ihrem Berufe nach
gehen, iſt eine wirkſame Vorbeugung
gegen die Erkrankung kaum möglich.
Die zahlloſen, zum Teil ſehr teuren Mittel, die hier
für angeprieſen werden, ſind mit Mißtrauen zu be
kwachten, im beſonderen die von ſo vielen gerühmte
Wirkung alkoholiſcher Getränke hat ſich, bis heute

Volkschor Merſeburg (DAS.).
Am Sonntag nachmittag fand im „Caſinv“ die

Hauptverſammlung des Volkschors ſtatt.
Der bisherige erſte Vorſſhende Hermann 3warg
erſtattete den Jahresbericht. Aus ihm geht hervor,
daß der Volkechor als kulturfördernder
Verein angeſehen werden muß. Duxch ſeine Kon
e bringt er der breiten Maſſe die Werke unſerer
ſten Komponiſten zu Gehör. Auch als gemeinnühiger Verein iſt er anzuſprechen, da er h bei
allen de n ur ans ſtellt. DerMügliederbeſtand iſt faſt der gleiche geblieben zu
hoſſen iſt aber, daß der Chor in ſeiner Stärke noch
weiterhin zunehmen möge

Daß der Chor auch in finanzielle Hinſicht lei
tungsfähig iſt, bewies der Kaſſierer uſtave Enbrme Summen werden alljährlich
gebraucht, die ſtets gedeckt werden konnten es iſt
ein Uberſchuß vorhanden

In der Ausſprache wurde die Tätigkeit des Vor
ſtandes anerkannt, hier und da in ſachlicher Weiſe
kritiſtert und dem Kaſſterer für ſeine muſtergültige
Arbeit Entlaſtung erteilt.

Sangesbruder Robert Knüppel gab an
ſchließend den Bericht don der Bezirkskonfe-
ren des DASB. in Halle. Bei der Vorſtandswahl
keilte der Vorſthende mit, daß es ihm leider nicht

e

wiſſenſchaftlich nicht erweiſen laſſen. Jmmerhin
kann regelmäßiges Gurgeln mit Waſſerſtoffſuperoxyd
oder übermanganſaurem Kali nichts ſchaden.

Vor der Anſteckung ſchützen ſoll
man, wenn irgend möglich, ältere und
ſſchwächliche Menſchen und Säuglinge;
daneben im beſonderen Tuberkuloſekranke.
Das iſt möglich, wenn alle dieſe Gefährdeten ſich
von Kranken fernhalten und in Zwiſchenzeiten keine
Verſammlungen uſw. aufſuchen. Vor allem aber ſoll
ein Gebot berückſichtigt werden:

Rie einen anderen anhuſten oder annieſen!

Stets die Hand oder das Taſchentuch vor den
Mund, wenn Huſten und Nieſen nicht zu unter
drücken ſind.

Die Erholung nach einer Grippe ver
läuft oft recht langſam. Mitunter kann eine
bis dahin ruhende Tuberkuloſe auf
flammen.

Um einem ſolchen Ereignis vorzubengen und zur
Vermeidung von anderen Komplikationen, ſoll man
jeder Grippekranke in ärztliche Behandlung begeben
nd auch nach dem Abklingen der akuten Er
ſcheinungen ſich von ſeinem Hausarzt vder in einer
Tuberkulvſefürſorgeſtelle eingehend unterſuchen laſſen.
Bettruhe während der Erkrankung iſt ſelbſtver
ſtändlich

Was die Ausbreitung der Grippe in Merſeburg
angeht, ſo ſind bis jetzt nur verhältnismäßig
leichte Erkrankungsfälle zu verzeichnen.
Auch der Krankenſtand überſchreitet bis jetzt
die in dieſer Jahreszeit üblichen Ziffern
nicht weſent lich.

a

mehr möglich ſei, dem Chor weiterhin vorzuſtehen,
Dakaufhin wird Alfred Jäger zum erſten Vor
ren und Walter Voigtländer zum zweiten
Vorſitzenden gewahlt. Die übrigen Vorſtandsmit
glieder wurden faſt einſtimmig wiedergewählt. Der
engere Vorſtand ſetzt ſich nun wie folgt
I. Vorſihender: Alfred Jäger, 2. Vorſittzender:
Walter Voigtländer, Kaſſterer: Guſtav Rich-ter Schriſſührer Hugo Kämpfe 1. Vorſitzende

Frau Richter, Vorſitzende Frau Kieſer,
Kaſſtererin Frau Adler

Unter Verſchiedene wurde u. a beſ. en den
Kinderchor gemeinſam mit dem des Weißenfelſer
Volkschors bei einem rer Ines auftreten zu laſſen
Das nächſte Konzert ndet Anfang März ſtatt Mit
einem Lied fand die Verſammlung ihren Abſchluß,

Lokalverband der Kegelklubs
Merſeburg und Umgebung.

Der Lokalverband der Kegelklubs von Merſeburg
und Umgebung beging am Sonnabend in der Funken
burg“ ſeine 2 Gründungsfeier, Hierzu hatten
Vertreter entſandt der Thüringer Keglergau, der Gau
Mitteldeutſchland, die Verbände Weißenfels, Halle,
Naumburg und Geiſeltal. Nach einleitenden Muſik
tücken und einem von Frl. Thieme geſprochenen
rolog begrüßte der Vorſitzende Elkrich die Er

e vBegyngsguellen Nachweis

für das Merſeburger Handwert
Hie nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürger ſchaft von Merſeburg Stadt und Land

beſtens empfohlen
Vandagen

Inon don
Bruchbänder, Leib

binden, Gummi
ſtrümpfe uſw.
Maßarbeit

Entenplan 13.
Bilder

einrahmungen

G. Burgmann
Kleine Ritterſtr. 4

Werkſtatt mod.
Bildereinrahmung

Elektrotechnik

Ange

Htto Häusler
RektorBlock-Str. 7

Telephon 815
Motorreparatur-

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleunch

tungskörper, Radis

Landkraſtwerte
Leipzig A.G.

Geſchäſtsſtelle
Merſeburg
Gotthardtſtr, 29.

Telephon 221.
Ausführung von
Licht und Kraft
Anlagen jeden Um
fanges, Mietweiſe
Abgabe von Be

leuchtungskörpern,
Staubſaugern,

Koch und Heiz
apparaten und

RadioNetzanſchluß
geräten,

Paul Gerecke
Elektriſche Licht u.

Kraftanlagen
Gotthardtſtraße 44

Telephon 173

Martin Dietrich

Clovicauer nahe 6

Motbrreparatur
werkſtatt h

Anlagen, Beleuch
tungskörper, Radid

Färberei

Otto Ziele
Färberei und chem.

Waſchanſtalt,

Einziger Betrieb amPlehe Fabrik:
Halliſche Straße 30
den Entenplan,

Halliſche Straße 30
Telephon 220

Annahmeſtelle:
H. Waſſermeyer,

NeuRöſſen, Breite
Straße 24,

O. Buſchendorf,
Leung, Ebertſtr. 90.

Fräul. Buchmann,
Gutenbergſträße 27.

Fahrräder
Nähmaſchinen

Hermann Baar
Markt 8

Naumann ſche welt
berühmte

Nähmaſchinen und
Fahrräder, Pliſſee

Preſſ Fahrrad
Zubeh, Reparaturen
h

ohne
für banhandwerker

nach Vorschrift der
Berufsgenossensehaft
liefert in jeder ge

Wünsehten Stärke
Bachäruckere I. RöhnerIl

Merseburg
Kl. Ritterstrabe 3.

Merſeburg, Fernr. 761.

Blumen und
Kranzbinderei

Topfpflanzen, Stauden
Baumſchulartikel

Ausführung v. Garten
anlagen it,Gartenpflege

Jnduſtrie
bedarf

Knuuth Wolf
Weißenfelſer Str. 18.

Telephon 311

Jauchepumpen
billigſt

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter

Pelzwaren, Hüte,
Mützen und Herren

bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24

Farinere [Danrvanſen

GartenbaubetriebSchloßgartnerei Anfertigung jed Art
leuna, Sattlerstt. 36

Fernruf 804
Annahme: Merſe

burg, Nulandtſtr. 18.

Schloſſer

Du
Schloſſermeiſter

Jnhaber: Meiſter
Gotthardtſtraße 44

Schneidermſtr.
Anfertigung

eleg. Garderobe
Erſtklaſſtge Maßarbeit
Garantie f. feinen Sitz
MuſterLager hervorr.
Reuheiten, Pr. Qual.
Prompte Bedienung

J. JgureSchneidermeiſter
Leußa, Blumenſtr. 35

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 1024
Anfertigung von

orthopäd, Schuhen u.
Stiefeln

Robert Steiner
Poſtſtraße 18
Telephon 778

Feine Maßarbeit
Reparat, ſorgfältigſt

Schuh
Reparaturen

Fr. Teuſcher
Schuhmacherei

Maß u. Reparatur
werkſtatt.

Gutenbergſtraße 19.
Annahmeſtelle:

Annenſtraße 28.

bekomme ich
meine Schuhe

ſchnell, gut u. billig
repaiertJn der
„Hallensſa Uelgrabe 19

Luxusſchuhe werden
Agb gekl od. genäht.

Tapezierer
klerm, Studermann

ar er teer uekbrateur
Polſterwerkſtatt

Sachgemäße Aus
re all Arbeitenr Jnnendekoration

lgrube 11.
Telephon 277.

Uhren,
Goldwaren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

hotthardtſtr. 8
Telephon 819

Uhren und Gold
warenhandlung.

Floanſch Kolonde

UhrenSpezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8 a
am Tivoli

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Aufnahme,
die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäſtsſtelle, Kleine Ritterſtraße Nr. 3

Telephon 324, in Verbindung ſetzen.
Erſcheint jeden Dienstag Erſcheint jeden Dienstag,

bvornehmen, die bel der großen

mit herzlichen Worten und machte ſte mit
en Beſtrebungen des hieſigen Verbandes bekannt.

Nach e Anſprache überreichte der Vertreter des
Thüringer Keglergaues der Merſeburger Bohlen
mannſchaft als ehemaligem Gaumeiſter eine
Plakette. Der Verbandsſportwart Erben ehrte ſo
dann den Klub Merſeburger Keglergeſellſchaft“ als dies
jährigen Verbandsklub meiſter und überreichte
dieſem mit anerkennenden Worten einen Wander
pokal, Ebenſo konnte der diesfährigen Aſphalt

Sonntag inStädtemannſchaft ein am vorigen
überreichtKötzſchen erkämpfter Wanderpokal

werden.
Der folgende unterhaltende Teil brachte neben

Muſikſtücken ein humoriſtiſches Terzett, ein Lebensbild
„AltHeidelberg“, einen humoriſtiſchen Vortrag und
einen einaktigen r vorzüglich ausgeführt von
Mitgliedern eines hieſigen Theatervereins.
bietungen ernteten lebhaften Beifall. Ein Ball hielt alle
noch länge in fröhlichſter Stimmung beiſammen.

Das ganze Leben ein Jubiläum
Gegen die Jubiläumsſucht.

Dem Reichsverband des r Handwerks
wurde durch den Reichsverband der Deutſchen Jndu
ſtrie von Klagen aus Mitgliederkreiſen Kenntnis ge
geben, die ſich gegen die Übertreibung

eiern von eſchäftsjubiläen wenden.
Kährend es früher Sitte war, nur 25jähriges, 50jäh-

riges, jahriges und 100fähriges Jubiläum zu
feiern, beginne man nun jetzt ſchon mit 10-, 20-, 40-
und 60jährigen Jubiläen

Zu den Geſchäftsjubiläen geſellen t noch die
ienſtjubilä en der mit dem Einkauf befaßten

männlichen und weiblichen Angeſtellten, ferner die
Mitteilungen von Geſchäftseröffnungen, Hausrenv
vierungen, Schaufenſterverlegungen uſw. Vielfachwird mit der Feier von Geſchäfts ubilgen auch die

Herausgabe von Propagandawerken mit Anzeigen
oder Textanhang der Lieferfirmen verbunden. Den
Lieferfirinen wird in vielen Fällen rechtzeitig vorher
von derartigen Feiern uſw. in nicht mißzuverſtehender

Alle Dar

ver

Weiſe Kenninis gegeben und um Unterſtützung und
Förderung angehalten, die nicht am Platze a

Jn Übereinſtimumng mit dem Reichsberband des
deutſchen Handwerks iſt hierzu zu ſagen, daß grund
ſätzlich nichts dagegen einzuwenden iſt, daß der Hand
werker ſich keine Gelegenheit entgehen zu laſſen
braucht, ſeinen Betrieb in Erinnerung zu bringen,
daß es andererſeits dem Handwerk aber auch un
er wünſcht iſt, wenn es See wird, Anzeigen inropagandawerten dritter Unternehmungen zu ver
öffentlichen. Soſehr die Werbung an der richtigen
Stelle zu befürworten iſt, ſowenig kann dem Hand
werk damit gedient ſein, wenn es von ſeinen Ge
ſchäftsfreunden
zwungen wird, vhne daß ein geſchäftlicher Erfolg
zu erwarten iſt.

e 9
Gegen die Staubgefahr im Bergbau.

Am 28. Dezember 1927 hatte der preußiſche Mi-
niſter n Handel und Gewerbe gemeinſam mit der
Reichstknappſchaft einen Wettbewerb Für die
Schaffung einer Vorrichtung zur Unſchädlich
machung des bei der Bohrärbeit im Bergbau
unter Tage entſtehenden Staube s ausgeſchrieben
Die r für die Einreichung der Bewerbungen iſt
am 31, Dezember 1928 abgelaufen.

Zahlreiche Bewerber fragen nach dem Exrgeb
nis des Prelsausſchreibens an. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, ſind der
artige nfragen, zwecklos. Beſtimmungs-
gemäß dürfen die Bewerbungen erſt jeht geöffnet
werden. Dann wird das Preiegericht dieZahl der Bewerbun

Monaten beendeten (über 350) nicht vor mehreren Mon wird. Auskünfte können nicht erteilt werden, bis

die des Preisgeri r erfolgt. iſt. DieEntſcheidung wird im Deutſchen Reichs und
Preußiſchen Staatsanzeiger“ veröffentlicht und in

ben vbergbaulichen Zeitſchriften, unter anderem in der
„Grubenſicherheit“, abgedrückt werden.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 14. Januar.

Der Arbeiter Max L. in Eiſenach war angeklagt,
am 24. Juni 1927 in Merſeburg durch Vorſpiege
lung falſcher Tatſachen bei Entnahme von Kleidungs
ſtücken das Vermögen der Firma Mettner um 44 M.
geſchädigt zu haben. Es erfolgte Freiſprechung, da
nur ein zivilrechtlicher Anſpruch in Frage kommt.Der Schaubudenbeſther Ludwig H. in Gießen ſtand

unter der Anklage, am 31. März 1928 in Merſeburg
auf dem Nulandtplatze ſein Schaugeſchäft Unbefugter
weiſe an die Leitung des ſtädtiſchen Elektrigitätswerkes
angeſchloſſen und aus derſelben Strom widerrechtlich
entzogen zu haben, den er nachträglich allerdings be
ahlt hat. Er wurde mit 20 RM. evtl. 4 Tagen Gean nis beſtraft.

ntrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zu
geſtellte polizeiliche Strafverfügungen hätten geſtellt

1. Der Bäckermeiſter Ernſt Sch. in n d rin
der beſchuldigt war, in der Nacht zum 9. September
1928 drei mit Rüben beladene, unbeſpannte Wagen
auf dem bebauten öffentlichen Zugangsweg in der
Hrkslage Kriegsdorf derart ungedrdnet aufgeſtellt zu
haben, daß ſowohl der Fahr wie auch der Füßgänger
verkehr behindert war; außerdem ſollten die Fuhr-
werke ungenügend beleuchtet geweſen ſein. Urkeil:
3 RM. evtl. T Tag Haft. 2. Der Steinſetzmeiſter
Hermann M. aus Merſeburg, dem zur Laſt ge
legt war, am 30. November 1928 bei Dunkelheit eine
Bauſtelle in der Weißenfelſer Straße nicht beleuchtet
u e Die Verhandlung wurde zwecks weiterer
ufklärung vertagt. 3. Der Geſchirrführer May T.

aus Wölkau, der am 25. Noveinber 1928 in den
ſpäten Abendſtunden auf der Dorfſtraße in Wölkau
durch Singen und Spielen mit einer Handharmonika
ungebührlicherweiſe rüheſtörenden Lärm erregt haben
ſollte. Urteil 5 RM. evtl. 1 Tat Haft. 4. Der Fuhr-
unternehmer Wilhelm Sch. aus Steuden, der be
ſchuldigt war, am 11. Növember 1928 in Merſeburg
bei Dünkelheit ſeinen Perſonenkraftwagen ohne Be
leuchtung aufgeſtellt zu haben. Es erfolgte Verkagung
zwecks weiterer Aufklärung 5. Der kaufmänniſche
Angeſtellte Adolf B. aus Merſeburg, der am 4. De
zember 1928 die Bahnanlage der Skrecke Merſeburg
Kötzſchen mit dem Fahrrade unberechtigt überſchritten
haben ſollte. Urteil 3 RM. evtl. 1 Tag Haft. 6. DerGeſchirrführer Michael J. in Merſeburg, der am
24. November 1928 die Weißenfelſer Straße mit einem
mit Stroh beladenem Fuhrwerk befahren haben ſollte,
von dem fortwährend Stroh herabfiel, durch das die
Straße verunreinigt wurde. Zwecks weiterer Aufklä
rung trat Verktagung ein.

kinſpruch gegen einen ihnen zugeſtellten amtsrichterlichen reſbeſen hatten erhoben der Arbeiter Franz

H. und der Schloſſer Otto B, beide aus Döllnitz
denen zur Laſt gelegt war, am 26. September 1928
im Markgraben bei Burgliebenau unberechtigt ge
fiſcht zu haben. H. wurde beſtraft mit 20 RM evtl.
4 Tagen Haft, Z. mit einer Geldſtrafe von 10 RM.
evtl. 2 Tagen Haft.

zur Aufgabe von Anzeigen ge
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Ballenſtedt auf 190 Einwohner ein

Nr. 12.
Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 15. Januar 1929,

Seite 7.

Aus Mitteldeutſchland
Bakterienfreie Milch

f Halle. Jm Haushaltsausſchuß wurde mitge
teilt, daß, angeſichts der Schwierigkeiten, die Stadt
mit bakterienfreier Milch zu verſorgen, mit der
Eis leber Molkerei ein Vertrag zur Lieferung ein
wandfreier Milch e rn ſei. Die Frage,
ob der Magiſtrat die Errichtung eines Milchhofs
beabſichtige, wurde verneint, obwohl die Einrichtung
als wünſchenswert angeſehen wird.

Unter den Rädern
der elektriſchen Bahn.

Halle. Am Montag abend kam eine junge
Dame gus dem Hotel dir Kugel“ am Riebecplah
und wollte auf eine vorüberfahrende elektriſche Bahn
aufſteigen. Dabei glitt ſie mit ihren Gummiſohlen
auf dem Drittbrett des Wagens aus und geriet unter
die Räder, die ihr beide Beine abfuhren
Landwirt Berger doch in den Flammen

umgekommen?
Delihſch. Neuerdings tauchen Vermutungen auf,

daß der ſeit längerer Zeit vermißte Landwirt
Berger aus Pohritſch doch in dem Strohdiemen
brand bei Kitzendorf ums Leben gekommen iſt.
Es iſt ermittelt worden, daß das künſtliche Gebiß
Bergers in den Unterkiefer der verkohlten Leiche ge

nau hineinpaßt.
Einen Finger abgeſägt.

Oeſte (Saalekreis). Beim Hat geriet ein
Stellmachermeiſter mit der Hand in die Kreisſäge
Dabei wurde ihm der Daumen vollſtändig ab
geſägt.

Meliorakionen im Jerbſter Kreiſe.
Serbſt. Die Wieſenmeliorationen im KreiſeZerbſt ſind bisher für 3500 Morgen durchgeführt h

haben einen Koſtenaufwand von 128 000 M. erfordert.
Jnsgeſamt ſollen auf einem Wieſenplan von 16 000
Morgen Meliorationen durchgeführt werden.

o Renovierung des Rathauſes beendet.
ad Srhmiedeberg. Das ſeit fünfzig Jahrenbekannte Eiſenmoorbad Bad S miedeberg hat en

ehrwürdiges Rathaus im Jnnern vollſtändig neu
hergerichtet, ſo da es nunmehr wieder eine Sehens-
würdigkeit geworden iſt Nach der Chronik iſt es

e e n er lege ar gafn. HKurſachſen nicht ſeinesgleichen gehabt hat.Jm Dreißigiährigen Kriege wurde das Rat aus bis
auf die Gründmauern und mit ihm ein erheblicher
Seil der Stadt durch Feuer vernichtet 1648 wurde
das Rathaus wieder in ſchmuckem Renaiſſanceſtil
e uer Es bildet nun wieder die ſchönſte Zierde
er Sta

Vereinsmeierei.
Ballenſtedt iſt geſchlagen.

F Güſten. Wir berichteten kürzlich, daß in

n n i exein kommt.Wie e e wird, gibt es in Güſten über
100 Vereine, ſo daß bei einer Einwohnerzahl von
000 auf je 60 Einwohner ein Vereinkommt.

Fünf Welſe.
Einkräglicher Fiſchzug.

Schweinitz. Einem hieſigen Schneidermeiſter gelang in einem Abzweig der Schwarzen Lies d
e lcher Fiſhug In einem einzigen Zuge

rächte er außer einigen Zentnern kleinerer Fiſche
u Welſſe von über zwei Zentner Gewicht ins

etz. Die beiden größten Tiere hatten eine Länge
von über 1,50 Meter.

Ein Straßenbahn wagen

vor den Rädern der Lokomotive.
Ein Toker. Zwei Verletzte.

Deſſau. Am Sonntag nachmittag, kurz vor
18 Uhr, liefen beim Rangieren der Straßenbahn an
ihrer Endſtelle zwei Straßenbahnanhänge-
wagen die ſich neigende Straße hinunter und durchbrachen die a Schranke der Bahnſtrecke
Deſſau- Bitterfeld. Die S leneſe, des in dieſem
Augenblick durchfahrenden Perſonenzuges 429 erfaßte
die Wagen und warf ihre Trümmer auf die Gleiſe
rechts und links. Von den in dem Straßenbahnwagen
befindlichen Angehörigen der Straßenbahn wurde der

Arbeiter Walter Duckſtein aus Deſſau getötet
und zwei andere leicht verletzt.
wurde leicht beſchädigt.
geleitet

Die Zuglokomotive
Die Unterſuchung iſt ein

u des Schubertbundes, Berlin) ſowie die Haus
v a

Halle. Auch in dieſem Jahre hielt der Sänger
bund An der Saale ſeine t iab. Den Auftakt viere e rin n e

te

Sitzung des Geſamtvorſtandes
gin Sonnabend nachmittag in der „Bergſ enke“ an
der auch Gauborſitzenden und Gauchormeiſter
vwie der Geſchäftsfü rer des Deutſchen Sänger
undes, Poppe (Berlin), teilnahmen.
Jür den leider immer noch durch Krankheit ver
Plen e des Bundes, Oberſtudien

irektors Dr. Grükkner, begrüßte der Vorſitzendedes Geſchäftsführenden Ausſchuſſes Max Schulze,
die zahlreich Erſchienenen Es wurden ſodann die
auf Tagesyrdnung ſtehenden Punkte der Haupt
verſammlung durchgeſprochen, wobei einmütig der
Wille zur Forderung des deutſchen Liebes im Deut

n Sängerbund zum Ausdruck am. Die Ver
ammlung nahm darauf den Bericht der Gaupor

i et eDie Gauchor meiſter beſchäftigten ſich ineiner geſonderten Sitzung mit der rung einer
„Chormeiſter-Vereinigung, die auch im Prinzip be
ſchloſſen wurde. Zum Vorſitzenden wurde Bundes
chormeiſter Reichert Halle gewählt Die neue
Vereinigung wird bereits in der Oſterwoche einen
Chormeiſterkurſus in Halle abhalten.

Aus Anlaß der Anweſenheit der fremden Sänger
fand am Abend im Saale der „Bergſchenke ein

„Bunter Abend
ſtatt. Pfarrer Rönnecke hielt eine kurze An
a anknüpfend an das Lied „Deutſchland, du
mein Vaterland. Er wies auf die bedeutungsvolle
Aufgabe des Deutſchen Sangerbundes hin, die Pflege
des deutſchen Liedes zum Wöohle des deutſchen Volkes
zu übernehmen. Er ließ ſeine Worte ausklingen in
ein Hoch auf das Vaterland. Das Quartett der
Mänter Liedertafel von 1845 und der bekannte Vor
kragskünſtler und Regitator Bruno Walther Mit

Jahreshauptverſamenlung
des Güngerbundes An der Gaale

Die Bundeshauptverſammlung
wurde am Sonntag vormittag durch eini
eng der Eröllwißer Liederkagfel und des Männer
eſangvereins Diemitz in würdiger Weiſe eingeleitet.
tudienrat Dr. Böttcher Halle

Laufe des vergangenen Jahres verſtorbenen ges
hrüder und des noch zur Kur weilenden Präſidenten
Dr. Grüttner ſowie des erkrankten Gauvorſitzen
den Rektvr Roth In einem Telegramm über
ſandten die Verſammelken ihrem erprobten Führer
hen Grüße. Auch an den wal t des Deut
n Sängerbundes, er nd ſt r
purde ein Begrüßungstelegramm geſandt. vrſende des en An chuſſes Max

Schulze übernahm die Leitung der Verſammlung
Aus dem vom Schriftführer Wilh. Krauſe er
tatketen Jahresbericht wär zu entnehmen, das der
und wieder einen weſentlichen Fortſchritt zu ver

zeichnen hatte. Der Sängerbund An der Saale zählte
am Jahresſchluß r 12 000 Mitglieder, worunter
ich über 7000 aktive Sänger befinden. Der
ſagt zur Zeit 250 Vereine in 28 Gauen. Der
Geſchäfts und Kaſſenbericht wurde von der Ver-
ſammlung genehmigt. Aus dem Bericht der Gau
vorſitzenden war zu entnehmen, daß das e
im allgemeinen ein recht reges war. Jnſolge verſchiedener r einzelner Sängerbünde im
Kreiſe 7 des DSB. erſcheine es unbedingt notwendig,
daß die noch Beſt beſtehenden bier Unterbünde gegen
ſeirg ihren Beſitzſtand anerkennen und achten

er Bundesbeitrag wurde von Pf, auf60 Pf. pro h Jahr herabeefe t. Die nächſt
jährige Bundeshauptverſammlung findet am 26 a
nüar wieder in Halle ſtatt. Uber die Verträge mit
den r n e ter „Afma“ und „Gema kam
man zu dem Beſchluß daß die alten generellen Ver
e durch den Deutſchen Sängerbundwieder einzuführen ſind. Um eine en Fühlung
nahme zwiſchen Bundesborſtand und Gauvorſtänden
herbeizuführen, ſoll vierteljährlich eine gemeinſame

Chor

gedachte der im

pelle e rten den Abend durch Vorträge in an
genehmſter Weiſe

Durch einen ſtürzenden Vaum
Lingenau (Kreis Deſſau). Jn der Moſigkauer

Heide war der Forſtarbeiter Seel mann mit dem
Fällen von Bäumen beſchäftigt, als ein ſtürzenderBaum auf ihn fiel, ihm dabei einen Ober
arm zerſchmetterte und eine klaffende
Kopfwunde beibrachte. Der Verunglückte wurde
6 ſ r verletzt in das Krankenhaus Deſſau ge

afft.

Eine mutige Tat.
Ein Schüler rettet zwei Menſchenleben vom Tode

des Ertrinkens,
Quedlinburg. Beim Spiel z der teilweiſe

zugefrorenen Bode brach in der Na e des Kloſter
gukes Wiperti ein in er Knabe ein und wurde
von den reißenden Fluten abgetrieben. Ein des
Weges kommender Unterofſigier ſprang ihmn nach und konnte ihn Sfaſten Der Retter
kam jedoch durch die treibenden Grundeismaſſen r
in ſtärkſte Gefahr des Ertrinkene, Von den zahl
reichen Zuſchauern faßte ſchließlich ein Oberreal-
ſchüler den Mut, auf dem dünnen Eis vorzugehen

m ine ſchließlich, beide zu retten ieieder elebungsverſuche bei dem bereits erſtarrken

Knaben waren von Erfolg. e e
Ein Dampfſägewerk eingeäſchert.

Pößneck Das große Dampfſägewerk der Firma
Silge Geinitz in Pößneck wurde von einem Groß
feuer heimgeſucht. Den Flammen fielen die geſamten
Werkſtätten und Kontoranlagen, große Mengen Holz
vorräte und mehrere Werkmaſchinen zum Opfer. Die
Löſcharbeiten würden durch die herrſchende Kälte von
17 Grad ſehr erſchwert. Das Waſſer gefror in den
S ken wird vermutet, daß das Feuer auf
Brandſtiftung zurückzuführen iſt. Die kriminal
polizeilichen Ermitklungen in dieſer Richtung ſind im
n de Der Schaden wird auf rund 200 000 M.
geſchätzt.

„Ehrlich-Engel Co.
Eine inkernationale Einbrecherbande gefaßt.
Leipzig. Der Leipziger Kriminalpoligei iſt es

jetzt gelungen, 20 Mitglieder einer internationalen Ein

Meterund ſtürzte in den mehrere Meter t

Sitzung in Halle bgepalueg werden. Die
ſtimmung ergab, daß die Mitteldeutſche Sänger
zeitung“ auch weiterhin erſcheinen ſoll.

ganz Deutſchland ausbreitete, ſtand ein gewiſſer Karl
Engel, der e als der 22 jährige Karl Ehrlich
aus Lodz entlarvt wurde. Es wurden rnGeſchäfts und n ch e aus
geführt, von denen über 100 Einbrüche der Bande be
reits nachgewieſen werden könnten. Die erbeuteten
Edelſteine und das Gold wurden dann über die
Grenze gebracht und fanden in Holland, Belgien
und der Schweiz Abſatz Auch im Auslande wurden
einige der Beteiligten feſtgenommen und nach Leip
zig gebracht.

Schweres Automobilunglück.
Ein Sprung durch die Luft. Der Kraft
wagenbeſihergetötet, Der Begleiter

verhaftet.
Leipzig. Montag früh, gegen 4 Uhr, er

eignete ſich auf der Staateſtraße zwiſchen Prödel
und Zöbigker ein ſchweres Auntomobilunglück. Der
mit zwei Perſonen beſetzte Mietkraſftwagen
des Fuhrwerksbeſitzers Friedrich Renſſch aus Mark
kleeberg fuhr auf gerader Chauſſee gegen einen
Pflaumenbaum, der kurz über dem Erdboden
abbrach. Der Wagen ſprang nach dem Anprall etwa

eter weit, ohne den Voden 3 berühren,
ef gelegenen

Skraßengraben. Renſch zog ſich, indem er mit dem
Kopf gegen die Jnnenwand des Autos ſchlug, einen
ſchweren Schädelbruch zu, der ſeinen Tod
herbeiführte. Sein Begleiter, der als Gaſt mit
fahrende Kraftwagenführer Willi Ramm aus Mark
kleeberg, kam trotz der Schwere des Sturzes mit
einigen Schrammen und dem Schrecken davon.
Ramm, von dem angenommen wird, daß er zur Heit
des Unfalls den Wagen geſtemgt hat, wurde in
Haft genommen. Er ehauptet, Renſch habe
das Auto geſteuert und beſtreitel jede Schuld
an dem Unglück. Die behördliche Unterſuchung des
r wird ergeben, ob die Angaben Ramms den

atſachen entſprechen oder ob der Mann, in Er
kenntnis der Schwere des ihm zur Laſt e
Verſchuldens, ſich durch ſchwer zu widerlegende ſalſche
Angaben aus der Schlinge ziehen will.

Ein Kind im Bett erſtickt.
F Leipzig. Als am Montag morgen diebrecher Und Hehlerbände hinter Schloß und Riegel

zu bringen. An der Spitze der Bande, die ſich über
Zeilungsträger n M. von ihrem Dienſtgang zurück

kehrte, fand ſie ihr 128 Jahre altes Kind Horſt,

Der Raub des Radiums

Ein Zukunftsroman von Elmar Venke,
2) (Nachdruck verboten.Damit hob Hermann ſeine Hand. Stets lächelndantwortete er, mit den e Augen blinzelnd

„No es war nicht die, die Annit heißt eswar die Litzlott (Liſelotte), die Kellnerin vom Frie
ſiſchen Hof

Hermann atmete auf. Er wußte, daß Sam ihm
gegenltber nicht log.

„Jch habe dir verboten, hier mit den Frauen oder
Mäbchen Liebſchaften anzubändeln. Wenn du erſt
wieder Unter Leuten deiner Raſſe biſt, magſt du für
eine ganze Woche treiben, wie es dir n Unddas kann ſchon bald geſchehen, da wir ſchon morgen
nach Amerika abrelſen.“

Sam ſperrte ſeinen Mund auf, daß man glauben
kontnte, er ſei im Begriff, einen Alligalor ſeiner Hei
mat zu verſchlingen.

„Schon mörgen, Maſſa?
Ja Und darum marſchl Aber ſeiſe, daß du

nieinand im r e gen Schlafe weckſt und packe
tie Koffer für große Reiſeren und geräuſchlys trollte ſich Sam ins

Haus und Hermann verſuchte noch ein Stündchen
zu ſchlummern und in die Gedanken an ſeine Geliebte
Erika ſtreute der Schlaf ſeinen Mohn in die Augen
des uüberſeligen Forſchers.

Zweites Kapitel,Der erſte, der wach war in der Paſtorei, war
Hermann, det Sam und die Köchin weckte, dann ging
er zurück in ſein Schlafzimmer und traktierte ſeinen
Körper mit kaltem Waſſer, darauf kleidete er ſich in
die bon Sam herbeigebrachten Reiſekleider und ging
erwartungsvoll e vent unten, wo ſchon

i Kaffeetiſche hantierte.W er herrſchte ſeh wundervoll. Kein
Wort des Schmerzes über die ſo nahe bevorſtehende
Drennung kam über ihre Lippen, nur ihre Augen
blickte hungrig auf Hermann, wenn ſie ſich unbe
vobachtet glaubte

Nach inniger
noch einmal die
Einſtellung der
ſprach mit der Ge
niſches wie perſönliche

Begrüßung erklärte ihr Hermann
Schaltungen der Apparate, ſowie die
Richtungen des Fernſehers und be
Gellebten ſachlich alles Nötige, tech

8, bis der Vater, von der Ruhe

u e n „Jadeſtadt“, wo die beiden das
5

merkensverte Greigniſſe vonſtatten und am Spätnach

die Hand ſeines Freundes

timeter überragte, a

rn und verjüngt durch das Glück ſeiner Kinder,
die Stube betrat

Draußen wartete Hinnerk mit dem Grauſchimmel
vor dem Wägelchen. Dann ein kürzer, aber um ſo
innigerer Abſchied und bald entſchwand die Paſtorei
mit den winkenden Lieben, und dann die graue Kirche
im Dämmer des herrlichen Sommermorgens, Vor
den Reiſenden, Hermann und dem re Sam,
lag das Städtchen und bald entfüührte ſte der Bremer

kägliche D-Flugzeug nach Berlin beſtiegen,De Fahrt le zur Reichshauptſtadt ging ohne be

mittag konnte Hermann auf dem Tempelhofer Feldedent zum Gruße drücken.

Hans von Velder war ein Hüne, der Hermann
mit ſeiner n noch um gute drei Zenhletiſch gebaut und mit ge
wandten Bewegungen, ſo daß er trotz ſeiner Länge
nicht ſonderlich auffiel. Er war der Sohn eines
ne Grundbeſthers deſſen bedeutendeshinterlaſſenes Vermögen es dieſem ermöglichte ohne
eigentlichen Beruf zu leben und ſeinen Reiſepaſſtonen
ungehindert folgen zu können. Ex war ein Welten
bummler im guten Sinne des Wortes ein Kosmo
pplit, der in allen Großſtädten der Welt zu Hauſe
war ein allenthalben gern geſehener Geſellſchafter,
der die unmöglichſten Verbindungen pflegte, um ſie
für allbekanhten Reiſeſkizzen zu verwerten. Er
beſaß die ſeltene Gabe, ſowohl bei Frauen wie bei
Männern beliebt zu ſein.

Vor Jahren war er mit Hermann auf der Ter
raſſe von Scheparts Hotel in Kairo bekannt geworden,
durch beider ſympathiſterenden Berührungspunkte
über die geheimnisvolle Seele des Pharaonen land
mit ſeiner ſolange verſchütteten, doch ewig lebenden
reichen Kultur Seitdem waren die beiden ſo ver
wandten Männer weit miteinander gereiſt und eine
innige, nie getrübte Freundſchaft verband ſie in allen
Lebenslagen.

„So da biſt du! Es tut meinen alten Augen
gut dich wieder zu ſehen. Zwei Monate iſt viel
zu lang für eine Trennung und ich habe mir faſt den
Gähnkrampf geholt in dieſem korrekten Berlin der
Bürvkraten und Weltverbeſſerer.“

Er ſchaute auf Sam, der mit dem Gepäck aus der
Kajüte des Flugzeugs ſtolperte.

„Unverwüſtlich, dein Niggerl
„„„Ja, er iſt wieder in ſeinem Fahrwaſſer und
ich bin ſeinetwegen froh darüber denn zu Sanhen mir die Gefahr einer Mulattiſterung er weib
ichen Hintertreppenklaſſe täglich dor Augen

Hans lachte
„Schon farbige Andeutungen?“

Dem Himmel Dank, bis eht noch nicht aber
die Zeit iſt noch zu jung. dazu Und doch u ich
mich an den Boy ſo gewöhnt, daß ich ihn nicht mehr
miſſen möchte

Hans rief den Neger zu ſich.
„Sam, drüben ſteht ein Taxi „Hotel Präſident

T laß den Chauffeur auf uns warten du bleibſt
heute nacht mit mir im Hotel, Hermann.“

„Ja, gut Alles, was du anordneſt, iſt mir
recht aber ich brenne vor Ungeduld

„Warke, bis wir in der Karawanſerei ſind, dort
werde iſt dir alle Neuigkeiten in deine hungrige
Seele ſchütten Geduld iſt

„Spare deine Weisheit werde vir ſchon mal
heimzahlen

Die beiden Herren und der Schwarze beſtiegen
das Auto und fuhren zum Hotel Dört, während des
Abendeſſens auf Hans Zimmer, erzählte dieſer
ſeinem Freunde die Lage:

Der Diebſtahl und die geheimnisvollen, Um
ne des Raubes ſelen Tatſache, auch daß bisher
eine Spur von den Dieben gefunden ſet, obgleich die
Polizei die Bevblkerung durch die Preſſe damit zu
tröſten ſuchte, daß ſie deren valdige Ergreifung in
Ausſicht ſtellte. Sofort nach Bekanntwerden des
Diebſtähls alſo ſchon vor der öffentlichen Bekannt
machüng habe er ſofort auf eigene Fauſt einige
Detektivarbeit unternommen, und habe herausgefun
den daß der Bankdirektor jener Bank, in dem das
RPadium im Treſſor verwahrt wurde, am Abend des
Diebſtahls eine ſehr hübſche Ausländerin, mit Bril
lanten in den Ohren, in ſeinem Privatkontor in dem
Bankgebäude empfangen und mit ihr bis ſpät in die
Nacht dort verweilt habe. Dieſe intereſſanten Ein
nen habe er gegen Bezahlung von einem Bank

eamten erfahren, der den Nachtdienſt im Gebäude
verſorge, und zwar nur unter der Zuſicherung ſtreng
et Verſchwiegenheit, da das Lautwerden derſelben
ieſen ſeine Exiſtenz koſten würde. Er habe bis zu

Hermanns Ankunft gewartet, und kein Menſch ſonſt
„Unverwüſtlich, dein Nigger! wiſſe um dieſe Affäre Dann erzählte er Her

e

unter Decken vergraben, tot im Bett auf.
Ein ſofort herbeigerufener Arzt konnte nur das Ab-
leben des Knaben durch Erſticken feſtſtellen. Die
Unterſuchung des Falles hat ergeben, daß ein Ver
ſchulden dritter Perſonen, insbeſondere der Eltern,
nicht vorliegt. Das Kind ſcheint ſpäter munter ge
worden zu ſein und ſich mit dem Geſicht in die
Decken verwickelt zu haben. Da es ſich aus eigener
Kraft nicht befreien konnte, iſt der Tod infolge
Luſftmangels eingetreten.

Raubüberfall am hellen Tage.
Mit vorgehaltener Piſtole. 5450 Mark geraubt.

Leipzig. Am Montag mittag wurde in dem
durch das Grundſtück Brühl 18 führenden Durchgang
wach der RichardWagnerStraße auf den im gleichen
Hauſe wohnenden Rauchwarenhändler S. ein r
Paubüberzall verübt. Zwei unbekannte
Männer hielten den Händler, der einen großen Geld
betrag bei ſich führte, an und nahmen ihm unter
Vorhalten einer Schußwaffe die Brieftaſche ab. Ehe
S. ſich von ſeinem Schreck erholte, hatten die Räuber
nach der RichardWagner-Straße zu die Flucht er
griffen. Da andere als die am Überfall beteilig-
ken Perſonen zur Zeit der Tat nicht ne waren
und deshalb eine Verfolgung nicht aufgenommen
werden konnte gelang es den Tätern, mit ihrerBeute zu entkom men Der Geſchädigte erſtattete
Anzeige.

Ein Kind verbrüht.
Leipzig. Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich

am Sonntag nachmittag in Leipzig Gohlis Beim
Spiel ſetzte ſich der zwei Jahre alte Horſt D. in einenauf dem Fußboden ehenden Topf mit ſiedendem

Waſſer. Mit ſchweren Brandverletzungen
wurde das Kind dem Krankenhaus St. Georg zu
geführt.

Dreifacher Automobilzuſammenſtoß.
f. Grimma. Ein ſchwerer Automobilunfall er

eignete 5 am Sonntag abend auf der Staatsſtraße
Leipzig Grimma. Zwei Perſonenautomobile ſtießen
in unmittelbarer Nähe der Siedlung Großpösna
uſammen. Jnfolge ſcharfen Bremſens und der Glätte
er Straße gerieken die Fahrzeuge ins Schleudern

und drehten ſich um ihre eigenen Achſen. Ein drittes
Auto, das ebenfalls von der Mühle Lindhardt kam,
fuhr auf die beiden anderen Wagen auf
und rammte eins der Automobile mit großer Heftigkeit.

Brandbriefe.
Merkwürdiges er e Einer

verhaftet
Kühren. Hier brach ein Feuer aus, das die

Scheunen der Gutsbeſther Kurt Seidel und Hugo
Grünberg einäſcherte. Sechs Feuerwehren waren an
der Brandſtelle tätig. Es liegt vermutlich Brand
ſtiftung vor. Jn dem benachbarten Ort
Streuben wurden in den Tagen vor dem Brande
verſchiedene Briefe gefunden, die die heeß
„Brandbrief“ trugen und folgenden Jnhalt
hatten: „Wir ſind die vier des Tages, trinken Bier
des Abends, brennen nachts Feuer an und haben
am anderen Tage unſere Freude dran.“ Jn der
Nacht zum Sonntag brannte ein altes Anweſen, be
ſtehend aus Wohnhaus, Auszüglerhaus, Scheune,
Schweineſtall uſw., nieder. Als Brandſtifter wurde
der Schwiegerſohn des benachbarten Gutsbeſthers
verhaſftet. Der Verdacht, der gegen dieſen beſteht
erhärtet ſich um ſo mehr, als der Gutsbeſitzer ſelbſt
ſich nach dem Brände dahin äußerte, daß auch leich
die übrigen alten Fachwerkbauten dem Feuer anheim
fallen könnten.

Wieder zwei Todesvpfer einer Kohlen
gasvergiftung.

f. Dresden. Der 49 jährige Ofenſeher Bre
z ynſki und eine 18 r e Arbeilerin wurden in der
Wohnung des B. in der un e tot aufgefunden. Die Mordkommiſſion des Kriminal
amtes ſtellte feſt, daß bei beiden der Tod bereits vor
einigen Tagen durch CEinakmen von Kohlengas ein
gekreken war. Die näheren Umſtände ließen einwand-
frei erkennen, daß ein Angläcksfall vorlag, der
offenbar durch einen ſchad haften Ofen verurſacht
worden war.
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Ele

mann, daß er den Außenminiſter, wie auch Profeſſor
Junge von dem Eintreffen Hermanns in Berlin
unterrichtet habe und der Exzellenz den ſoſorkigen
Ankauf des von Hans entdeckten Geländes in Arizong,
auf dem die radiumhaltige Erde vorkam, ans Herz
gelegt habe, mit dem Reſultate, daß der Minſſter
Hermann am nächſten Vormittäg zu einer Audienß
erbitte, bei der auch Profeſſor Junge zugegen ſein
werde.

Hermann legte den Ausſagen des Nachtwächters
der Bank wenig Gewicht bei, da die Schlöſſer zu den
Bankgewölben wie die der Treſoren doch nur geoffnet
werden könnten, wenn beſtimmte Töne in beſtimm
ter Folge, die nur dem Bankdirektor und allenfalls
dem Hauptkaſſterer bekannt ſeien, geſprochen reſp.
geſungen würden um mittelſt Schallplatte auf die
verſchiedenen Schlöſſer zu reagieren und nur ſo zu
öffnen wären doch ſei die Tür zum Gewölbe ſowie
e Dreſor von der Polizei unberührt gefunden
worden.

Hans wviderlegt ſeinem e e nicht und
r Darauf machen die eiden Herren einen

hang durch die Hauptſtraßen Berlins, wo noch immer
und immer wieder erregte Gruppen über die Mög-
lichkeiten und Unmöbglichkeiten des Raubes diskutie-
ren, ebenſo wie in den Lokalen. Dann begeben ſie
ſich zum Hotel zur Ruhe.

Um zehn Uhr am nächſten Morgen ſchon trug ſte
das Auto von Velders nach Grunewald, zur Som-
mervilla des Außenminiſters, wo auch Profeſſor

war. Seine Exzellenz der Herr
mit

Lebenswerk zertrümmert worden ſei.
Wir wollen den Leſer mit den Einzelheiten der

Verhandlung zwiſchen den Herren verſchonen und
nur berichten, daß das Reſultat derſelben Hermann
perpflichtete, ſofort nach Nordamerika zu re um
ſich der von ihm entdeckten radiumhaltigen Ländereien
zu verſichern, dabei trotz ſeines anfänglichen
Widerſtrebens gegen eine ſolche Rolle ſeine ganze
Kraft einzuſetzen, durch ſeine Erfahrungen und viel
ſeitigen amerikaniſchen Verbindungen eventuell den
Verbleib des geſtohlenen Radiums guszukundſchaften,
da der Außenminiſter die Beihilfe profeſſionelle;

J
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Verbrecherjagd am
Brandenburger Tor

Der Verbrecher in Notwehr nieder
geſchoſſen.

Jn der Nacht zum Sonntag ſpielte ſich am
Brandenburger Tor in Berlin ein auſſehen-
erregender Kampf zwiſchen einem langgeſuchten
Ver recher und einem Polizeibeamten ab, in deſſen
Verlauf der Beamte ſich genötigt ſah, von ſeiner
Schußwaffe Gebrauch zu machen und den Angreifer
niederzuftrecken

Der ſeit Monaten geſuchte, mehrfach vorbeſtrafte
Steinhauer Ernſt Drews, der als äußerſt ge
walttätiger Menſch bekannt iſt und im Tiergarten
wiederholt Uberfälle auf Vorübergehende verübt hat,
würde in der Nacht zum Sonntag von einem
Polizeibeamten in der Nähe des Brandenburger
Tores bemerkt und nach heftigem Kampf feſt
genommen. Mit einer Schnur gefeſſelt, wurde der
Verbrecher mit ilfe einiger anderer Polizei
beamten in ein Auto geſchafft, um zum nächſten
Polizeirepier gebracht zu werden. Unterwegs gelang
es ihm, ſeine Feſſeln zu löſen und aus dem ſich in
polker Fahrt befindlichen Auto zu ſpringen. Der
Polizeibeamte ſetzte ihm nach, und es gelang ihm auch,
den Flüchtling zu erreichen. Es entſpann ſich nun
mehr ein heftiger Hampf zwiſchen beiden, in deſſen
Verlauf der Verbrecher den Polizeibeamten an der
Kehle zu faſſen bekam und zu erwürgen drohte. Der
Beamte fah ſich nunmehr gezwungen von der Waffe
Gebrauch zu machen. Ein in die Luft abgegebener
en in e machte den Wüſtling noch raſender, ſo
daß ſich der Polizeibeamte in die Notwendigkeit ver
ſeßt ſah, ſeinen Gegner durch einen Sch.
unfähig zu machen. Die Kugel drang dem Ver
brecher ins Herz. Obwohl nach Ausſagen mehrerer
e der Beamte unbedingt in Notwehr gehandelt
at, wurde gegen ihn wegen Waffengebrauchs eine

Die Leiche Drews wurde

kampf

Unterſuchung eingeleitet.
zum Schauhaus gebracht.

Der Beſtohlene will den Einbrechern
ihre Beute abkaufen.

Geſchäftsreklame!
ZJn einem Juweliergeſchäft an den Alſterarkaden

in Berlin iſt in der Sonntagnacht eingebrochen
worden, wobei Schmuckſachen im Werte von 46 600
Mark geraubt wurden. ie Firma benutzt dieſen
für ſie Unangenehmen Vorfall, um ihn reklamemäßig
auszuwerten Sie er in den Blättern ein
großes Jnſerat, gratuliert den Einbrechern
zu ihrem Erfolg und macht ihnen das Angebot, die
geſtohlenen Waren zurückzukaufen, und zwar
zu einem weit höheren Preis, als die Einbrecher von
irgendeiner anderen Seite zu erwarten hätten. Den
Dieben wird vorgeſchlagen, ſelbſt einen neutralen Ort
zu beſtimmen, an dem das Geſchäft abgewickelt wer
den kann. Es wird ihnen zugeſichert, daß eine Aus
lieferung der Unterhändler an die Polizei unter
keinen Umſtänden erfolgen ſoll.

Exploſion der Straßenkanaliſation
in Gelſenkirchen

Am Montag, gegen 8 Uhr, erfolgten im ſüdlichen
Stadtteil Ueckendorf, zwiſchen dem Bahnhof Gel
ſenkirchen-Wattenſcheid bis hinauf zur
Stadt Wattenſcheid, kurz hintereinander drei
heftige Exploſionen, durch die die Bevölke
rung in großen Schrecken verſetzt wurde.

Wie ſich herausſtellte, hatte ſich in dem Hauſe
Ueckendorfer Straße 257 ein dort wohnender Stell
werksmeiſter in die im Keller gelegene Waſchküche
begeben und den Waſchofen angezündet.
Das Feuer brannte bereits ſeit längerer Zeit, als
der Mann zu ſeinem Schrecken plötzlich eine
blaue Flaämme wahrnahm, die ſich über den
ganzen Boden der Waſchküche ausbreitete. Kaum
hatte er ſich in Sicherheit gebracht, als eine heftige
Exploſion erfolgte, der bald darauf zwei weitere
folgten. Das Feuer hatte ſich durch das Ab
flüßrohr in den Kanal fortgeſeht, und dort
hatten die Exploſionen ſtattgefunden. Mit gewal
kigem Krachen ſprangen ſämtliche Kellerküren auf,
die Fenſter gingen in Trümmer. Auf der ganzen
Ueckendorfer Straße

flogen die gußeiſernen ſchweren Kanaldeckel haus
hoch in die Luft, und aus den freigewordenen

aller Welt
Kanalöffnungen ſchlugen gleichzeitig

40 Meter hohe Stichflammen empor.
Von dem gewaltigen Luftdruck zerſprangen ſämt

liche Fenſterſcheiben der angrenzenden Häuſer Die
ſtädtiſche Feuerwehr und die Polizei waren bald
an der Unglücksſtätte und nahmen die Unterſuchung
auf. Man vermutet, daß die Exploſipvnen auf die
Benzolabwäſſer von der Zeche „Holland“, diein die Kanaliſation abgeleitet werden, zurückzuführen
ſind. Da die Straße in den frühen Morgenſtunden
noch h belebt war, ſind wie durch ein Wunder,
keine enſchen zu Schaden gekommen.
Tränengas gegen menternde Gefangene

Jm Diſtriktsgefängnis zu Philadelphia entſtand
wegen ungenügender Verpflegung eine Meuterei der
Gefangenen. Die Polizei ſchlug den Aufſtand unter

etwa

Zum Schutze unſerer Kinder

Gepolſterte Bäume im Stadtpark zu Berlin Schöne
berg ſchützen die kleinen ſchlittenfahrenden Kinder vor
Verletzungen für den Fall, daß im Eifer des Spiels
einer der Bäume angefahren wird. Eine ebenſo

vernünftige wie nachahmenswerte Einrichtung

Anwendung von Tränengas nieder. Die
Behörden haben zugegeben, daß das für 1500 Jn-
r erbaute Gefängnis mit 1750 Gefangenen be

war.

Mord in Krefeld.
Aus Krefeld wird gemeldet:

Leppers in ihrer Wohnung ermordet aufgefunden
worden. Von den Tätern fehlt bisher jede Spur.
Es iſt von Nachbarn beobachtet worden, wie nach
einem voraufgegangenen lauten Kampf eine in
Frauenkleidung gehüllte Perſon das Haus verlaſſen
hat. Ob Raubmord vorliegt, war noch nicht zu er

mitteln. eGewaltige Eruptionen
des chileniſchen Vulkans „Calbucvo“.
Die Eruptionen des chileniſchen Vulkans

„Calbuco“ dauern mit voller Gewalt an. Der
Aſchenregen fällt bis auf argentiniſches Gebiet. Die
chileniſche Regierung ließ die bedrohten Ortſchaften
und Häfen mit Hilfe der Kriegsmarine räumen.
Verluſte an Menſchenleben ſcheinen nicht zu beklagen
zu ſein. Dagegen iſt das Kulturland in unmittelbarer
Umgebung des Vulkans aber auch bis zu 100 Kilo
meter im Umkreis von Aſchenregen bedeckt. Viele
Touriſten ſtrömen herbei, um das grandioſe Natur
ſchauſpiel des feuerſpeienden Vulkans zu beobachten

Am Sonntag ählte m ä Jnabend iſt die 29fährige Stenotypiſtin Wilhelmine e a ne a n e

Um ein paar Möbelſtücke
Eine Kette von Meineiden.

Geſtern begann vor dem Berliner Schwur
der große Meineidsprozeß Ohle rich in

em neun Perſonen unter der Anklage des Mein
eides ſtehen, zu dem ſie durch die Hauptangeklagte
Ohlerich angeſtiftet wurden. Anlaß zu den Mein
eiden gaben die Zivilprozeſſe, die zwiſchen den Ehe
leuten Ohlerich um den Beſiß einigerMöbelſtücke von geringem Wert entſtanden. Umfür ſich a e Enſſcheirangen zu erreichen veran
laßte Frau Glerich teilweiſe ganz fremde Perſonen

zur Abgabe falſcher eidlicher Ausſagen. Jn zwei
Schwurgerichtsverhandlungen wurde ſie wegen An
ſtiftung zum Meineid zu je drei Jahren Zuchthaus
verurteilt, die zu einer Geſamtſtrafe von 4
Jahren Zuchthaus zuſammengezöogen wurden.Die jetzigen Mitangeklagten ſind ihre Entlaſtungs
zeugen in dieſen Schwurgerichtsprozeſſen, die teil
weiſe bereits in der ne geſtanden,
fälſch geſchworen zu haben. Jn der Vernehmung
legte auf Zureden ihres Verteidigers Frau Ohlerich,
die in früheren Prozeſſen bis zuletzt jede ſtrafbare
Handlung beſtritten hatte ein Geſtändnis ab,
indem ſie zugab, durch ihre Uberredungskunſt die
Mitangeklagten zum Meineid verleitet zu haben.

Eine ganze Familie gasvergiftet.
Jn dem Städtchen Kubin i eine ſechsköpfige

e durch Kohlengas vergiftet worden. Die
itwe Marie Miloſevie hatte am Abend die Ka

minröhre verſtopft, um den Ofen die Nacht
durch warm zu erhalten. Am nächſten Morgen fand
man ſie nnd ihre fünf Kinder im Alter von
3 bis 9 Jahren erſtickt vor.

Wieder drei Todesopfer
einer Kohlenoxydgasvergiftung.

Aus Schweidnitz wird berichtet. Die Familie
des Arbeiters Woidnek, beſtehend aus den beiden
Eheleuten und drei Kindern im Alter von 7, 5 und
1 Jahr, wurden durch Kohlenoxydgas vergiftet anf
gefunden. Der Ehemann und das kleinſte Kind waren
bereits tot. Das zweite Kind ſtarb kurz nach der

Familienmitglieder ſchweben in Lebensgefahr.

Vierlingen das Leben geſchenkt.
Jn Zermatt hat eine Mutter vier Kindern,

zwei Knaben und zwei Mädchen, das Leben geſchenkt.

200 Schweine verbrannt.
Aus bisher noch nicht geklärter Urſache brach in

einer Maſſo wer Schweinezuchtanſtalt ein Groß
feuer aus, das mit raſender Schnelligkeit um ſich
rxiff und in kürzer Zeit alle Gebäude, außer einem
ohnhaus, das geſamte Jnventar und den ganzen

Viehbeſtand von 200 Schweinen vernichtete.

Die Kältewelle in Jtalien.
Jtalien wird gegenwärtig von einer Kältewelle

heimgeſicht. Jn der Sonntagnächt fiel das Therriv
meter in Mailand n 7 Grad unter Null. Jn
Vareſe und Bexgamo iſt die Kälte noch größer. Jn
ne zählte man ſogar 14 Grad unter
Null und auf den Höhen oberhalb Bergamos
18 Grad. Auf den Bergen in der Gegend von

en letzten 50 Jahren iſt eine ſolche Kälte nicht zu
verzeichnen geweſen. Jm Apennin ſchneit es noch
immer Jm Seſtatal würden drei Skifahrer von
einer Lawine n konnten aber wieder aus
gegraben werden
Und Beine erfroren Der dritte wurde durch einen
Ski ſchwer verleßt
Raubmord an einem Mühlenbeſitzer.

Jn einem Dorfe in der Nähe von Toſara
vatſch überfielen unbekannte Täter den dort an
ſäſſigen Mühlenbeſitzer Miloſavljevitſch, einen penſto
nierten Oberſt, und ſtreckten ihn durch einen
Revolverſchuß tödlich nieder. Seine ihm zu
Hilfe eilende Fran wurde ebenfalls ſchwer verletzt.
Die Verbrecher ſchleppten ſodann die Kaſſe aus der
Mühle und erbrachen ſie, um ſich des Geldes zu be
mächtigen. Trotz eifriger Nachforſchungen gelang es
der e bisher nicht, irgendeine Spur der Täter
zu finden. c

20 Autos dempliert.
Auf der Chauſſee, die von Wannſee nach Pots

dam führt, ſind am Sonntag nachmittag, als dem
Tauwetter vom Vormittag ein plötzlicher Froſt folgte,
kataſtrophale Zuſtände eingetreten. Es bildete ſich

Einlieferung ins Krankenhaus. Die beiden anderen

Zwei von ihnen nd die Arte

Glatteis, auf dem weder Fuhrwerke noch Autos
fahren konnten. Mehrere Kraftfahrzeuge führen gegen
Bäume und wurden demoliert. Etwa 20 Wagen waren
ineinander gefahren und bildeten ein faſt unlösbares
Chaos. Ein Autobus deſſen Chauffeur die Paſſagiere
aufgefordert hatte, auszuſteigen, da er nicht weiter
fahren könne wurde gleich darauf von hinten von
einem Privatkraftwagen mit ſolcher Wucht angefahren,
daß er ſchwere Verletzungen erlitt

Schweres Lawinenunglück.
Drei Toke.

Nach einer Meldung aus Moutiers wurden elf
Touriſten, von denen ſieben aus Annecy ſtammen,
550 Meter unkerhalb der Spitze des Montk Jovel
von einer Lawine in die Tiefe geriſſen. Jnfolge des
Froſtes hatte der c brüchig gewordene Schnee beim
Erklimmen einer ſteilen Anhöhe nachgegeben, und die
Touriſten wurden von den nachſtürzenden Schneemaſſen
verſchüktet und 800 Meter tief hinabgeriſſen. Acht
Touriſten konnken ſich verhältnismäßig raſch freimachen
und verſuchten, den übrigen drei zu Hilfe zu kommen.
Dieſe konnien jedoch nur als Leichen geborgen werden.

Armenier- Attentat in Paris.
Ein Armenier namens Jwan Yvano witſch

gab auf den Generalſekretär der armeniſchen Kirchen
gemeinde in Paris, Barünakion, nach Schluß des
Gottesdienſtes einen Schüß ab, ohne ihn zu treffen.
Der Täter flüchtete und verſuchte darauf in ſeiner
Wohnung Selbſtmord

Heftiges Schneetreiben auf Sizilien.
Große Kältewelle in Südtirol.

Die Kältewelle, die ſeit längerer Zeit ganz
Jtalien überflutet, hat nun auch Sizilien er
reicht. Jn Syrakus tobt ſeit Stunden ein heftiges
Schneetreiben.

Jn Südtirol hat die Kältewelle einen noch nie
dageweſenen e ſtand erreicht. Die Etſch führt
ar Eisſchollen mit ſich. Bei Trient iſt der Fluß
vollkommen zugefroren.

RadioEcke
Programme.

Mittwoch, 16. Januar.
Mikteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.
10.00, 14.45, 16.00, 17.55 Uhr: Wirt chaftsnachrichten.
10.05 Uhr Wetter, Schneeberichte, Verkehr. Bekanntgabe des

e e Was die Zeitung bringt.10.50--11.00 Uhr Dienſt der Hausfrau
11.45 Uhr: Wetter Schneeberichte und Waſſerſtandsmeldungen.12.00- 14.60 Uhr Mittagsmuſik
e 12.50 Uhr Funkwerbenachrichten. 12.55 Uhr: Zeit.

13.15 Uhr. Preſſe und Börſe. 19.25 Uhr. Funkwerbe
nachrichten.

15.99 Uhr Froſtmeldungen. Anſchließend: Für die Jugend.
16.30 Uhr: Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent: W. Rettich.
12.45 Uhr: Funkwerbenachrichten.
18.05 Uhr: Landesarbeitsamt Sachſen

e r Freien u F ſchrittg r: Franzöſi r Fortgeſchrittene.18.55--19. 290 Uhr s H. Guttwein: Werkmeiſterlehrgang. für
Facharbeiter: Arbeits lehre (VI).

19 390 Uhr: Dr. K Wollf, Dresden: Die Kunſt der Rede (1).
20.00 Uhr Konzert der Dresdener Madrigalvereinigung.
21.00 Uhr: Norbert Jacques aus eigenen Werken. Tanz und

Tod in der Südſee; Tanz im ſch; Tang auf e; Kopra

Schiff; Der Biß im Hals. t22.00 Uhr: Arbeitsnachweis, Preſſe, Sport.
22.15--24.00 Uhr: Schallplatten.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.

10.15 Uhr: Ubertragung von Berlin: Nachrichten. 12.00 bis
13.25 Uhr: Miniſteriglrätin Dr Heinemann: Geſchichte. 12.55
Uhr- Zeit. 13.36 Uhr Ubertragung von Berlin. Nachrichten

Bildfunkverſuche. 14.15-15.30 Uhr: Kinder
ſtunde. 15.30—15.49 Uhr: Wetter und Börſe. 15 40-16.00 Uhr

Lieſelotte Kueßner-Gerhard: Mitarbeit der Land
00-16.30 Uhr Dr.

gen e ildungswege im franzsßſchen Unterricht. üvertragungdes Konzertes Hamburg. 17.30-18.00 Uhr: Charlotte Mühſam
Werther Die Hausfrau als Wirtſchaftsfaktor. 18 18.30 Uhr
A en Die deutſche Kleinſtadt in der e 18.30Fortgeſchrittene.

Werkmeiſterlehrgang für Facharbeiter: be

kragung von
Eſplanade. 21.380 Uhr: Dr. Richard H. Stein
hymnen der Völker (I1). Anſchließend Berlin Preſſe. Da
nach bis 0.30 Uhr. Tanzmuſik

Leitung: Franz Rößner
Verantwortlich: D. er. pol Hanns Thormann für
Politik Franz Rößner für Feuilleton und Unterhaltung
Franz Homm für Kommünalpolitik und Verkehrsfragen

r. jur. Maximilian Bott für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie für Volkswirtſchaft Paul Kundt für Mitteldeutſchland und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und
Aus aller Welt Paul Kehlitz für den Anzeigen undReklameteil, ſämtlich in Merſeburg
Einſendungen m ur an die Schriftleitung nicht an Perſonen
Rilckporto iſt heizufügen; für unverlanat eingeſandtes Manuſkript

keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten
T

Detektivarbeit verhüten wollte, um ſich gegenüber den
Waſhingtoner Regierungskreiſen nicht in ein falſchesLicht zu ſetzen. Aſſo müßten un Nachforſchungen

pribat und diskret geſchehen. Auf Nachfrage bei der
betreffenden Polizelſtelle wurde beſtätigt, daß bis
jetzt, trotz weltweiter Agitation, noch jede Spur der
Diebe fehle.

Nachdem Hermann in Berlin Beglaubigungs-
ſchreiben, Hreditanweiſungen durch die Weltpoſt in
aller Herren Länder und andere Vollmachten ge
geben worden waren, hatten endlich die beiden
be den ſpäten Nachmittag und Abend für ſich
ſelber

Als ſie durch den Tiergarten wandelten, bat Her
mann unvermittelt:

„Hans, wenn deine Freundſchaft ſo aufopfernd iſt,
wie ich annehme, ſo begleite mich auf dieſer Reiſe
Jch ſehe mancherlei Situationen voraus, für die ich
der Hilfe eines Freundes bedürfen werde.“

Nach kurzem Bedenken, während welcher e
Hans, ſeiner Gewohnheit nach, e Schwaden
ſeiner kurzen Pfeife entzog, blieb er ſtehen:

„Hermann, du kannſt nicht ahnen, wie ſchwer es
mir gerade jeht fällt, deinen Wunſch zu erfüllen

„Hommt dein Herz dabei in Frage
Ja dir kann ich es ja ſagen hätte es ſowieſo

getan tiefe Gefühle
Auch ich, lieber Freund, habe das Liebſte, was
ich auf der Welt beſiße, verlaſſen müſſen.

„Du beſchämſt mich, Freund dann ſtreckte er
ſeine Hand dem Freunde entgegen

Es ſei darum ich gehe mit dir durch die Hölle,
Hermann, und wenn s ſein muß, durch die Gobiſche
Wüſte doch dann gönne mir jetzt die Zeit, Abſchied
zu nehmen.

Gern, alter Kerl, kehren wir um, und ich er
warte dich im Hotel.“

„Auf Wiederſehen!“
Auf Wiederſehen, Hans! und grüße von

deinem Freunde der dein Opfer zu bewerten weiß.
Am Lore nahmen ſie zwei Mietautos und fuhren

in entgegengeſetzten Richtungen davon.

3. Kapitel.
Auf dem Tempelhofer Felde huſchten die erſten

Sonnenſtrahlen des heiteren anbrechenden Sommer
morgens um die hohen Hangartürme und ſpielten mit
den Flügeln einiger Fahrzeuge, die ſchon zu dieſer
frühen Stunde ihre Fahrt nach allen Weltrichtungen

unternahmen. An der Seite ſtand die gewaltige
Halle für den neueſten Rieſen der deutſchen Luft
handelsflotte, „Bismarck-Expreß“, das erſt vor kurzem
vollendet und in Dienſt zwiſchen Berlin und Neuyork
geſtellt war, von gewaltigen Dimenſionen, faſt zwei
mal ſo groß wie „Berlin“, das bis dahin das größte
Luftſchiff der Welt Ware Es war mit Solargas
gefüllt, welches noch ſicherer war als Helium und
eine Exploſtonsgefahr ausſchloß. Alle Räume, ſowohl
für Maſchinen, Steuerung Mannſchaft und Offi
ziere, die Pack- und die vielen Paſſagierräume, die
nach Art der Ozeandampfer eingerichtet waren, be
fanden ſich vor und achter im Schiffskörper ſelber.
DTreppen führten durch des Rieſen Rumpf aufs Ober
deck, wo alle Räume gegen die Außenluft geſchloſſen
waren, da durch die gewaltige Reibung, der Atmo
ſphäre alles hinweggeſegt würde, was nicht niet und
nagelſeſt war Der „Bismarck-Expreß“ erſchien daher
wie eine auf beiden Seiten zugeſpitzte glatte Röhre,
die der Luft keinen Widerſtand entgegenzuſetzen hatte.

Um ſechs Uhr ſollte die Abfahrt des Kolvoſſes ſein,
die Paſſagiere ſtrömten ſchon an Bord, als die beiden
Freunde ankamen, wo Sam, der ſchon das Gepäck
abgeliefert hatte, auf ſie wartete

Endlich pfiff e die Sirene, und das ſilbern
ſchimmernde Rieſengebilde glitt langſam aus der
Halle ins Freie, gehalten und fortbewegt auf Rädern,
die mit Zähnen in die Löcher feſtverankerter Schie-
nen faßten. Als der Gigant freilag, wurde von der
Muſik draußen „Muß i denn zum Städtele hinaus“
angeſtimmt, dann noch ein Tücherſchwenken aus den
Fenſtern und darauf die Loslöſung des Schiffes von
der Erde, durch einen mechaniſchen Ruck, der, durch
Maſchinenkraft bewerkſtelligt, alle Zahnräder des
Fahrgeſtells ſeitwärts abſchnellen ließ.

Langſam majeſtätiſch hob ſich das Schiff zu einer
großen Höhe, bis es zum Stillſtand gebracht wurde.
Darauf wurde es in Richtung geſetzt und durch ſeine
Hilfspropeller angetrieben, bis es eine gewiſſe Schnel
ligkeit erreicht hatte. Plötzlich ging ein Zittern durch
das Gefüge und dann ſetzte nach und nach die Ra
ketentriebkraft ein. Es wurden mittels elektriſchen
Stromes von, vielen tauſend Volt Spannung aus
den Kathodenröhren Elektronen herausgeſchleudert,deren Rückſtoß das Voranſchnellen des Schiffes be

werkſtelligte.
Schneller und ſchneller wurde die Fahrt die ſich

faſt bis zur Geſchwindigkeit einer aus der Kanone

den n Kugel ſteigerte mußte doch die große, von
den eutſchen erbaute Flugzeuginſel „Germanig“
mitten im Ozean etwas ſüdlich der Fahrſtraße
der Paſſagierdampfer gelegen in ſechs Stunden
erreicht werden.

Hermann und Hans ſaßen im Obſervationszim
mer, aus dem man weit vorausſchauen konnte.

Hermann ließ durch den Steward ſeinen Diener
Sam herbeirufen, der achtern einlogiert war.

Als der Schwarze, grinſend, aber faſt aſchgrau,
vor Angſt wegen der raſenden Fahrt herbeikam,
trug ihm Hermann auf den Fernſeher herbeizubrin
en. Er placierte den Apparat in die Nähe des
enſters und bat Hans, von der Regiſtrierkarte, die

an der Wand hing und automatiſch reguliert wurde,die genaue Stellung des in Fahrt ſich etſß borſchie

benden Schiffes abzuleſen. Darauf nahm er ſeinen
großen Kompaß und ſtellte die Richtung feſt, in der
ſich die Fluginſel befinden mußte.

Nach längerem Manipulieren der verſchiedenen
Räder hatte er „Germania“ im Fokus von zirka
einem halben Kilometer Entfernung. Man ſah die
großen Türme in der Mitte des ſchwimmenden
gewaltigen Tanks, das ſonſt kahl und flach nur
wenig aus dem Meere ſich erhob um den Flugzeugen
glatte Bahn zum Landen zu bieten Nur die Ka
nonen an den Ecken, die das Bl bei hohem Wellen
gang in die See hinausſchleuderten, waren, wie es
chien, tätig. Die Menſchen waren kaum erkennbarh hing an dem einen Turm ein kleines Luftſchiff

und ebenfalls lagen auf Deck zwei Aeroplane. Her
mann ſchob das Fokus weiter voraus, und er ſah,
daß das Luftſchiff engliſcher Nationalität war.

Hans betrachtete intereſſiert das Bild. Er hatte
auf ſeinen Reiſen die „Germania“ noch nicht betreten,
war auch noch nicht mit dem Bismarck Expreß“
gefahren da die gegenwärtige erſt die zweite Reiſe
des Luftrieſen war.

Aus einer Gruppe von Damen und Herren, die
ſich ziemlich laut in Engliſch über den Radiumraub
unterhielten, und ſehr mit ſich ſelber beſchäftigt zu
ſein ſchienen, auch wohl nicht ahnten, daß der Appa
rat, mit dem die beiden Herren hintierten, ein Fern
ſeher ſei, erhob ſich ein dunkelhaaxiger, junger Ele
gant, ſchritt langſam und unauffällig zu dem Tiſche
vorn und ſchaute intereſſiert auf das Spiegelbild der
ſchwimmenden Jnſel.

Er ſtellte ſich diskret an die Wand und rauchte
ſeine Zigarette

„Möchteſt du die Dame kennenlernen, die es
e mich alten Rauhbein zu bezwingen,

ansHermann ſchaute lächelnd auf zu ſeinem Freunde,
der neben ihm ſtand.

„Allerdings ein Wageſtück von ihr doch glaubſt
du, a leicht auffinden zu können 2“

i

rade zu Hauſe iſt.
Hermann ſetzte den Apparat in die entgegen

geſehte Richtung und ließ das Maſchinenauge über
das Meer zurückſuchen, auf dem nur ein großer
ine et er durch das Geſichtsfeld flog. Dann
chnellten die Scillies an der engliſchen Küſte vorbet,
arauf die u und Orte Englands von SW.

und NO, bis bei Scarborough wieder das Waſſer
der e rün aufleuchtete, auf dem das kleineGeſindel der l et Dampfſchiffe und Fracht
boote, die letzkere wie fahrende Windmühlen aus
ſahen, mit ihren vom Wind getriebenen Motoren,
über die Glastafel ſchwammen. Darauf kam die
Küſte Deutſchlands in Sicht, bei Emden. Hermann
ließ dieſe mönotone e auf der Platte vor
übergleiten, bis Wilhelmshafen erreicht war. Dann
ging die e Fahrt der Küſte des Jadebuſens
entlang bis zum kleinen Badeort Dangaſt. on
dort landeinwärts über Varel und ſein ſchönes Wald-
gelände bis zum Dorfe X.

Darauf ſuchte Hermann die Paſtorei und ſetzte
die violetten Strahlen ein. Jetzt zeigte die Platte
das heimiſche Stübchen, wo das ſchöne Mädchen mit
dem alten Herrn am Tiſche ſaß, in der Kühle des
offenen Fenſters die Zeit dort war etwa drei
Stunden jener voraus, die hier die Borduhr zeigte
S und las dem Vater ſcheinbar aus den Manu
ſkripten Hermanns vor

„Wunderbar!“ kam es ſtaunend von Hans Munde.
Nicht wahr iſt ſie nicht herrlich
Hans lachte:
„Ja, das Mödel iſt ein Prachtkerl doch meine ich

daben auch die Wunder dieſer herrlichen Erfindung
Wo wird das Ende der Uberraſchungen auf dieſem
Felde des menſchlichen Scharfſinnes zu finden ſein

Der Fremde ſtand noch immer unbemerkt von den
beiden, und lauſchte geſpannt der Unterhaltung zu.

(Fortſetzung folgt.

ts leichter als das das heißt, wenn ſie ge

m 2

re
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Zorn SaynalympigSchkeuditz:
Giebichenſtein Neumark;
1910 Sporlbräüder;
Mücheln Reideburg

Die Terminliſte hat alſo wieder eine Anderung er
fahren müſſen, da in Halle das Pokal wiſchen
rundenſpiel
Dresden ſtattfindet.
Gau bisher noch nicht
findende Spiel der lag aſſe zwiſchen Wacker un
würde auf den Vormittag verlegt.
ebenfalls in derWacker Gera. t

Heutſchland Schweiz
Die deutſche Nationalelf

für den
Der Spielausſchuß des Deutſchen Fußballbundes

at am Sopnntag, nach
ie Ländermannſchaft

bruar in Ma
gegen die Schweiz anzutreten
S Ausſehen:Hut
Kaſſe
(Spie veg
mann, Hornauer(Bayern München
mann Bayern

Frankfur
Lünchen J Schmitt (1. FCE. Nürnberg), Kreß (Rot

Weiß Frankfurt).
Mitteldentſcher Fußball

In Leipzig fanden wichtige Punktkämpfe ſiatt.
ortung erlitt eine überraſchende Niederlage g
lympiaGermania, die mit e

Wer Märkranſtädt 5 2, Sportfreunde Wacker 5 2

e el 2LBC.--Pfeil 33.
Weißenfels

GegenKnöpfle (FSV.Fürth), Heiger (1

SchwarzGelb Grang 2: 2 TuR. 05
Naumburg 3 1

all am Sonntag
Ia Klaſſe.
99 Einkracht;
Ammendorf f.
Wacker-98.

Ib- Klaſſe.

Boruſſig Halle- Spielvereinigung
Mit einem Spielverhot hat der

„gedroht“. Das in Halle W
98

Jn Gera ſpielt
okalrunde Sportfreunde Halle gegen

Fußballänderkampf.
der Bundespokalzwiſchenrunde,

aufgeſtellt, die am 10 Fe
heim zum 15. Länderkampf

hat. Die Elf hat fol
Stuhlfaut (1. FC. Näürnbergſ,
r Weber (Kurheſſen

urt a. M. einberger

E. Rein„Nürnberg) ttinger
Frank (Spielvgg. Fürth)
ünchen). Erſah: Armbruſter

t g. Heidkamp Bayern
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egen
3 2 ſiegreich war. TuB.

Spielvereinigung--Arminig 10
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Oas Jahr 1928 m Turn und

Einblick

der großzügigeneins burh hi
danken,

Der Stand
weiſt gegenüber Ende 1927 ein Mehr
Geſamtzahl
war 868.

aller
Davon

teiligungsziffern
nennen 2470

Hand
abteilung.

aſſierer
bericht vorlegen u
haltsplan 1929 für alle
aus. durch die eine ausgiebige Pflege der Leibes-

en ne h iſtDie Vorſtandswahlen ergaben zumeiſt Wieder
bisherigen Amtsinhaber,

wurden als Volksturnwart Jakob Rupp, Schwimm

ſener Platzwartrn,

wahl der

wart
2. Haſſierer
2. Beiſitzer Boöos.

Aus dem Arbeitsplan ſei beſonders das 10jährige
Stiftungsfeſt erwähnt, das am 29. und 80
in großzügiger We

Sahßungsänderu
größerung und der Ausdehnung der Betätigungs-J t des Vereins notwendig machten, wurden ent
ſprechend dem Vorſchlag des Voxſtandes genehmigt

Genehmigt wurde ferner die Ernennung des ver
dienſtvollen Freundes und Förderers des Vereins
Turnbruders Geheimrat v. Priesdorf, Char
lottenburg, zum Ehren mitglied.

Glänzender Verlauf
des Berliner Hallenſportfeſtes.

Wichmann ſchlägt Dr. Peltzer.
Zum großen Erfolge des Kreiſes Brandenburg

T. geſtaltete ſich dasnete e enet konnte deret Jmurnermeiſter W
abermals Dr. Pe
ſchlagen. Für den

E. eingeſprungen, der 45 Meter zurückSchmidt (SC. S durdeDritter würde.
Troßbach

L 8,6 undje 3 X 1000- Meter Staffel gewann der
Pantt TV. in 8:03,8 vor

eltzer kornte als
nicht erreichen. S
wurde T. Bgg. We
Den Sprinterdreik
burg) 19 P. übexrlegen vor Becker (Stendal) 14 P.drei atebe (Berlin) 18 P
alle 9 Läufe (50

S c uSbportberein VeuRöſſen
Jahreshauptverſammlung am 12. Januar 1929,

Die erſtatteten Jahresberichte ermöglichten einen
lick in das rege kurneriſche Leben des Verei

der in ſeinen verſchiedenen Abteilungen faſt alle
Sportarten pflegt.
Spiegel Ausführungen iſt der Aufſchwung, den der
Verein im Jahre 1928 genommen

Erfüllung aller Wünſche des Ver
in Frage kommenden Stellen zu

ſind Kinder bis zu 14 nJugendliche vom begonnenen h e
21. Lebensjahre 95 männl. und

lieder über 21 Jahre 155 männl,

Turner,

ar r e 5gung en finden ſich auch inen en und Winterſport. und Tennis
tei Seit Oktober v. Jmäßiger Vorturnerlehrgang unſer Mitwirkung eines

Spordarztes und d
ab teilung wird ſich im
t chwimmen beteiligen.

r

(BSC.)

ereins,

Nach des erſten Vorſihenden

nicht zuletzt

an Vereins angehörigen
ehr von 268 auf die

Vereins angehörigen Ende 1928

bis zum vollendeten
50 weibl. Vollmit
und 59 weibl. Die

den Turnſtundenbeſuch
1885 Turnerinnen, 2827
re ohe Beteilien Berichten der

für

beſteht ein regel

ie neugegründete Schwimm
bruar erſtmalig aktiv

konnte einen günſtigen Jahres
nd en wirft der Hausbteilungen hohe Summen

Neu beſtimmt

Güttel enior,
wart Franz midt,

h uni 1929iſe abgehalten werden ſoll.
ngen, die ſich infolge der Ver

Berliner Hallen-
ich mann (Karlshorſter TV.)
ltzer in 2:81,8 mit Bruſthreite

erkrankten Schoemann war

nur Dritter hinter Schulz
Köſter (Lichterfelder TSC.

arlsPreußen Stettin. Dr.
Schlußmann auch hier Wichmann
ieger der 4 400 Meter Staffel
ißenſee in 3.516 vor Tib Berlinampf gewann Lammers (Olden

Lammers gewann

18, Januar gegen Röſe mann in den

O e
GirardengoNegrinl führen weiter

T Leipziger Sechstagerennen.
as hätte der Achilleion Galerie gerade nochen überall hängen amtliche an en

ß alles Lärmen mit Jnſtrumenten pol i zeilich
verboten ſei. Nicht nur, daß man dieſes Verbot
e nicht beachtet, es hat erſt für die ent
ſprechende Stimmung et Überall tutet,
brüllt, pfeift, ſchreit und klappert es weiter! EinHöllentar m Nicht zuletzt für die Fahrer be
r deren Fahrweiſe die Nacht vom Sonntag zumontag tödlich langweilig werden le Ab und zu
t einige kleine „Spurtchen“, die aber harmlos ver
iefen.
Der Montag war Volkstag im Achilleion.

Die herabgeſetzten Eintrittspreiſe brachten es fertig
daß die weite Halle ausverkauft war. Auch diesmal

wieder übermütigſte Stimmung Das Publikum
amüſierte ſich aber meiſt über ſich t

je 10-UhrWertung brachte endlich wieder ein
mal heftigere Kämpfe in denen ſich vor allen an
deren die Leipziger Hille- Berger brav ſchlugen,

ach dem 7. e gab Charlier wegen Er
krankung guf, Duray fährt als Erſatzmann weiter.
Bis zur Mitternachts-Wertung ereignete ſich nichtsvon Bedeutung, ſo daß der San des Ren
nens, in dem bis zur 10-Uhr-Wertung im ganzenLrber e Kilometer zurückgelegt worden ſinb fol

gender iſt
b irardengo«Negrinij 119 Punkte;eine Runde zurück. 2. Goebel-Richli

3. Buſchenhagen-Frankenſtein 1927 Rauſch-Hürt
gen 189 5. DornMaczynſki 183; 6. ChouryFabre128; 7. Maes-Schorn 106; zwei Runden zü rück

Degraeve Mouton 84 Punkte; drei Runden
zurück. 9 Berger-Hille 104; vier Runden zu
rück: 10. HahnKnappe 66.

C Wintersport

Thüringer Fünferbobmeiſterſchaft
in Jlmenau.

Am Sonntag nachmittag wurde vor einer mehr
Zuſchauermenge auf der in guter

Verfaſſung befindlichen Bobbahn in Jl menau die
Thüringer Fünferbobmeiſterſchaft ausgetragen Da
bei durchfuhr Sia der mehrfache Thüringer
Meiſter, die Adolf Dinckler-Kurve mit annähernd
100 Kilometer Geſchwindigkeit. Leider kam Fiſcher
in der großen Schaukurpe durch die Unachtſamkeit
eines Zuſchauers ihn daß er die zweite W r
wegen beſchädigter Maſchine mußte
ringer Meiſter wurde Bob „Strolch“,

ührer Hanſen, Bremſer ehe
Bob Strolch“ fuhr zugleich die beſte Zeit des Tages
mit 1,59 Minuten und ſtellte damit einen neuen
Bahnrekord auf. Zweiter wurde Semper apanti“,
Jlmenaun (G. Fritſch, Möller). Zeit: 4,05

(Wanaven vr.

ATV. Kötſchau-KötzſchenBeung 220 (1 0).
Am vergangenen Sonntag brachte der Allgemeine

Turnverein e I gegen KötzſchenBeung I auf
eigenem Platze ſein erſtes diesjähriges Handballſpiel
zum Austrag und konnte es ſiegreich geſtalten

KötzſchenBeuna hatte Platzwahl und ſetzte ſich
ofort bor Kötſchaus Tor. Durch Strafwurf ge
angte aber Kötſchau in der 22. Minute d
l. Treffer. Jn der 40, Minute, nach dem Wechſel,
ſchuf ein von Kötſchau gelungener Durchbruch den
2. Treffer. KötzſchenBeunga verſuchte nun mit allen
Mitteln, wenigſtens den verdienten Ehrentreffer zu
exzielen, der jedoch von der ſtarken Hintermannſchaft
Kötſchaus vereitelt wurde. Schiedsrichter Bo o s
(TuSpV. NeuRöſſen) leitete das Spiel einwandfrei
ünd zur Zufriedenheit beider Mannſchaften

Kraftsport 7

Schmeling gegen Risko.
Am 1. Februar im Neuyorker „Garden“.

Nach ſeinen eindrucksvollen Siegen über Joe

in Amerika, die zu löſen ihm nicht leicht fallen
dürfte. Aus den zahlreich eingegangenen Angeboten
ſind bisher drei ausgewählt worden, die Schmeling
akzeptiert hat.

Sein nächſter Kampf führt ihn am 21. J anunar
in der Armoöry- Halle zu Newark mit dem ziemlich
unbekannten Jtaliener Pietro Corri e nSchmeling dürfte dieſes Treffen nur als Probegalopp
für ſeine Begegnung mit Johnny Ris ko am

Februar im Ring des Madiſon Square Garden
zu Neuyork benutzen. Jm Kampf mit Risko, der
zur erſten Garnitur der amerikaniſchen Schwex
ewichte zählt und im November 1927 Paolinv nachPunkten beſiegte, kann der Deutſche zeigen, aus

welchem Holze er geſchnitzt iſt und ob die Anſichteneiniger amerikani er Boxexrperten, die in Schmeling

einen e nwärter auf die Weltmeiſterſchaſt
ſehen, zu Recht beſtehen.

Vierzehn Tage ſpäter am 15. Februar ſoll

r e Ring. Carnera iſt ein Mann von faſt übermenſchlicher Kraft. Siſt 204 Zentimeter hoch und 122 Kilogramm ſchwer. Es wird mit Spannung erwartet ob die Technik des
flinkeren Röſemann äusreicht, den Rieſen zu beſiegen.

e

245;

Se vertröſtet, um dann zu vernehmen, da
Geld da ſei

Meter) in 68 bzw. 57 bzw. 58 Monte und Joe Sekyra ſteht unſer früherer Europa
meiſter Max Schmeling vor weiteren Aufgaben

Schmeling dann im Sportpalaſt von Boſton mit
dem ſtarken Jren Con OKelly in den Ring gehen.

Ein VoxerRieſe gegen Röſemann.
Primo Carnera mit ſeinem Trainingspartner, dem Deutſchen Federgewichts

meiſter Nogack
Primo Carnera, der bekannte franzöſiſch italieniſche BoxerRieſe, tritt im Berliner Sportpalaſt am

xaft,

Sport Allerlei
Der WSV. greift durch.

In der Beſtechungsangelegenheit des Weſtdentſchen
C. Spiel- und Sportverein Süudberg, der einem
Schiedsrichter für den ſiegreichen Ausgang eines

Punktſpieles hundert Mark angeboten hatte, wurde
das Urteil gefällt. Der Verein und ſein erſter Vor
ſitender wurden auf Lebenszeit aus dem Weſtdeutſchen Spielverband aus ge h loſſen,

Die Mailänder Sechstagefahrer
erhalten kein Geld.

Ein großer Skandal ſcheint das Nachſpiel des
ſoeben beendeten Mailan der Sechslagerennens
u ein. Wie im „Sport-Zürich“ der Schweizer

üpferli, der mit Blattmann an dem Rennen teil
nahm berichtet, haben e am Schlußdes Rennens kein Geld erhalten. Am Neu
jahrstage wurden die Fahrer noch auf den ten

ein
Der ſportliche Leiter Coquelle er

klärte, daß der Direktor des Stadions Cotti die
Einnahmen für alte Schulden berwandt habe. Als
jedoch die Fahrer, die ſich an die Gerichtsbehörden
gewandt hatten unter Führung Girardengos, in Be

leitung einer Amtsperſon ſich wieder im Büro ein
anden, wurden jedem Fahrer 1000 Lire ausgezahlt.

Die Erregung der Renſnſahrer war beſonders groß,als ſie n daß der vor Schluß des Rennens
tet inda 15 000 Lire und Bellonj 8000 Lire
erhalten hatten. Coquelle verpflichtete ſich innerhalb
18 Monaten den Teilnehmern ihre zuſtehende Gage
auszuzahlen.

AuchFußballer?
Jm Spiel um den dritten Platz der Gruppe

Südbayern ſchlug der Sp. 1860 Manchen Wacker
München mit 7;0 aus dem Feide, Dieſes er
ſtaunliche Ergebnis erklärt ſich dadurch, daß an Stelle
der erſten Elf Wackers nur eine Reſervemannſchaft,
verſtärkt durch Nebauer und Weber et Die
anderen Spieler der erſten Mannſchaft Wagers, mit
Ausnahme des verletzten Huiras, ſtreikten, weil
r Tage zuvor der bisherige Vereinsvor
itzende, Dr. I bei dem die Spielerzum größten Teil in Stellung ſind, von

einer Generalverſammlung geſtürzt worden war.

Wozu Fußballſpielen gut iſt.
Die Engländer ſind leidenſchaftliche Fußball

ſpieler. Und dieſe ihre Leidenſchaft hat nun in den
ineſiſchen Gewäſſern W Folgen gezeitigt. Auf

eine gänz kurivſe Art und Weiſe hatten einige Kriegs
ſchiffe, die auf dem oberen Ende des Jangtſekiang
vor Anker lagen, mit den feindlichen Küſtenbewohnern
und dem General Jangſen Frieden geſchloſſen. DieEinwohner hielten die Kelaenng dieſer r unter
Boykoti Keiner unter ihnen hätte den Motroſen
etwas verkauft, nicht einmal Lebensmittel Wenn die
Offgiere ans Ufer gingen, mußten ſie ſich zu ihrem
perſönlichen Schutz einen Trupp von Bewaffneten
mitnehmen. Es herrſchte alſo ein regelrechter
S Dem Oberkommandierenden derKriegsſchiffe wurde dies mit der Zeit zu bunt. Er

o

ann e Mitteln wie er mit den Küſtenbewohnern
rieden ſchließen konnte Und da kam ihm ein aus

gezeichneter Gedanke. Er erinnerte ſich daran, daß
auch die Chineſen an Fußball ſpielen
Er ließ alſo aus den Matroſen des einen Schiffes
eine Fußballmannſchaft e und hatte
dann die Zöglinge der n von Wanfſieni
ur Abhaltung eines Fußballmatches eingeladenLſe kamen auch. Und mit ihnen General Songſen

mit ſeinem Generalſtabschef. Der Match endete un
entſchieden. Seine Folge war aber, daß plötzlich die
rege und die Engländer Freunde wurden Nun
will der Oberkommandierende n rweiter ausbauen und hofft auf dieſe Weiſe mit der
einheimiſchen Bevölkerung und dem Militär auf
gutem Fuße leben zu können. So kann man es eben
auch mächen.

t

Hat U. S. A. unrecht?
Zu ſeiner letzten Sitzung hat ſich der amerika

niſche Leichtathlelik- Verband gegen die Veranſtaltun
von 800-Meter-Läufen für ehe gewandt. Na
einex, des amerikaniſchen Verbandes, Anſicht ent
prächen derartige Langläufe nicht dem amerikani
chen Begriff von weiblicher Würde und Anmut und
ienten nicht der Förderung des Sports

Damjt wird ein nicht gerade neues Problem der
Frauen-Leichtathletik erneut aufgerollt. Und da be
kanntlich Amerika die nächſten Olympiſchen Spiele
durchzuführen hat, erhält dieſer Beſchluß des ameri
kaniſchen Verbandes erhöhte Bedeutung

Jn Deutſchland einige der wenigen olympi
et Goldmebaillen verdanken wir unſerer 800

eter-Läuferin Radke England rSchweden denkt man bekanntlich anders über dieſe
Laufſtrecke und hält ſie durchaus für geeignet. Man
ſagt und das z nicht mit Unrecht daßfür eine gut vorbereitete Läuferin das Beſtreiten
eines 800-Meter-Laufes keinerlei geſundheitliche
Schädigungen im Gefolge habe.

Und trötzdem; wer je eine e e des
letzten olympiſchen 800-Meter-Laufes und das ver
zerrte Geſicht unſerer Olympionikin geſehen hat,
möchte den Amerikanern recht geben, auch wenn
ſachliche Gründe gegen ſie ſprechen.

uch die e ſoll immer anmutig bleiben.
Während der Mann auch in der allerhöchſten An
trengung einen äſthetiſchen Anblick bietet weil
ich darin ſein Mannestum erſt am klarſten ent
altet wirkt die Frau unter ſolchen Umſtänden
ünweiblich, unſchön.

Und wir treiben doch nicht Sport der Rekords
wegen, n auch ein klein wenig auch aus, ſagen
wir mal, anderen Gründen

Turnpreſſetagung in Berlin.
Jm Hauſe der Deutſchen Turn ſchule

tagten am Sonnabend und Sonntag die Preſſe
wart e der Deutſchen Turnerſchaft um die Lehren
aus dem großen Deutſchen Turnfeſt für die zukünf
tige Preſſegeſtaltung zu ziehen und zur Ausgeſtaltung
des Zeitungsweſens innerhalb der BT. und zur Nach
richtenübermittelung Stellung zu nehmen. Gegen
100 Preſſepertreter aus allen Teilen des Reiches
waren erſchienen um an den Beratungen teilzu
nehmen. Die re Verſammlung verlief überaus
anregend. Einer kurzen d er wohnten u. a.
der exſte Vorſitzende der D. Prof. Dr. Berger
und Staatsmjniſter a. D. Dominikus bei. Jn
der ſich anſchließenden Hauptverſammlung des Ver
eins „Deutſche Turnpreſſe“ wurde Winter (Leipzig)
zum erſten Vorſitzenden einſtimmig gewählt.

Die Sportſtudenten wollen wieder
arbeiten.

Nachdem der Senat der Deutſchen Hoch
ſchule für Leibesübungen in ſeiner letzten
Sitzung beſchloſſen hatte, zum Dienstag die
Wiedereröffnung der Hochſchule anzuordnen,
aben geſtern nachmittag die Sportſtudenten in einer

n in der Sportklaſſe einmütig bech Se wieder zur Arbeit n erſcheinen. Nach
en Exfahrungen, die man in letzter Zeit mit der

Studentenſchaft und ihren Beſchlüſſen gemacht hat,
muß man allerdings abwarten, inwieweit der Be
ſchluß in die Tat umgeſetzt wird.
Die Rekorde e und Hoffmeiſters anerkannt

Jn die Rekordliſte der deutſchen Leichtathletit
haben jetzt endlich zwei Höchſtleiſtungen Aufnahme
n die ſchon vor langer Zeit aufgeſtellt wur
en, bisher aber noch nicht anerkannt werden konnten,

weil die erforderlichen Unterlagen fehlten. Es han
delt ſich um den Diskuswurf von 48,775
Meter, den Hoffmeiſter, Münſter am
22. Juli 1928 in Gelſenkirchen erzielte, und um die
Leiſtung von Hirſchfeld, Allenſtein, der am
26. Auguſt in Bochum die Kugel 16,045 Meterweit ſtieß. Beide Hochſtleiſtungen wurden dem

internationalen Verband zur Anerkennung
Weltrekorde weitergereicht.

als

(Lerelnensehrſehten

axatbSportverei h Am Mittwoch, dem 16. Januar1929. wird der Verbandsſportlehrer, Herr Hoffmann, das Hallen
training leiten. Wir erſuchen daher ſämtliche Mitglieder um
e s und pünktliches Erſcheinen. Treffpunkt 190. Uhreuerwehrturnhalle. Der Vorſtand.

B. (Spielabteilung). Heute, Dienstag, den 15, Januar
1929 nach der Turnſtunde guſ mmenkunft im „Bergſchlößchen“.
Wichtige Beſprechung fürs Koſtümfeſt. Turner(innen) un
bedingt erſcheinen. Her Spielwärt.MännerTuenverein. Mittwoch, den 16. Januar, 20 80 Uhr,
Serſammlung im Schüßenhaus“. Beſprechung über das

Winterfeſt. Zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht.
Der Feſtwart,

Wir verenitteln
Anzeigen eder Art für alle Zeitungen und
Zeitſchriften des In ünd Ausſandes
zu Origtinalpreiſen. Wir gehen
Jhnen bei Abfaſſung des Anzeigen Textes
bei möglichſter Raumerſparnis ſowie bei der
Wah der Zeitungen durch angſähr. geſchultes
Perſonal zur Hand. Wir benötigen be Auf
gabe von Anzeigen für mehrere Zeitungen den

Text nur einmal. Wir gewähren Jhnen bei
größeren Auſträgen den tariflichen Rabatt

„Merſeburger Korreſpondent“
Abteilung für Anzeigen Vermittelung
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Merfeburger Korreſpondent. Dienskag, den 15. Jannge 1928.
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Völkerbund und Kalenderreform
185 Vorſchläge, aber keine Reform!

Der Verkehrsausſchuß des Völkerbundes hat ſich
bereits vor längerer Zeit auf Anregung eines hol
ländiſchen Mitglieds mit der Frage der Kalender
reform befaßt und ein aus Mitgliedern des Aus
len aus Gelehrten und aus Delegierten der
oberſten Kirchenbehörden der Länder beſtehendes
Sonderkomitee zur weiteren Behandlung des Pro
blems niedergeſetzt. Dieſes Komitee ſtellte ſowohl
bei den Regierungen als auch bei den Kirchenbehörden
und bei den großen internationalen Verbänden all
gemeine Erhebungen an mit dem Erfolg, daß
gus den verſchiedenſten Kreiſen in zahlreichen
Ländern 185 deformvorſchläge einliefen Dieſe
ließen ſich in drei Gruppen gliedern. In der erſten
Gruppe wird lediglich die Herbeiführung einer rela-
tiven Gleichmäßigkeit der vier Quartale angeſtrebt
drei Quartale ſollen aus zwei Monaten zu dreißig
und aus einem Monat zu einunddreißig Tagen be
ſtehen, während das vierte Quartal einen Tag mehr D.
hat. Jn der zweiten und dritten Gruppe der
Reformvorſchläge iſt die Einführung eines beſonderen
Tages ohne Wochentagsnamen (zwei Tage für die
Schaltjahre) und die Schaffung eines ewigen
Kalenders vorgeſehen. Das Komitee hat keine dieſer
Gruppen von Reformvorſchlägen bevorzugt. Seiner
Anſicht nach kann man das n der Kalender
Teform a abſtrakt behandeln und lediglich die
theoretiſ Vorteile der einzelnen Reformvorſchläge

abwägen; man muß pielmehr berückſichtigen, welche
Ausſichten für die Verwirklichung der Vorſchlägebeſtehen, und ſich hierbei ſtreng an die Be der
Sffentlichkeit halten. Auch ſo darauf Rückſicht
genommen werden, ob die einzelnen Reſormen
u vorbereitet ſind. Nach Anſicht desomitees gibt es zwar gegenwärtig ſtarke Propa-
e e zugunſten einer Kalenderreſorm,och muß man immerhin feſtſtellen, daß die Offent
lichkeit noch nicht dazu bereit iſt, eine ſofortige
Reform in einem beſtimmten Sinne anzunehmen
oder zu fördern.

Unter dieſen Verhältniſſen beantragte das Komiteebei dem Vlrtehreeneelß des Völkerbundes die

Einſetzung von nationalen Studienkomitees, die die
Vorausſeßungen für eine internationale Einigung in
den einzelnen Ländern unterſuchen ſollen. Das be
deutet eine Verſchiebung des Reformkalenders
ad calendas graecas!

Märtyrer der Wiſſenſchaft

Nachdruck verboten.

Die Geſchichte der mediziniſchen Wiſſenſchaftenenthält a ehr lange Liſte von Namen von n
nd Chemikern, die bei ihrem Suchen en neuen
Methoden ihr Leben gelaſſen haben. vielen
Hunderten ſind die Märtyrer der Wiſſenſchaften zu
zählen, deren Namen der großen Offentlichkeit nicht
einmal bekanntgeworden ſind, die weder Dank no
Anerkennung gefunden haben und doch das Koſt
barſte, das ſie beſaßen: ihr Leben, für die Mitmenſchen geopfert haben. Man denke nur einmal
an die Zeit, als man den Rachenſchnitt und das
Einſetzen einer dſilbernen Röhre noch nicht kannte,
als es noch kein Serum gegen die Diphtherie gab
und die einzige Möglichkeit, ein an Diphtherie er
kranktes Kind zu retten, darin beſtand, daß der
Arzt ſeine Lippen auf die des Kindes drückte oder
von einer Glasröhre Gebrauch machte und den An
e re aus dem Hals des Kindes aufſog.

ie mancher Arzt hat ſich dabei eine Jnfektion zu
gezogen und iſt daran S torben! Und als die Pocken
impfung noch ni annt war, haben unzählige
Arzte ſich der Anſteckung bei den ſchwarzen Pocken
ausgeſetzt. Den großen Pockenepidemien im 14. und
15. Jahrhundert und auch der Grippeepidemie in
neuerer Zeit, im Jahre 1918, ſind zahlreiche Arzte
zum Opfer e Viele Opfer hat auch das
Studium der Strahlen gefordert. Beinahe un
mittelbär nach der Enkdeckung von Dr. Röntgen be
gann der e Gelehrte Dr. Schönberg mit Ex
perimenten dieſer neuen e e Eroberung,
deren Opfer er ſchließlich wurde. amals wußte
man noch nicht, daß die Wirkungen der Strahlen

Zur Rettung des Kölner Domes
Die zerſtörende Gewalt der Induſtriedünſte

Noch ſind keine 50 Jahre verſtrichen, ſeit (am15. Oktober 1880) unter allgemeiner nahe v
deutſchen Volkes die Schlußſteinle ung des Kölner
Doms erfolgte, und ſchon muß geſagt werden, daß
der Kölner Dom der Vernichtung preisgegeben iſt,
wenn nicht ununterbrochene Erneuerungsarbeiten in
größtem Stil vorgenommen werden. an hat erſt
nach langen Unterſuchungen die Krankheit erkannt,
die den gewaltigen Körper dieſes herrlichſten aller
deutſchen Baudenkmäler bedroht Es iſt auch eine
im eigentlichen Sinne moderne Krankheit, die die
Steine die zum Bau verwandt wurden befallen
er eine Kraänkheit, deren Urſache die Jnduſtriali-
erung Kölns und ſeiner Umgebung iſt Faſt
600 Jahre r haben die älteſten Teile des
Dom dem Zahn der Zeit getroßt ein halbesJahrhundert induſtrieller Entwicklung hat genügt,
Um die neuen wie die alten Teile des Doms bis ins
Mark ſt zerſtören. Nach dem Bericht des Dom
baumeiſters Oberbaurat Güldenpfennig weiß
man jetzt, daß Schwefelſäure die Verwüſtüngen am Geſt ein hervorruft. Es gelang,
feſtzuſtellen, daß der Träger die Luſt iſt, die den
Dom umſpült. Jn Köln, und insbeſondere in der
Umgebung des Doms, iſt die Exzeugung von
Schwefelſäure ſehr roß, und ſie ſteigt mit der
induſtriellen Entwicklung von Jahr zu Jahr. Rings
um den Dom dehnt ſich in engſter Bebauung die
Stadt mit zahlreichen Eſſen und Fabrikſchornſteinen,
in nächſter Nähe liegt der Hauptbahnhof, der einen
Verkehr aufweiſt, wie kaum ein zweiter in Deutſch
land. Etwas weiter unterhalb des Doms fließt der
Rheinſtrom, der gerade hier einen ſehr lebhaften
Damp rverkehr hat. Die vielen Schornſteine, vor
allem aber die der Lokomotiven des Hauptbahn-
n ſenden rn dichte Rauchſaulen aus,
ie um den Dom und ſeine himmelragenden Türme

empörwirbeln. An windſtillen Tagen hat man viel
fach den Eindruck, als wenn dieſe dunklen Schwaden
an den Gliedern des Bauwerks ihren Halt ſuchten

ie kriechen an ihnen hinauf und überſchütten ſie
mit einem e e feinſter Rußparttkelchen, die
an dem Geſtein haften bleiben. Man hat feſtgeſtellt,
daß ſchon der Rüuß erhebliche Mengen Schwefelſäure
mit e trägt und an das Geſtein des Domes bringt,
der Hauptträger aber iſt der Regen An regneriſchen

zwiſchen 8000 und 16000 Mark ährlick
mit 35 000 angegeben, und verhältnismäßig hoch. Jm

die Gewebezellen angriffen, was ſchließlich Krebs im
Gefolge hat. Dr. Schönberg ſtellte dies an ſeiner
eigenen Hand feſt, und nachdem er zunächſt einzelne
n abnehmen ließ, mußte er ſchließlich doch an

rebs, der auf andere Körperteile übergegriffen
hatte, frühzeitig ſterben. Jn den meiſten anderen
Ländern forderten die erſten Verſuche mit den
Strahlen gleichfalls Opfer. Jn n erlag Dr.
M. Menard ſeinen Studien der L-Strahlen. Zuerſt
mußte ihm infolge des Krebſes im Jahre 1914 ein
Finger amputiert werden, im Jahre 1916 war er
quf dem rechten Auge vollſtändig blind und im Jahre
1926 ſtarb er an Krebs Heute wiſſen die Forſcher
bei Strahlen ſich mit Bleiplatten zu ſchützen. Bei
ſeinen Verſuchen mit Radium erging es dem Pariſer
Profeſſor Eurie ähnlich auch er mußte die Verſuche
ſchließlich mit dem Leben bezahlen. Die Unter
ſuchungen nach den Urſachen der Krankheiten und
nach Heilmitteln werden immer e von Männernder mediziniſchen und hemiſchen ſſenſchaft fort
geſetzt, die um der Menſchheit helfen zu können,
dabei das eigene Leben nicht ſchonen. Mk.

Allerlei Zahlen
Millionäre in Berlin.

Von der werktätigen Bevölkerung der Reichs
hauptſtadt verdienen 215 000 Perſonen monatlich
weniger als 300 Mark, 150000 von ihnen verdienen
ogar nur 1500 bis 2900 Mark im Jahre. 23 000

rſonen haben ein Einkqmmen von 500 bis 600Mark monatlich, dagegen i die Zahl derer, welche
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u on Riſſen t. und dadurch beweiſen, daß Verwitterungsprodukte am
die den urſprünglichen Jnhalt des Steins vergrößert
haben. Man ſtelle ſich vor dieſe Fülle von Streben
ünd Pfeilern, zwiſchen denen kühne Bögen geſpannt

Dieſes nicht endenwollende
Fialen, Wimpergen, Maßwerken, Figuren und Bal
dachinen. Dieſe unüberſehbare Kleinwelt von Kriech
tieren, Blumen und Waſſerſpeiern. Dieſer ganze Wald
zierlich behauener Quadern ſtreckt trotzig und natur
wüchſig Wind und Wetter die nackte Haut entgegen.

m. Dom ſind unter Heranziehung bewährter
ſachmänner ſeit zwanzig Jahren alle erenklichen eder e e verſucht

underprobt worden, jedo

Werk ſind,

Filigranwerk von

ohne dauernden
Es bleibt nur ein Radikalmittel übrig

die völlige Erneuerung aller Teile, die unter der
verheerenden Wirkung der Kölner Luft zerfallen, und
zwar in einem Geſtein, das Gewähr für die Halt

allgemeinen wird ja

Jahre.
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dann kommt hinzu, daß ſich in dieſer Gruppe die
unendlich vielen höheren Beamten der Miniſterien,
Behörden und Großbanken befinden.

Sechzehntauſend Perſonen verdienen monatlich
zwiſchen 1500 und 4500 Mark, dann aber ſind die
reichen Leute dünn e Jmmerhin ſind es noch
faſt 2000 Menſchen, welch he über ein monatliches Ein
kommen von 4500 bis 8500 Mark verfügen können.
640 Perſonen verdienen mehr als 80000 Mark im

Unter den beiden letzten Gruppen ſind die
rund 400 Millivnäre Berlins zu ſuchen, die aber

ſind wie in reichen
Beiſpiel: en Wiesbaden,
Chemnitz und

Kleine Metropolen.
Auf die Frage inuch der größten Stadt
werden ſicher viele mit „natürlich“

raten aber ſchwer daneben, d
dritter Stelle mit ſeinen 9000 v
Neapel mit 990 000 und Mailand. mit 980 000 vor
Turin mit 850 000. Wenn ſich Rom nicht „daran
hält wird es bald an vierter Stelle ſtehen. Esiſt übrigens nicht die einzige Hauptſtadt der Welt,
die nicht gleichzeitig die größte ihres n

ferner genannt: den Haag [Holland) hinter Am

90 Einwo

o weiter.

SJtaliens
Rom antworten

nun Rom er erſt an0 nern hinter

Landes iſt es

Bern (S a ninter

barkeit bietet. Mit einer Erneuerung in dieſem
Sinne iſt am Chor der Anfang gemacht. Mit den
Arbeiten, die rüſtig vorwärtsſchreiten, werden gleich
zeitig auch ſolche kechniſchen Maßnahmen getroffen
werden, die geeignet ſind, die Angriffsmöglichkeiten
möglichſt zu verringern. Sogar ſelbſt von Formen

änderungen, ſoweit ſie vertretbar und notwendig er
ſcheinen, wird nicht zurückgeſchreckt

Im letzten Teil des Berichtes berührt Dombau
meiſter Güldenpfennig die ber am Dom ver
wandten Geſteinsarken n beiden Dombau
meiſtern des 19. Jahrhunderts kann kein Vorwurf
gemacht werden. Sie konnten die induſtrielle Ent
wicklung mit ihren unheilvollen er ennicht vorausſehen. Es iſt feſtgeſtellt, leider
keines der am Dome früher verwandten Haupt
geſteine der modernen Verwitterung gegenüber un
empfindlich iſt. Am Dom ſind drei Haupt
geſteinsarten verwandt. Das mittelalterliche
Chor iſt aus Drachenfelſer Trachit erbaut, das
gus dem Siebengebirge ſtammt. Es hat
e vergleichsweiſe gut erhalten, wenn man bedenkt,
aß es der natürlichen Verwitterung 600 Jahre

ſtandhielt und erſt ſeit wenigen Jähren, nachdem
nunmehr auch Jahrzehnte chemif Verwitterung
darüber hingegangen ſind, einer ſchnellen Auflöſung
Se t. Der aus Süddeutſchland bezogene
Schlaitdorfer Sandſtein, aus dem die
de en und das Langhaus hergeſtellt ſind, und
der ſich in Süddeutſchland, z. B. an Schlöſſern des
Königs Ludwig von Bayern, gut erhalten hatte
verfällt trotz der darüber hingegangenen wenigen
Jahrzehnte zuſehends, während der dritte, der

berkirchener Sandſtein, aus dem die
Türme erbaut ſind, glücklicherweiſe bisher noch ver
gleichsweiſe im allgemeinen guten Widerſtand zeigt.

Es t ein Glück, daß gleichzeitig alle drei
Hauptgeſteinsarten ausgewe ſelt werden müſſen
denn Iller Vorausſicht nach wird die Verwitterung
der Schiffe erſt dann zu einſchneidenden Maßnahmen
zwingen, nachdem das Chor Kern iſt. Es
werden die Arbeiten leider auf recht lange
Jahre erſtrecken. Um den Stein ausfindig zu
machen, der die nötigen Sicherheiten für die Zu

Es beteiligten ſich namhafte Gelehrte, u. a. der be
kannte Geologe Geheimer Regierungsrat Profeſſor
Dr. Kaiſer aus München Von den vier als ge
eignet bezeichneten Steinen wird zur Zeit ein

uſchelkalkſtein verwandt, im Fran
nach menſchlicher Vorausſicht die nötigen Sicher-e bietet, ſo wird, e alles Geſchaffene, auch

eſen im Laufe der Jahrhunderte der Zahn der
Zeit benagen. Auch ſeine Lebensdauer würde gewiß
größer ſein, wenn es gelänge, der Verpeſtun
Luft durch Ruß und Säure Einhalt zu gebieten.
Güldenpfennig glaubt, daß menſchlicher Geiſt und
Erfindungsgabe dieſer modernen Herr wer
den wird. Welche wirtſchaftlichen erte könnten
erhalten bleiben und in welchem Maße würde auch
die unter ihren Folgen leidende Menſchheit auf
atmen wenn es gelänge, viele llionen Tonnen
von Schwefelſäure, welche jährlich in die Luft ge
ſandt werden, der Wirtſchaft dienſtbar zu machen

Seit ungefähr zwei Jahren iſt nun die Gegen
re dieſe zerſtöreriſchen Einflüſſe in der ehren Gange. Alle
techniſchen Vorausſetzungen für die Erhaltung des
Domes ſind vorhanden, nicht zuletzt eine Schar aus
geſuchter Werkleute, bei denen noch etwas von der

iſt, einem ſolchen Werke dienen zu können. Es
fehlen aber die finanziellen Mittel. Sofern dieſe
ſicht beſchafft werden, bleibt der
lich gefährdet. Der Zentral-Dombauverein zu

deutſchen Dom darſtellt und dem deutſchen Vo
ewidmet iſt. Sie ſtellt ein hoch zu bewertendes
rzeugnis der Münztechnik dar, und der Dombau

verein hofft, daß ſich durch den Verkauf dieſer
Münze, die in Bronze, Silber und Gold erhältlichiſt entvalſtelle der Kölner Dombau Gedenkmünze

erlin-Schöneberg, Martin-Luther- Straße 26), ge
nügend Mittel zuſammenbringen laſſen werden, um
die notwendigen Erneuerungs- und Sicherungs-
arbeiten in Gang zu halten. Möge dieſe Hoffnung
nicht täuſchen!

Anzeigen.
e an beſtimmtovrgeſchriebenen Lagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Fil. modert
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Veſſeres, heizbares,
möbliertes Zimmer

an ruhig beſſ. Herrn zu
vermieten. Zu erfragen
i. d Geſchäſtsſt. d. Bl.

Möbliertes
Vodn- und Schlafim.

in gutem Hauſe zu
vermieten.

Zu erfr. in der Geſch.

Jchlakstelle

frei. Brühl 48.
Leeres Zimmer m
Licht u. Heiz f. allein
ſtehenden Herrn geſucht.

Angebote unter 938 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Beam er m. 1 Kind
4 Jahre, ſucht ſofort 2
Zimmer Wohnung
oder 2 leere Zimmer
mit Küchenbenützung.
Zahle ev Baukoſten
Zuſchuß. Ang. unt. 936
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Wer erteilt 12]. Jungen
Voln-Un'erncht?

Angeb. mit Preis unt.
937 an die Geſchäftsſt.

Schöner, großer

Laden
mit Ladenſtube in ver
kehrsreicher Straße ſo

fort zu vermieten.
Ang. a. Frau E. Stoll
berg, Domſtraße 3, I.

Oderbruch-
Cänrefecern
Nr. 4 mit Daunven

Pfd. 2.60
Nr. 2 mit allen Dau-

nen Pfd. 3.20
Nr. das Beste 50

nahme
Preisliste umsonst
Richard Lübeck,

Fürstenfelde Nm. 77

Für Merſeburg und
Umgebung ſuche

Watenverteiler

per ſof. zur Bedienung
unſerer Privatkunden
für Holſt. Pflanzenbutter
(konkurrenzlos). So
ſortiger u gut. Verdienſt
geſichert. Kunden vor
handen. Eil Angebote

Hermann Möhring
Magdeburg

Waſſerkunſtſtr. 3.

Leſt den

Pperial-beltenhaus

Jnh.nh.:
Anna Wendland
Merſeburg Domſtr.

Fertige Betten
Bettſedern, Jnlette

Bettwäſche
in allen Preislagen.

Gute Qualitäts-
waren. Zahlungs

erleichterung.

Versand gegen Nach-

Wo Nidſer
Burgstraße 6

Korreſpondent

Dellkates Taſel-

reoin, dlek aud mitZa Kor eingekocht,
kaldeus wurzig.
en

10 Pfund Poetelmer 3010 Fia. Emaniie Eim. T
25 P. Gold -Rim. 7.70
28 Pfd. -Kmallie- im. 8.80

Tücht. Verkäuferin
ſ. Lebensmittelbranche,
geſtützt auf gute Zeug
niſſe, ſucht Stellung
ab 1. 2. oder ſpäter.
Werte Ang. u. S. O 30
an das „Tageblatt“ in

Weißenfels.

Lernende
Kontoriſtin

wird von hieſiger
Fabrik für ſofort oder
I. April geſucht. Be
werberinnen, welche
eine gute Schulbil
dung beſitzen müſſen
wollen Angebote ein
reichen unter 432 an
d Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Allelngt. Prau
im Alter von 50-60 J
als Wirtſchaſterin
geſucht. Zu erfrag in
der Geſchäftsſt. d. Bl.

FTüchtiges
Hausmädchen

mit guten Kochkennt
niſſen, nicht unt. 20 J.
zum möglichſt baldigen
Antritt geſucht. Vorzu

Junges, beſſeres

Mädchen
für die Nachmittags
ſtunden bei Kindern
ſoſort geſucht. Vorzu

ſtellen bei
Frau Lützkendorf,
Weißenfelſerstr. 15-17.

Acten hen
zur Hilfe der Mamſell

geſucht.Meldungen mit Zeug
niſſen an

Müttergat Gr. Kauvyna

Bahn Frankleben.

Wir ſuchen zu Oſtern

e lednne
Derſelbe muß Sohn
achtbarer Eltern ſein
und gute Schulbildung

beſitzen.

Hawby. Kaffee lager

Walter Schlicht
ham äünrte Metunue9

Merſeburg.
Gotthardtſtraße 4.

Kanuft bei unſeren
Inſerenten

Kyinſussre fern kurn
Frank ans enSchwach- u. Starkstr. Technik für Masch.- und
Aeſt. gonderadt. J. Langm. v. Flugt. Automobilbau.

Ingenieur und
Werkinstr.- Abt.

Seit 18 Jahren hatte ich trockene

mann iſt Käufer
Proſpekte gratis.
Fabrik Wiesbaden

Gocaeeeeeees

O
Glänzende Existenz!
Jahre hindurch ſichert ſich wer ſchnell den Orts
oder Bezirksalleinvertrieb eines großartigen
Maſſenartikels übernimmt.
200 Verdienſt. Laden und Kapital unnötig.
Zeitungsreklame wird von uns bezahlt. Jeder

Ein Ver uch beweiſt
R. Schneider. Chem.

152.

Rieſenabſatz

verdunden mit Sch Brennen und Jucken Jchade halbe Nächte laſtos Zugebracht den
ebrauch Jhrer 859igen Zucker s P M eife“

und „ZucdooheCreme“ fand ich Hilfe Sofort nach dem
erſten Gebrauch hörte das fürchtbare Jucken auf ſo

laftetStd. 60 Pfg. (15eig). Mi l. (2 und Mk 150

n eheund Parfümerien erhältlich e
W. Kieslich, Ad er Drogerie
Fritz Leberl. Drogerie
W. Mahlfeldt, Ritter Drogerie
Herm. Weniger Neumarkt Drogerie

(Deilhan

Junges, ehrliches

Mädchen
welches ſchon im Haus
halt tätig war, für ſo
fort als Aufwartung

Lauchſtädter Str. 12.

Jaubele Aufwartung
Füaseor 100 900 Pr. P. oc30 d. ganz. Tag geſucht.e ſell. b. d. dherſchweſter h e S Wange
en er Ambula er. leuna- enſe Seffnerſte 14.

Marinad Feinkost 4.10
120 Harzkäse, spoek. 3.80 Kräftiges
9PId. Börda-blargar. 5.14
9Pt. Edelsana-Marg. 7.57

Preiso ab hier Nachn.
UeberseooAnerkenn.
Erich Henkelmann

Laufmädchen
(Radſahrerin), ſofort

geſucht.

NMagdeburg-s. 191

Lehrling
m. guter Schulbildung
aus achtb. Familie geſ
Wilhelm Portius,

geſucht.Hotel „Drei Schwäne“

Die Perſon, die am
Mittwoch. abends .8
Uhr, d. gez. Pferdedecke
aufgehoben hat, w er
ſucht, dieſ. Gr Ritter

in Thüringen

ladderriehungshelm

für Knaben, gegr. 1817 v.
b. Kudolſtadt Friedrich Froebel, Ober

realſchule i. E. Geugnis
Oberſ u. ab 193 Abitur).

Fernruf Nr. 185. Eigenes Gut und Jnternai
Wahlfr. Latein od. Span. Ständige Auſſicht, kl.
Klaſſ., gefunde Lage i. Talkeſſel. v. Bergwäld.
umgeben Druckſachen durch die Anſtaltsleitung.

Otto Stiebritz, FloraParfümerie
K. Weibgen Wwe. Parſümerie
Franz Wirth, Parfümerie
Wilhelm Fuhrmann, Markt 4

NMetall- z e t t e n Stahl
Holz matratzenſtraße 4 abzugeben, da

ſonſt Anzeige erſtatt. w

r Derheutigen
Geſamtauf

lage unſerer Zeitung
liegt ein Proſpekt der
Firma Kauſfhaus
Gebr. Held, Leip
zig Lindenau, bei,
worauf wir unſere ge
ſchätzten Leſer hier
durch nochmals be
ſonders hinweiſen

Paul Trettin,
Weihenfelſer Str. 40.

Fleiſchermeiſter,
Lenna, Jnduſtrietor 13.

mtlich vorgeſchrievene

Kündigungs -Formulare

Kleine Ritterſtr. 3

Kinderb., Polster, Sechlafz Chaisetovg-
a an Priv, Ratenzahlung Katal. 467 frei.

Eisenmöbelfabrik Sauhl (Thür.)

für Wohn und Suche ſofort tüchtige Junkaſfo-

Geſchäftsräume k ß jPreis 10 Pf. ars Slerer n
vorrätig welche zugleich Verkäuferin ſein muß.
Buchdruckerei Berlner Krecht-Gevellschaft

Th. Rösßner Zu melden Dienstag 19 bis 21 Uhr,
Merſeburg Roter Brückehrain 26 Kühne.

aller Tageszeitungen in Stadt und Kreis Merseburg hat nach weislich der

Merseburger Korrespondent
Darum der starke Erfolg seiner Kleinen und großen Inserate

kunſt bietet, bedurfte es en Vorbereitungen

ken la ler wird. Wenn dieſer Stein auch

der

uralten Steinmetztradition und dem Stolz lebendig

ölner er v e
i nun eine Denkmün lagen laſſen, die denhat nun eine Denkmünze ſchlage hen e

e

S.

e
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Seite 11.

Die Janugrenttäugchung der Börse

BRekord-Umsatzlosigkeit.
Der Januar pflegt für gewöhnlich ein guterBorsenmonat zu ein Das fee wenigstens dis Er-

kakrung vergangener Jahre. Auch in diesem Jahre
Wegann der Monat mit höheren Kursen. Aber diese

Uresteigerung war nicht das Ergebnis Von
Publikumskäufen, sondern sie war verursacht durch
die herufsmäßige Spekulation, die ihren Optimismus
Aus der Erfahrung vergangener Jahre apleitete,
Diese Zuversicht machte bald einer weitgehenden
Dinokterung Platz Er erwies sie zum voundso-
vielten Male. daß die Spekulation allein nioht im.
stande ist, eine Bewegung zu erhalten. Sie vermag
2War Anregung zu geben und zu stimulieren, aber
Sie vermag nicht eine Bewegung auf längere Dauer
durcehzuhalten. Nach wenigen Tagen einer unge-
sundlen Aukgärtsbewegung ſetzte die Reaktion ein.
Das Gesehatt sehrumpfte vollkommen ein, und die
Kürse begannen wieder eine rückläufige Tendenz zu
gen. Es Zeigt sich immer mehr, daß Publſſcums-
Eute des In- und Auslandes vollkommen fehlen.
Wir haben Börsentage im Januar zu verzeichhen,
die an geringfgigen Umeatzen einen Rekord dar
stellen. Auch die Belebung, die durch Kaufe aus
dem Rheinlande auf dem solange vernachlässigten
Markt der Montanwerte zu Verzeichnen war, konnte
das Gesamtbild nicht ändern. Nieht einmal die Dis
Kontsenkung, die doch sonst immer einen Hausse-
r abegibt Konnte sieh Kursmäßig auswirken.
Der Kurseinbruch in Kunstseidewerten machte die
sehitehternen Ansätze für seine Haussebewegung
sehr schnell zunichte. Während in Termin werten
immerhin noch Geschaäft ist, s0 liegt der Kassamarkt
Sollkommen daniteder. Nichts ist begetchnender fur
cie ungesunde Börsenverfassung, für das völlige
Fehlen von Anlagekaufen, Dabei gibt es eine Un-
Menge von Kassapapieren, deren niedriger Kurs-
Stand eine gute Verzinsung geſtattet. per die un
Sichere Wirtschaftslage in Deutschland halt so wohl
das Ausland wie das Inland von Aktienkädutfen fern

Die Unsicherheit über den Ausgang der Repa-
rationskonferenz lastet schwer auf den Börsen.
Alles was bisher über die Aussichten Deutschlands
in die Offentlichkeit gedrungen ist, ist vo wenig
ermutigend. daß auch der unverwüstlichete Optf-
mismus sich allmählich bekehren lassen muß. Wie
e die Börse gesinnt ist, zeigt daß die er-ehbliche Verflüssſgung des Geldmarkt es, an dem täg-
liches Geld Zzeitweise überhaupt nieht unterzu-
bringen war, keinen Pindruck auf die Börse machte
Die Spekulation wird immer wieder entmutigt durch
das Pernbleiben der zweiten Hand Dabei bleiben
dies Kurssehwankungen wach Wie vor ziemlich grob,
da sehon geringes Angeböt und geringe Nachfrage

um den Kurs nach unten und oben erheb
Heh zu beeintlussen. Baisseattacken wie in Polyphon

und Kuustseidewerten glüeken restlos, da sich kein
e de in Sehwerer Seht ar deBe ren Aen e Rurveturze in utomobi
Perten, vo Käler-Kleyer und Daimler Beng Tiet
Rufse erreicht haben.

S zeigt die Börse in der ersten Hälfte des ersten
Monats des neuen Jahres ein trübes Bild Es ist
Zuch nicht anzunehmen. daß sich die Börsenlage
Andert, bevor wir nicht Klarheit über die Ergebnisse
der Reparationskonferenz besitzen. Solange wird
sich auch das Ausland völlig von den deutschen
Börsen fernhalten. Sehen wir aber erst Klar über
die endgültige Höhe unserer Perptlichtungen. so wird
auch die Bewegung an den Börsen wieder einen Auf
trieb erhalten. Wie die Dinge aber jetzt liegen, s0
muß ebensé mit einem Scheitern wie mit einem
Erfolg der Reparationskonferenz gerechnet werden.
S0 ist es zu verstehen, daß alle Kreise, die mit der
Börse zu tun haben, größte Zurückhaltung üben.
Denn noch nie war die Situation undurchsichtiger

nichts gesagt werden kann.

Biere ins Ausland geht. Deutsche Biere werden ihres
Wohlgeschmackes wegen in der ganzen Welt ge-
trunken.

Die Güte der Brauereierzeugnisse hängt zum
Teil von den Erfahrungen, von dem verwendeten
Wasser, vor allem aber von dem Hopfen und dem
Malz ab. Die Qualität dieser beiden landwirtschaft
lichen Erzeugnisse ist heute am meisten von in
fluß auf das Bier.

Während der Hopfen vor allem in Süddeutsehb-
land angebaut wird, so ist das Haupterzeugungse-
en der Braugerste, die das Malz letert, Mittel

éutsehland. Die Braugerste ſtellt ganz spezifische
Anforderungen an Boden und Klima, die vesonders
im Saaleanbaugebiet gut ertüllt werden. Die Saale
an gehören zu den besten Braugersten. Die

andwirtschaft Mitteldeutschlands, speziell der Pro
yinz Sachsen, hat daher ein weitgehende Interesse,
diese Monopolstellung enteprechend ihrer Bedeutung
für das Brauereiwesen auszunutzen, und yeranstaltet
jährlich eine Ausstellung. Die Nitteldeuteche
raugerstenausstellung 1928* wird durch die Land

Wirtschaftskammer für die Provinz Sachsen geleitet
und findet während der Landwirtschaftlichen Woche
vom 16 bis 18. Januar 1929 in Halle statt. Sie wird
vor allem von mittetdeutschen Produgenten be-
schickt und dient in erster Linie der Verbesserune
der Braugerstenerzeugnisse, indem sie eine Bereit-
stelluhg mögliehst großer Pösten gletcher und guter
Qualitäten bewirkt, für welche die als Käufer in
Frage kommenden Großbrauereien und Malgereien
gröberes Interesse haben als für viele Kleine ver
schiedenartige Posten. Diese Form der gleichzeitigen
Verbesserung von Güte und Absatz. die durch die
Ausstellung erreicht wird, stellt ein Beispiel für dte
augenblicklichen Absatz und Standardisierungs,
bestrebungen der Landwirtschaft dar, wie es nieht
besser gedacht werden kann.

Geringere Passivitat des englischen Außen

hanclels 1928.
Die britisehe Handelskammer ab die vorläufigen

Zahlen des britischen Kußenbandels im Jahre 1928
bekannt, die eine passive Bilanz in Uöhbe von
352 Mill. Pfund Sterling ausweisen. Im Jahre 1927
hatte sich der Kinfuhriberschuß auf 386 Mill. im
Jahre 1926 Auf 462 Mill. Pfund Sterüng belauten,
Der Wert der Einfuhr betrug im vergangenen
Jahre 1196 Mill, der Wert der Augsfuhrn 728 Mill.
Der VWbersehuß der Rinfuhr wird zum großen Tell
durch die ség unsiehtbare Ausfuhr ausgeglichen,
deren hauptedehlſche, Haktoren die britische
Sohiffahrt und die britischen Kapitalamlagen im Kus
land sind.

Haſleseher Bankverein von Kaltsen,
Kampf Co. A. G. Halle. Wie jetzt ge-meltſet wied Hat Sigh das abgelgufene Kesehgfheſahr Berliner Börse vom 15. Januar.
den ErwWartungen gemub normal' gestaltet Es t
dieselbe Dividende Gie im Vorjahre (10 Prozent) zu
erwarten

Kein Bonus bei der Julius Berger Tiefbau A.-G.
Entgegen gewissen, in Börsenkereisen um gehenden
Gerüehten, daß neben einer 20prozentigen Dividende
in Gprozentiger Bonus zur Ausschütfung gelangen
soll, erfahren wir von unterriehteter Stelle, daß diese
Gerüchte unbegründet sind, zumal über die Einzel
heiten der Bilanz und Höhe der Dividende noch

Kell Löser A. G. für Hoch- und Tiefbau in
Leipzig. Dividendenausschüttung ment aus
geschlossen. Wie wir von der Verwaſtung hören, ist
infolge des guten Geschäftsganges die Aussehuttung
einer Dividende für 1928 nicht ausgeschlossen (1. V.
0 Prozent) Bestimmte Angaben sind jedoch bet dem

2 Mill. RM. Verwertungsaktien und wurde etwas über
Tageskurs (ca. 290) abgegeben. Das Finanzobjekt
in ist nach allen Seiten gesichert, so daß
die ersten Bauarbeiten etwa April bis Mat beginnen
werden. Für 1928 ist, auf Grund des voraussichtlich
durehaus befriedigenden Ergebnisses, mit mindestens
der gewohnten Dividende von 12 Prozent zu rechnen.
Ob die an sich mögliche Dividendensteigerung nicht
doch zur Tatsache wird, bleibt jedoch abzuwarten.

Maschinenfabrik vorm. Wagner Co. in Köthen.
Voraussichtlich keine Dividende Das Vnter-

nehmen hat im abgelaufenen Geschäftsjahr einen
Gewinn erzielt doch wird voraussichtlich Keine
Dividende zur Vertellung gelangen. Das Geschaft
hat sich zufriedenstellenderweise entwickelt, doch
wurde die Abteilung Lokomotivenreparaturen autf-
gegeben.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenlcurse.

Ohne Cewähr In Reichsmark) Ohne Gewähr.

19. 1 14. 1 15. 1. 14. 1.
Buenos Peso 1.770 1.770 Jugosl i00 D 7.378 7.300
apan 1 en 1.95] 1905 Kopenb 100 K. 112.18

Konst Pid 2.044 2.044 Lissab 100 Esc 6.78 16.46
Lond 1 Pfd St 20.363 20.394 Oslo 100 Kr 112.04 112.07
Jene Den 420as 42065 Batie 100 Fr. I6 415 16 425
hio 1 Milr o. so o.500 Schweiz 100 Er 30.625 90 0
Amsterd 100 G 169 51 168.60 Sofe 100 evra 3.034 3.037
Atk 100 Drehmi 5.435 Span t00 Pes 66.60 65.69
Brüss 100 Bel 58.41 58.41 Sioekh 100 Kr 112.39 112.49
Dane 100 Gul 81.47 691.47 Budapest 00 P 73.29 73.905
Heis too M o 10574 Wien 100 Schill. 59.06 59 11
lralien 100 Lire 21.996 22 06 a

Hallische Börse

vorzugt. Am RElektromarkt Konnte nur Siemens
stärker anziehen, während die übrigen Werte eine
un einheitliche Kursbildung zeigten. Karstadt blieb
trotz der Mitteilung über die befriedigende Lage
noch unyerändert, da die Dividende wabrscheinlich
keine Erhöhung erfahren wird. Autowerte lagen
wieder im Angebot und verloren bis fast 3 Prozent.
Deutsche Anleihen waren etwas befestigt, Ausländer
uneinhbeitlich, 2weite Anatolier schwach. Der Pfand-
briefmarkt lag bet kleinsten Umbätzen sehr unein-
heitlich. Der Verlauf war zunächst, obwohl das Ges
schäft unverändert klein blieb, doch bis 2 Prozent
weiter fester unter Bevorzugung von Conti Kaut-
schuk, Farben und Tietz. Später wurde es aber
wieder schwächer, doch blieben die Anfangskurse
behauptet. Geld war unverändert flüssig. Tagesgeld
4 bis 6 Prozent, Monatsgeld 7 bis 834 Prozent nomi-
nell, Warenwechsel ca. 62 Prozent. Devisen waren
eher etwas angeboten und schwächer.

Leipziger Börse vom 14. Januar.
Bei ganz Kleinen Umsaätzen waren nur wenig

Kurse Verändert; die Tendenz war ün regelmäßig
Dtwas höher lagen einige Kassewerte, wie Reudener
Ziegel, Riquet, Rauchwalter, Leipziger Hypotheken-
bank und Séhneider, während Sächsische Bank,
Reichsbank, NMittweidaer Spinnerei und Steiners
Paradiesbetten zu viedrigeren Kursen bezahlt wur-
den. Im Verlauf wurde die Tendenz schwächer.

Hallischer Produktenbericht vom 15. Januar.
(Mitgeteilt on der Firms Friedrich Lehmann Merseburg
Das geringe Angebot an Brotgetreide fand bei

erhöhten Preisen glatte Aufnahmeé. Am Markt für
Futtergetreide und Futtermittel ist Keine Verände-

rung eingetreten. e
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbanſke, Filiale Merseburg.) (Fär 1000 kg) Neue Ernte Für 1000 kg Neue Ernte

Veizen (76 g. 200 218 Viktoriserbses o o. doh e Roggen (70 Kg/hi) 209—213 Futtererbsen 10.00-20.00
e eca 40.75141. Hallesche Röhrenwi] 62. 63. inter S 2Hallescher Bank ver I29. 50129.60 Hidebrand Mänſen 50 50. Euttergerete 205-210 gern ar

ewu Handelsb. 99. 93. Moritz Jahr 10 Batfer 212 de e J 00 s 30Landkredit- Bank 94. 94 Gebr. entzgeh 57. 59. Mals 224 a ech s eZörbiger Bankverein 79— 79. on e 107. TrockenschnitzeS u. yffhäuserhütte 60. 62. talen 270. 275. e en 39. 40. Berliner Produktenbörse,
Scehraplauer, Ka 65. 65. v nen hre t ehe mee S e a 3 25 EFar 1000 kg 165. 1. (Fär 100 kg 16 1.

i j —151. ester Spe 93. 7Merreker Wehen Wegelin Hübner 104. 109. Weizen märk. 207—209 Kl. Speiseerbsen e
Bruckdorf Netl Zeitzer Maschinent, 137. 136. e märk. 205--207 uttererbsen 21.l 3 Zuckerraſt Halle Raußigerste 218-236 Peluschken 22.00 24.00Indastrieakiies. Halle-Hettst Bahn 65. industrie und Aokerbohnes 21 00 23.00Ammendorf Papier 181. i. Futtergerste 192-200 Wicken 6.00-26. 9töllbiteer Papter [178 178. Freigerkekr- Jene Winierg. Hlaue lapinen 15.69 16.50
Khuneraer Male I tie Bauten Artern Haler, mark 199—208 Gelbe Dapinen 18.00- 16.50Eilenburger Hat 74 74 Bernb Saalmänl S Maue lok Berl 231-232 Serradella alte SEisenwerk Brünner 26. 27. Bühring Tandeberg 9 (Fär 100 kg Serradeiis eEngelhardt- Brauerei 226- 238. Caesar Loret- 10. 10 Welzenmehl 25.50-209. 50 Rape kuchen 19.9020. 30
Zirimertann 21. 21.50 Czarnovwanezet Glas 90 Koggenmehl 26.25 25 25 ein eben 26 00 20
Se en 32. e Welzeakfeie 14.70 14.80 Troebensehnite 13.20 13.60Hlallesghe Male l125.- l125.- P. -Zementt. Saale [162.- [160. Bongenblete 14.40- 14.50 Soſa Scehro 22.20-22. 40

Kaps 1000 a engen 16 e eLe o attotſfelö gen 50--19.Vor theen ö ehhä Lobe ee Tendenz Hester bei Kleinen Geschäft
Schon am Vormittag Konnte man eine etwas

freundlichere Tendenz feststellen, und auch an der
Börse ſetzte sich eine etwas festere Haltung dureh,
Das Geschäft war zwar sehr Sering, da aber von
außenstehender Seite Kein Angebot vorlag, sehbritt
die Spekulation zu Deckungen, so daß sich meist
bis 2prozentige Besserungen rein börsentechniseh
ergeben mußten Der unverändert leichte Geldstand
hefriedigte vor allem, besonders, weil trotz der
Srohen Zahlungen sich doch keine Anspannung ge
zeigt habe. Aieh über die Ernennug Morgans zum
Reparationssachverständigen sprach man heute noch
Iebhaft und nahm diese Tatsache mit grober Be-
friedſgung auf. Der plötzliche Tod des bekannten
Banklers Alkred Jarislosky bildete das Haupt
gesprächsthemn und würde mit Bedauern aufge-
nommen. Der im Jahresbericht der Frankfurter

Berliner Schlachtviehmarkt vom 15. Januar.

heute heute heute
Oehsen 1 Kähe 320-26 Schafe 3 55-60
do. 2 e do 416-19 do 46-0do. 35355 Färsen do 5 46-80do. 4 do 247 do 6 32-40do. 5 47—80 do. 3 39-45 Schweine 1 77—-70
do 6 385-43 EFresser 35—45 do 276 78Buſſen 52 Kalber do 3 767do. 2 48--50 do 277-87 do 73--75
do. 3 45-47 do. 3 58 75 do. 5 66 72do. 4 40-43 do 46-66 do. 6Kühe 1 40-42 Schate 1 S Sauen 57—70
do. 26—36 do. 2 62—65
Auftrieb: 1700 Rinder (davon 362 Ochsen, 446

Bullen, 892 Kühe und Pärsen), 2600 Kälber, 3200
Sohbafe, 10867 Sehweine, 1712 zum Sehlachthot
direkt, 1611 Auslandschweine. Marktverkaut: Bei

Wafahrl a Handelskammer veröffentlichte Bericht über die Ge- Rindern langsam, Kälbern und Sehafen rubig,nd gekahrlicher. Dr. A. P. gegenwärtigen Stand der Absehlußarbeiten noch ſohattslage der T. G. Frbentäuetrie und über gie Sehweinen antange glatt, Semus rung.
ieht möge e da ie von anderer Sette ver günstigen Kusstehten für iteses, Jahr regte be
Pieitetent Dividendenschatzungen von 4—5 Prozent Berliner Metalinotierungen.Mittelde tsche s ruht herelehen sind sonders an diesem Markte die Spekulation an.1 U als verfr zu eichn n ind en ehe e ſie W r (100 kg in RM. 13. JZellstoffabrik Waldhotf-Mannheim. Verkauf von schlägen heute etwas beru igt und kaum verändertB raugerstenausstellung n Ha le Verwertungsaktien. Voraussichtlich wieder 12 Pro- Man beachtete die Absicht der Breda, in Deutschland Elektrolytkupter (180 kg) 159.25 159.00

Der Bierkonsum Deutsehlands ist größer als zent Dividende Wie wir erfahren bestätigt sich der ne Kunstseidenfabrik zu gründen Kaum NMontan- el er (kr. V S
irgendwo Demgemäß hat Deutschland ein außer- durch dis Berliner Verwittlung erfolgte Verkauf von Werte waren bis auf IIse, die auf Eleinstes Angebot Hrig Hattenalumin, 98-—-99 190. 00 180. o0
ördentlich hoch entwickeltes Brauereiwesen, das mit vorerst etwa 1 Mill. Waldhot- Aktien an die englische fast 4 Brozent verloren, durchwes bis 25 Prozent e t al hart 99 a 56
zu den bestverdienenden Industrien gehört, nicht. Gruppe Heſbert Wagg and Co. die sie weiter ver kester, Mannesmann waren auf die bevorstehenden h 13 do e. o 73.00 e. 00
zuletzt auch deshalb, weil ein wesentlicher Teil der äubern dürfte. Der Posten stammt aus den rund großen Aufträge für die Berngasversorgung hin be- l Silb. Barr ca 900 tein (k. 1. kg 178.265-60.00 178.25 60.00

Reichsbankdiskont 7 Prozent. e Rurszettel
14 1. 12. 1 14, 1. 12. 1 14. 12. 1. 14. 1 12. 1.z n Bö Verkehrs werte. e e 40. Siove r 107. 107. Freiverkehr.Allg. Lokalbahn u. ynam obe 119.50 118.50 töwer Nähmasch r 25 Adler KaltBerliner Börse von heute e eeree 2 nEigene Meld S age ten e e r et e e er e erneuern(Figene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commerz- und alle Heutgtedt 66 25 66.50 Fesen Steinkoblen 120.5 120.50 Wersehen- Weident, 151.75 152 Kabel KRheyat i90. 186.

Erivatbank Merseburg.) Hamburger tlochb. 7718 Er eete c e r e Hochirequene 170. 170.1. 14. 1 15. 14. 1 s röbeln Zucker eitrer Masch, i14. 1.12. 1. an ehe le e a a so e len ege eHamb Pakett. 135.75 135. llse Bergbau 220.50 226.50 Mein ten See en Veren Vla 165 109.Nordd. Lloyd 130 63 131. dto Genub 115.12 115.26 Deutsche Anleihen h e e 114.3 i S ammersen o. 137.-- 138.Adea 141. 141.- Kaliwerke Aschersl. 287.50 266. e 90 flarte diaeeh i Je i 36Beri Handelsgesell. 236.25 242. Karstadi 233. 229.75 Thlobunge Zoll e be et e 25 füldebrang Mänt, so vo

e e le leere e e a t et er eee, lDarmstadt u Nat. 286.50 267. Ludwig Loewe 236.- Disch. Ablösungs- de nloge 77 eDeutsche Bank 171.50 171.-- Mannesmannröhren 130. ehe 15. 14.75 Industrie- Aktien Holzmann, h. 137.50 138. Leipziger Börse Von heute
Disconto 165.50 166. Manet Bergbas Eroy. Säcke Ammend. Papier 182.-100.25 en 34.25 34.25 (Draktbericht der Commerz- and Privatbank. Filiale Merseburg.)
Dresdnerm Bank 170.25 171. Nordd. Wollkämm. 182.501 e o 19 83.751 94. Anhalter wen 100 100.12 o e eerer r

rov Säc t r rnReichsbank s er o u l Gberenntsg a ans n et e e höre e i mAkkumulatoren 157. 157 75 Orenstein Koppel 98. 10 Serlig Ryp. abeniges 62.26 Kltk. Hätte c 62.AEG. 180. 180. Ostwerke 265.50 287.50 Soldpt S 2 103.10 1032.10 am. Meguin e rer a 179 179.25 Altenbg Landkr. 119. 119. Lage Feuer V.
Jul. Berger 402.37 406. Phöniz Bergbau 92. 91.75 den a e an Walewerk e z Teopold Grube e en e e e le SehlBergmano Elektr. 232.50 234.50 Rhein Stahlwerke, 185.- 135.50 Golagpt. Ser 9 7o 25 79. Bembert Wo h el e 167. 168. Shem Spinnetei 32 32 Teipe Hupt Zimm. 108.50 108. o
Cont Caoutschouc 143.63 140.75 Riebeck Montan 149. 149. 8 D. Hyp. B. Berl. Hote Kontor o so 51 Masse c uc 154 Chromo Naſork 136.50 136. Teipe Spitzen 12 124.50Sold 26 s 70 895.70 Berl. Kerle Mi Gensest I 111.- SConkord Spinn. 107. o Tinäner eDisech. Conti Gas Rätgerswerke 102. 102.50 e pit er arlsr J 68 75 68-75 Motoren Deute nkorn St ees 10 56.10 Zeton a Monierb 5.25 127.7 57.50 69. Eröllwite bap, 100. 160. Naumann- Br. 148. 148.Dessau 225.121 Salzdetturth 521. 517.50 hre Bod -Kr R Blumenteld Nationale Auto l 49.87 Dermatoid W. 91. EParadiesbetten 115. 115.Hisch. Erdöl 1365. Schuckert 246.25 245. Gold Em 95.25 95.25 Braun a Brikett 165 36 166. Norddeutsch Kabe 143.25 143. Hisch Eisenhd 62.75 Bemger Masch. 56. 56.

inol 34 Schultheiß es. 307. hHreuß Zen- Braunschw. Kohlen 217 Obersckles Fisenb 111.2s Ealkenst Gard. 126.-126.50 Pittler Masch. 265. 265.Atech Linoleum e de 37 al Bodenkredit Bro o Bayern Abt, 15350 Hhöniz Braun r Eritesche Buechb. Alio 10!80 Bolyphon eEngelhardtBr 230. 238. Siemens Halske 409.50 402 ſo Goldpk 77.50 77.40 Buderus Elend n Plnsch A.G. 179. 178. Ganz Kammg a 94 Bauch Walter 96 97Farbemndustrie 268.50 286.75 Thär Gas Leipzig 101. 163. 38 s S 95.75 vo a Buseh Vaggon h e 103. 103. e re n 115.--115.
z5 Goldp m ßyr r oul z 5 g sge. 57. 54. auzi ucker 92.50 iquet o. 133.50 199.Feldmähle Pap. 235.50 r Leonard Tietz 2688. 283 82 Nordd. Gr. XXI s 98 Eume en 3 527 hein Braunk. 26075 284. Sauehfel 47. Rosnger Zueirer 56 56

Gelsenkirches 127.25 126. Lereis Glanzstott 500. 498. A. Liga Shert Wasser 132.75 132.75 hein Sprengstoft 96.50 96. Groß -Kunst A. 35. 36. Rudelsb Zem
Ges elektr. 260. 259.25 Verein Stahlwerke a6. 95.12 Goldpk. 77.50 77.80 Chem Buckau 33 Boitzer Zucker (55.2651 55.-- Halle Zimmerm, Sachsenwerk 129. 129.
Hacketa a. 898. Westeregelo Alkali 293.75 291. S Heyden 125.50 128.59 en len 129 128 75 ehe er 57. 57. e Salzer 7

ange emens- asHarpener Bergbau 135. Zellstolt Waldhot 283. 282.50 Industrie-Obligatio- See Se eere Sar s Sehok. 5 rege ge Jtön S Co. 226. 231.
zen Zinsberech- Shiingworih 108 91 105.67 Sehering chem. 304. 304. Kraft S Thür. 78.50 79. Thör Gas s 50 169. 50
e Sroll Hier 179.91 179. Sebles Teztil 26 99. Landkt Leipetg s u Thür Wolle is2 162s 2 Coati Cauteh. 94.-- 94. 40 Daimler Motoreo 63.501 64.80 Sehneider, Hugo 117. 117. Langb Pfanahs 140.50 139. Tränkaer Würk i 69. 59.We s Klockner Biech Ail Tel, 14275 142. Sehalz jun 71.751 72.25 Laurahötte 79.-70. Pezel Naumann 105.50 108. s08 Leipz Messe 93 75 93.25 u e 60. get re 10.-138.60 c e 1665. Zitt. Mech. Web. 89.25 87.e 7 Ver Stahlw S tsch. Maschinen 44.50 43 Staßkurter chem. S 32.60 Leipz. B. -Riebec 165.i Optioneecheia g. 60 85.60 Dtsch, Wolle 45. 455.75 I Steit, Chammotte T 71.
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Merſeburger Koreeſpondent. Diensſag, den 18. Jannar t828

Damen und Kinder näntel
im InVentur- Ausverkauf

enorm billig bei

Dobkowitz

Die glückliche Geburt eines
g gesunden Jungen zeigen

W in dankbarer Freude an

Franz Panner u. Frau
Margarete geb. Reiser

Merseburg, den 14. Januar 1929
Masckestraße 2

III

M. T. V.
Die Singe

ſtunden des
Frauen

chores begin

nen morgen,
Mittwoch.

Vollzähl. Erſcheinen
wird erwartet Die
Fechter üben von jetzt
an Freitags i. Herzog

Chriſtian

S

Psalm 16, 6.
Gott der Herr erlöste heute früh

nach langem Leiden dureh einen
sanften Tod unsere liebe Mütter,

h Sehwieger- und Grobmutter, Frau
Ollhelmlne Nürnere

geb. Mittelstädt
S Die Entschlafene wurde an ihrem

79. Geburtstage auf dem Altenburger
I Eriedhbofe in Merseburg zur Wien
Ruhe gebettet.

In tiefer Trauer
Maria Wiſke, geb. Närnberg
Rudolf Wilke
Rudolf Wilke, als Enkel

Merseburg, den 12. Januar 1929.
Gutenbergstr. 6.

Die Fe unseres lieben Fnt
j schlafenen

Gustav Thomas
Hndet Mittwoch, nachm. 2 Uhr, von der
ehe des Stadtfriedhofes aus statt.

Die Hinterbliebenen.

Die Herſtellung der elektr. Licht an
lage zum Einbau von Wohnungen für
Obdachloſe im Grundſtück Fried rich
Hraße Nr. 8 ſoll vergeben werden.

Die Angebotsvordrucke mit Zeichnungen
können im Stadtbauamt, neues Rathaus,Zimmer 32, während der Hienſiſtunden gegen
Erſtattung von 2 W abgeholt werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts
vergütet wird, find verſchloſſen und mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen bis Montag,
den 21. Januar 1929. 10 Uhr, dem Siadi
bauamt, Zimmer 32. einzureichen. Verſ)pätet
eingegangene oder ungenügend ausgefüllte An
gebote bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen Bewerbern
oder die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt
ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg den 12. Januar 1929
VII. /28. Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 16. Januar d. J., vormittags

11 Uhr. werde ich im Gaſthof Zum heiteren
Blick in Leunger foennuto ren
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern. Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

J Schlachtefeſt

Mittwoch

W. Kleindienſt

Weiße Mauer Nr. 30

Stellen- Anzeigen

für den

PerſonalAnzeiger
des Dahem

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,

ohne Speſenzuſchlag vermittelt.
Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jnſerat
wirkung niedrig; ſie betragen gegen
wärtig nur 90 Pfennig für die
Zeile S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 70 Pfennig bei
Stellengeſuch en. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben.

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

hiermit
meiner Kunden,
von mir gekaufte
Waren an mein

FritzGrüundmann, zu
Mann

bezahlen, da ſonſt nochmalige Zahlung an
mich zu leiſten iſt, da ich von ihm getrennt lebe.

Elſa Grundmann geb. Sieber

w r 30 m

jeden

Morgen, Mittwoch

Th. JUnger. Lindenſtr. 15

Morgen

Jnvemur- Ausverkauf
meiner bekannten Qualitäts

Gchuhwaren
zu ganz beſonders billigeren Preiſen
Reſt u. Einzelpaare bis 50 herabgeſeh

Rich. Gchmidt jun.
Merſeburg. An der Geiſe 3.Kchlachtefet

Weiße Mauer 10.
Jeden Mittwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Telephon 655

äwonrdoiden-

Kranke finden
rasche, nach-
haltige Hilfe
durch die täg-
lich hundert
fach bewahite,
von Kerzten

empfohlene
Imidon-Salde

Kostenloser
Versuch

Sie erhalten Probe und
ärztlich. Aufklärungs-
schrift ganz umsonst
Schreiben Sie noch
heute an die Humidon-
Gesetischaft, Bern
We 8, Blöock S. Werkdurch Apotheken
Versand erfolgt durch
Apothekezum weißen

Kreuz, Berlin

50600 M arals L Ackerhypothek.
zum 1. Juli aus Pri-
vathand geſucht. Gefl.
Ang. erbitte u. 935 a. d.

Fenn die Zeitung
nicht wär“,
wäre die Menschheit ein Miſionenfieer von
Blinden, die sich mühsam zusammensuchten,
Was sie zur Fristung des Lebens benötigen.
Erst die Zeitung schafft für jeden geistige
Tuchfühlung
und den entferntesten Erdbewohnern. Dieses
Bekanntwerden aller mit allen durch die
Zeitung gibt
dem Wege der Zeitungsanzeige anzubieten,
was die anderen brauchen,
hen, was die anderen anbieten. Mi 80
Komm der Weitmarkt eustande, ohne den

Wir alle arme Robinsons wären

mit den nächsten Nachbarn

ihnen die Mögſichkeit, auf

zu erwer-

A. A

Geſchäſtsſtelle d. Bl.

a

Hittwoch, d.
ichtbilder

Graf Brandenstein-Zeppelin
spricht über seine Amerikafahrt16. 1., 20 ünr, im an e

Pintritt 60

in keteiwehr

Sucpeh

Komp.

Miti
woch. d
16 Jan.

1929,
20 Uhr
Vehury

Geratehatſe, necheen

Kowpane Fersawmm lung

Alles pünktlich z. Stelle
Der Brandmeiſter.

finn kederweht

II. Pionier
P Kompanie

Gergtedepot
Der Brandmeiſter

Werinſeriert

perkanft!

3. Kaufmannsahend
Moigen, Mittwoch. 20.30 Uhr,

Restaurant Reichskanzler
Die modernen Dnternenmung-

orwen und hie fwanrernng.

Dozent: Diplom-Handelslehrer

S

V Flamm Halle.
e Der Vorstand

Achtung! Srater!
Freitag und Sonnabend, von abends 8 Uhr an

Sonntag von 3 Uhr und 8 Uhr an,im leiden Saale des Keglerheims hakennun

SerienPreisſtaten
Es wird gezahlt von 50 Tiſchen. Der erſte
Preis 120. A. Jeder Teilnehmer be
kommt, ſobald er 951 erreicht hai, 3. c

zurück und iſt preisberechigt.
Spielregel Aushang im Lokal.

Es laden ar ein
Der Wirt.

Das Komitee.

e Vor angeige n en
Sonntag d. 20. 1. 1929, von abends 6 Uhr

ab im Gaſthaus Leunga Heiteren Blick)
großer Hashenhall

Flotte M.. V.-E.-Regerkapelle „Jax on Die
2 ſchönſt. Herren Damen u Hriq nellſſen werd.

oräm. Es lad frol ein Der Vorſtand. Der Wirt.

S Voran zeige
W Sportwerein 1926 Beund, E. V.

Sonntag den 20. d. M., im Gaſt
haus Wünſche
gr. Maskenball
Anfang 7 Uhr, wozu freundlichſt
einladet Der h

Horsen Hiftwoch
gr. Hausschlachten
Ab 10 Uhr Welifleisch

Täglich frisches Gehacktes

OlIn. Kötteritzych Nacht.

Wer W Se
Sprechenheönnfen
würden Sie undedingt

Ibres Bedart in

und
Damen-Stoffen

bel ans decken.
Verlangea Sie sofort Master.

Lehmann AssmySprembverg l. Le 40
Aenestes ſuchversandhaus mit eigene fabrſcation,

Wir verabfolgen die
doppelte Anzahl Gutschelne

auf unseren

Bogt- Kaffee
(Stets c

vom Dienstag, d. 15. bis einschl. Sonn-
abend, d. 19. d. M.

HamburgerKaffeelager
Walter Schlicht

Name scurfs
Niederlage neben Lichtspiele Sonne

Telephon 826 Lieferung frei Haus.

tf. Wurstfett Pfd. 60 Pfg

Vorwärts! Vorwärts!
Kommen Sjo nit! Es gidt houts keinen Boruf, ein

ehl Fast)
Gobiet, in welchem nieht die Technik die wiohtigete Kollo

er Tag dringt Oberraechungen; das Wiseseen

und Verstehben ſeder Neuerung. jeden Fortsohritts dringt
Sis in hrom Sorufe wach obent Stucdiereo Sie deshaſ

Ständig Deutsehl. aktueltste techn. Z9iteehrift, eie iet der

Schrittmacherlhres Erfolgs!
V Sio ten Pro oheft,es wird ihnen zeigen, wie tiefescohürfend und leichtverstönd-
och man über eroste Prodleme und ihre Lösung echreibes
kann, ohne deshalb i zu
„Jllustrierte Technik Stuttgart
Die (obensspröhen e, aus der re rie u. do Tempo e

kheutigen Zeit geb. W

Wir swehen überall Weonlse, gowancto

Werbekräfte gegen hohe Vergütung

UVnbedingte
W wetensache-

Aveebtang

in 12
Monaisraten

i. Steppdecken, Gar
dinen und Stores.
Norddeutsche

Wa en-handels-
Gesellschaft m b n.

Glock 2689. Ger in W. 62
Maaßensiraße 56.

Verlangen Sie sofort
I bemusterte Eilofferte.

Sipengste Diskreilon-

12 Mon.

Heppiche

Lauter- Tisch-, Divan-

a Teilzahlung
Wir bieten an:

M GSchlafzimmer, Eiche
e 120 Anzahlung, e 18 Monate

Kiüchen v. 20. Anz. anGpeiſeztinmer a 8024 Anz. an
l Sofa, Schlaffofav. 25 Anz. an

Nußbaum- Bettſtellen eingetroffen
Bitte beſuchen Sie uns!Serliner Kredit Geſellſchaft

Helgern be J, im Hauſe des Mifafahrrad
geſchäſts Auf Hausnummer achten
Vei Barzahlung 15770 Rabatt

für Haushraund und Industrie

J

F
F

S Generalvertrieb
für Merseburg und Umgegend

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m. b. H.

Merseburg
Nulandtstr., am Güterbahnhot

Fernruf 82.

Klub der lonahme von Adreigen: 9 Dhr. vorm.

Gchlafgzimmer, Nußb a um
120 Anzah ung, Reſt 18 Monate

M gegen
welcher

Nargarine
Wir ſuchen ſür den Vertrieb unſerer

bekannten Sabrikate für den Platz Merſ
burg und die weitere Umg. (Leunagebiet)

tüchtigen Vertreter
Proviſion und Speſenzuſchuß.

bei Kolonialwarenhändlern
Bäckereien und Konditoreien gut einge
führt iſt. Ausf. Bewerbung erbeten an

ereinigte Margarine Werke Nürnberg.
erſteller d. Reſi“ „Suſi“ u. „Splitter J

Margarine.
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